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Das Material zu (liesei* Arbeit tand sicli in den Museen von 
Basel, Bern, Genf und Zürich. Fiir die Ueberlassung desselben 
sei an dieser Stelle den Direktoren und Conservatoren der be- 
t re tiende n Museen inein warmster Dank ausgesproehen. Eine 
Anzalil Notizen iind Skizzen betreffend Arten des Basler Muse¬ 
ums, die mir Herr Dr. E. Schenkel, in Basel, gütigstzur Verfti- 
uiing steilte, leisteten mir beini Studium dieser Formen wesent- 
lielie Dienste. 

Als Anfanger auf dein Gebiete der Diplopodenkunde, glaubte 
icb midi zuerst mit den Polydesmiden, als den morphologiscli 
einfaelieren Formen,beschaftigen zu sollen, urn so melir als diese 
Familie in jongster Zeit durcli Attems Gegenstand einer vortref- 
ffichen Monograpbie geworden ist. Dank dein Formenreiehtum 
der Gruppe erwies sieli ein grosser Teil der untersuchten Arten 
als neu: andre, ungenügend beseliriebene Formen konnten reha- 
bilitiert werden. Endlicb erscbien es bei der Ltiekenhaftigkeit 
unserer Kenntnisse von der geographiselien Verbreitungder Po- 
lydesmiden im einzelnen angezeigt, aucli die gut bekannten Ar¬ 
ten der Fundorte wegen anzufiihren. IniLaiifederUntersuchungen 
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hatte ich Gelegenheit, ancli einige der von Humbert mul Saus- 
suREbeschriebenen Arten znm Vergleich heranzuziehen imd auf 
den Ban ihrer Copulationsfiisse zu prflfen. Ba die systematische 
Bedentung der letzteren zur Zeit, als die vortrefflichen Publika- 
tionen der beiden genannten Forsclier erschienen, nocli nicht 
erkannt war, seien min hier die betreffenden, sonst so genauen 
Beschreibungen uin diesen Punkt ergiinzt. 

Meine Materialien genügen nicht, urn nnser gegeinvartiges 
Polydesmiden-System irgendwie wesentlich uinzugestalten, ge- 
statten aber doch einen Einblick in manche Lückenund Schwii- 
chen desselben; indein ich auf diese hinweise, bofte ich einem 
kiinftigen Monographen dieser Familie dienlich zn sein. In der 
Gruppierung der Gattungen folge ich einstweilen im Allgeineinen 
/V TT EMS (System der Polydesiniden I. und II. Teil, Wien 181)8, 
1899). 


STRON G V LOSOMINtE. 

Gattung Strongylosoma Brdt. 

Stromjylosoma intermedium n. sp. 

Taf. 10. Fig. 8—10. 

Xahe verwandt mit Strouf/ylosoma meso.rauthum Att. nnd 
myrmeh’urum Att. 

Farbung gelblich; iiber die Seiten des Rnckens laaft je ein 
medianwarts schart' begrenzter, brauner Langsstreifen, die einen 
etwas hreiteren gelblichweissen Streifen langs der Rückenmitte 
einschliessen. Ko})fbrann. Antennen, mit Ausnahme der hrau- 
nen Spitzen, und Beine gelblich. 

Liinge: 23-25 m,n ; Breite: 2,(1'»"'. 

Kopf vorn ausserst kurz behaart, auf dein Scheitel fast nackt; 
Scheitelfurche deutlich. Antennen lang und schlank, am Ende 
ganz schwach keulig verdickt. 
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Vorderraiid des Halsschildes obenviirts regelimissig gebogen, 
auf den Seiten tast gerade. Seitenecken abgenmdet, Hinterrand 
gerade. 

Körper glatt, tast drehrund, /^s-iihnlicb. 

Metazoniten obne Qnerfurche. Ueber die Rüekenmitte, voni 
Vorderrand des Halsschildes an bis zmn 17. Segment, lauft eine 
feine, aber deutliche, continuierliclie Langsfurcbe. 

Quernat zwischen Pro- und Metazoniten glatt, nicht skulptiert. 

Iviele nui' auf dein 2., 3. und 4. Segment als feine Leisten vol¬ 
banden, auf den iibrigen ganz verschwunden, uur dnrcb je eine 
ausserst scliwaclie Langsfurche ober- und unterhalb des Porus 
angedeutet. 

Pleuralkiel als zieinlicli scliarfe, vorn leicht gebogene Leiste 
bis zum 10. oder 17. Segment nachweisbar. Auf den mittleren 
Segmenten gelit er binten in ein winziges Zalincben aus. 

Yentralplatten, aucli diejenige des 5. und (i. Segmentes beiin 
(2f, wie bei Strouyylosoma mcsoxanthum Att. (Attems, System 
der Polydesmideii J, pag. 60 [280]). 

Beine des q* ziemlich scblank; von den vier proximalen 
Gliedern ist keines verdickt; ilire Unterseite triigt je einige dicke, 
aber kurze, gekrümmte Borsten, die vor der Spitze anf der con- 
vexen Seite meist ein spitziges Zabncben aufweisen. Das vor- 
letzte Beinglied ist an den Beinen der auf den Copulationsring 
folgenden Segmente unterseits in der Mitte boekerig verdickt. 
Seine distale Halfte sowie die zwei proximalen Drittel des letzten 
Gliedes tragen unterseits wie bei den naebstverwandten Art en. 
ein diebtes Polster kerbzahniger, ain Ende gekrümmter Bor¬ 
sten. Oberbalb der Kralle tindet sieb eine kleine Xebenkralle 
(Fig. 10). 

Scbwanzcben abgeflacht kegelförmig; seine beiden Borsten- 
warzeben im Gegensatz zu den ïnicbststebenden Formen klein, 
niebt zu sebriig nacli aufwarts geriebteten Ziipfcben verlangert. 
Die Spitze tragt zwei Paar liingerer Borsten. 

Rev. Scisse de Zool. T. 10. 1902. 37 
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Analschuppe ain Ende zugespitzt, aber nicht domförmig ans- 
gezogen: die Spitze nacli unten herabgcbogen. 

Die C o p u 1 a t i o n s f ü s s e (Fig. 8,9) gleicheu noch ani 
ineisten denjenigeii ven Strong. myrmehurmn Att., doch ist der 
Femoralteil langer. walzenförmig. Dem zurückgesehlagenen 
Xebenast felilen die Seitenlappen vollstiindig; hingegen triigt es 
ani Ende einen Besatz spitzerZalmehen imdan derUnibiegungs- 
stelle anf der Holdseite einen sichelfönnig gekriiininten, ani 
Ende gespaltenen, dornartigen Fortsatz. 

Fundort: Bio Grande do Sul; 3 q* (Basler Museum). 

Die Art beanspnicht als Uebergangsforin zwischen zwei ver- 
schiedenen Grnppen der Gattung besonderes Interesse. Sie ver- 
niittelt zwischen der mesoxautlmm- Gruppe und Strongylosoma 
paragimyense Silv., welche letztere ihrerseits direkt zu den 
übrigen Strontlylosomert iiberleitet. 


Strongylosoma subalbum Poe. 1 
Taf. 10. Fiji’. 12. 


Pocock, Webers Beise nach Niederl. Ostiiidien III. pag. 359 
ICO. 


Attems, S 3 7 stem der Polvdesmiden I, pag. 61 [281], 77 [297]. 


Von dieser durch die ganz kleinen Kiele und das Felilen der 
Pleuralkiele charakterisierten Art war bislier uur das 9 be- 
kannt. Das etwas schlankere (ƒ stininit in den beiden genann- 
ten Merkmalen mit dein 9 iiberein und besitzt ausserdein im 
Fortsatz der Ventralplatte des o. Seginents und in der Forin 
der Copulationsfüsse gute Artcharaktere. 

Die Ventralplatte des 5. Seginents erliebt sich zwischen dein 
vordern Beinpaare zu einein breit dreieckigen, ani Ende zuge- 


1 I)io mir vorliegcnden Exemplare glanbo ich mit dor PococK’schen Art 
indentifizieren zu mussen, ohwohl 1 mm ihnen die Quernat mir nndentlich geperlt 
ist und Körper und Extremiteiten graugdb gefarbt sind. Letztoros kounte von der 
langen Conservierung im Alkohol lierrnhren. 
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rundeten, schriig ïiach vorn gericliteten Fortsatz, der beinahe 
die Lange der drei ersten Beinglieder erreiclit. Diejenige des 
4. Seginents ist neben jeder vorderen Hi'ifte etwas erliöht. Yen- 
tralplatte des 6. Seginents tiet' eingedrückt, die vordere Ilalfte 
in der Mitte leiclit erliöht und lang behaart, die liintere beider- 
seits von der Mitte niit je einein runden, eine feine Borste tra- 
genden Tuberkel. 

Das Ende des vorletzten und das letzte Ctlied aller Beine 
beini (ƒ unterseits init einein dichten Polster glatter Borsten 
besetzt. 

Copiilationsfüsse(Lig. 12) init kurzein, rundlichein,ineineii 
basahviirts gerichteten, spornartigen Lortsatz ausgezogenen 
Schenkelteil und schlankein, geradeni Tibialabschnitt. Der 
Schenkel und die Basis der Tibia tragen lange, dünne Borsten. 
Der voni vorhergehenden Abschnitt durch eine lange, scliriige 
Furclie getrennte Xebenast bildet eine tütenförniige, linten ge- 
schlossene Scheide, die den basalen Teil des Hauptastes voll- 
stiindig uinhüllt. Wo letzterer aus der Scheide heraustritt, ist er 
ainpullenartig verdicht, daim sclnnal, bandförinig, spiralig ge- 
krünnnt. 

Fundort: Siimatra; 2 q*. 1 Q (Genfer Museum). 


StroufJi/losonia ui/jrocinjafitm n. sp. 

Taf. 10. i-ig. I. 2. 

Grundfarbe gelblichweiss. Scheitel und Wangen, Seitenlappen 
des Halsschildes init Ausiialnne der Biinder und die Anal- 
klappen schwarz. Ueber die Mittellinie des Rückens, vom 
Vorderrand des 2. Seginents bis zur Basis des Analsegments, 
liiuft ein feiner, schwarzer Langsstreifen und auf den Seiten des 
Rückens oberhalb der Foren je eine breitere, schart begrenzte, 
schwarze Langsbinde. Kopfschild vorn scliwefeigelb. Antennen 
braun. Beine rotbraun. 
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Liinge: 23 mm; Breite: 2—3 mm. 

Kopfscliild fein behaart, Scheitel glatt mul unbehaart, 
Scheitelfurche dentlicli. Antennen verhaltnissmasig kurz, clümi, 
beim (ƒ am Ende leiclit keulig verclickt. 

Halsscliild auf den Seiten kurz zugerundet; Vorderrand der 
Seitenlappen ganz sanft eingebuchtet. 

Ivörper unbehaart, glatt und glanzend, zwisclien Pro- mul 
Metazoniten leiclit eingesclinürt; die Quernat geperlt. 

Metazoniten im Querschnitt kreisrund; Metazoniten 5 bis 18 
mit feiner Querfurclie. 

Kiel des 2. Segments niedrig, leistenförmig, weder nacli vorn 
noch nacli binten ausgezogen, Auf dein 3. und 4. Segment ist 
der Kiel nur noch andeutiingsweise in Form einer etwas ven- 
tralwnrts gebogenen, schwachen Leiste vorhanden. Auf den 
folgenden Segmenten felilt jede Spur eines Kieles; höchstens 
gegen das Körperende liin ist die Umgebung der Saftlöclier 
leiclit beulig aufgetrieben.. Hingegen zeigen im mittleren 
Körperdrittel die Prozoniten in der Mitte der Seiten je eine 
oder zwei gerade, scliarfe Langsfurchen. 

Seiten der vier ersten Metazoniten schwach langs gerunzelt, 
diejenigen der folgenden glatt. 

Pleuralkicl nur bis zum 4. Segment nacbweisbar. 

Ventralplatten sclimal, undeutlicli körnig, rauh, mit sehr 
feinen, weissen Borsten besetzt. Yentralplatte des 5. Segments 
beim (ƒ am Vorderrand in eine senkrecht abstebende, gerun- 
dete Lamelle ausgezogen, dahinter an der Basis dieser Lamelle 
jederseits ein quergezogenes, eichelförmiges Knöpfchen. 

Beine massig lang, beim 9 düiin, beim (ƒ etwas kraftiger. 
Die vor dem Copulationsring gelegenen Beine beim (ƒ mit sehr 
dichtem Polster glatter Borsten auf der Unterseite der zwei 
letzten Glieder. Nebenkrallen fehlen; die Kralle wird nur von 
einigen geraden, s])itzen Borsten überragt. 

Analsegment oline Besonderheiten. 
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Copul ationsftisse (Fig. 1.2) compliziert gebaut, am ineis¬ 
ten nocli denjenigen von Strongyhsoma Norarrce H. und S. 
ahnlich. Die starke cylindrische Httfte ragt weit aus dem 
Körper lieraus und liegt stark nacli hinten zuriick, die Beine 
des hintei'en Paares auf die Seite driingend. Schenkel nmdlich. 
dicht beborstet. Der Tibialteil stellt einen geraden, in dorsoven- 
traler RichtungflachgedrücktenCylinderdar, der unterseits langs 
der Mitte bi*eit rinnenförmig eingesenkt und an den Randern 
wulstig verdicht ist, Der iiinere Randwulst spaltet sich terminal 
auf der Unterseite und liisst den letzten Abschnitt des Copula- 
tionsfusses wie einen Halm aus einer Blattscheide hervortreten; 
oberseits zieht er sich noch in einen abgerundeten, küi'zeren 
und einen langeren, zugespitzten. hlattförmigen Lappen (limdl 1 ) 
aus. Der Stamm des letzten Fussabschnittes (st) giebt gleicli nacli 
seiner Abgliederung aussen einen geschwungenen, schlanken 
Fortsatz (n') ah und gabelt sich daim in zwei einander entgegen- 
gekrünnnte Aeste,. den langeren, zugespitzten, schwacher ge- 
krünnnten Xebenast (n) und den kürzeren, stiirker gebogenen 
Hauptast (h). Letzterer endigt mit einem spitzen, hornartigen 
Fortsatz und einer lamellösen Kelle. 

Fundort: Melbourne; (j*. Q: Konsul Martin (Genfer 
iMuseum). 

Stronqylosoma psmulomorphum Silv. 

Taf. 10. Fig. 11. 

Silyestri F. Bolletino dei Musei die Zoologia ed Anatomia 
comparata, Torino; X° 203, Vol. X, 1895. 

Silyestris Beschreibung bedarf folgender Erganzungen: 
Riicken glatt und stark glanzend. Quernat glatt. Pleuralkiel 
gut entwickelt, als schwach ventrahvarts gebogene Leiste bis 
zum 17. Segment nachweisbar. Ventralplatte des 5. Segments 
beim (ƒ olme eigentliche Fortsatze, aber zwischen dem vordern 
Beinpaar zu einem dicht beborsteten Knöpfchen erhoben. 
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Beine des q f init sein* dichtein Polster glatter, schwach 
gekrüinmter Borsten auf der Unterseite der beiden letzten 
Glieder bis zur Kralle. Die übrigen Glieder tragen imterseits 
ebensolche Borsten in weniger dichter Anordnung, das 3 
und 4 (Bied ausserdem nalie dem apicalen Bande je 2 bis 3 
starke, dornartige langere Borsten, das 2. Glied eine feine 
lange Borste. Bei (ƒ und 9 befmden sich oberhalb der Kralle 
noch zwei Nebenkrallen. 

Analschuppe und Schwanzchen ohne Besonderheiten. 

C o p u 1 a tionsfüsse (Fig. 11) stark und dick. Auf die starke 
cylindriscbe Hlifte folgt ein rundlicher, stark beborsteter 
Schenkel. Der Tibialteil ist flacli und selir breit, langs des con- 
vexen Randes verdicht, gegen den Innenrand hin mehr lamellar 
und auf beiden Flachen ausgehöhlt. Der Nebenast ist gegen die 
Basis des Fusses hin uingeschlagen, breit, erst gegen das Ende 
hin zugespitzt, an der Spitze kurz eingeschnitten und vor der- 
selben mit zwei schriig nach hinten gerichteten Zalmen ver- 
sehen, die ilnn ein pfeilfönniges Aussehen verleihen. Von der 
Basis bis zur Spitze des Nebenastes lauft eine breite Rinne, in 
welcher der ungefahr gleich lange, bedeutend schlankere 
Hauptast sich bewegt. 

Fundort: Paraguay, Rio Cindo; 1 q* , 2 9 5 Br. Ternetz 
(Basler Museum). 

In Attems Bestiinmungstabelle lande die Art ihren Platz in 
der Nalie der asiatischen Stronfjylosoma covtortipes Att. und 
Kncl'enthaU Att. 


StrouyyloHoma albiecuts n, sp. 

Tilt'. 10. Fiji'. 4. 

Körper eintarbig, gelb bis leielit braunlichgelb; Beine und 
Antennen mit Ausnahme der braunlichen Spitze hellgelb. 
Lange: 5>7 in,n ; Breite eines jMetazoniten: o 1)1,11 . Körper schlank, 
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durdi die tiefen Eiiischniiniiigeii zwisclien i’ro- und Metazoniten 
stark roseiikranzförmig. 

Antennen sdilank, bis zum 5. Segment reicliend. Seheitel- 
furclie volbanden, fein aber scliarf. 

Halsscliild qiiei'ellyptiscli, init abgerundeten Seitenlappen. 
Kiel des 2. Segments mit reditwinkligem, init einem Zahiicheii 
versehenein Vordcreck und leicht zackig ausgezogenem Hinter- 
eck. Die folgenden Kiele voni Vorderrand des Mctazoniten an 
nacli hinten zu ganz allinalilidi zu niedrigen Wiilsten sich er- 
liebend. die vor dein Uniterrand des Metazoniten unter Bildung 
eines ziemlidi spitzen Hinterecks abbreelien. Die porentragen- 
den seitlich abgehacht. die porenlosêii scliarfer. Porus seitlich, 
nahe dein Hintereck. 

Metazoniten 5-8 init seichter Querfiircbe. 

Nat zwisclien Pro- und Metazoniten langsgestriehelt. 

Pleuralkiel als kleiner Zacken am Hinterrand der Metazoni¬ 
ten bis zum S. Segment nadiweisbar. 

Ventralplatten sdiinal. sparlich und selir kurz behaart. Die- 
jenige des 5. Segments beim (ƒ mit einem langern, am Ende 
abgestutzten Fortsatz zwisclien den Deinen des vordern Paares. 

Analsdmppe in zwei stumpfe, je ein Börstchen tragende 
Zipfel endigend. 

Beine lang und diiiin. Die Fnterseite der fiinf proxiinalen 
Glieder beim (ƒ ziemlidi dicht mit kui zen, bis zur Spitze gleicli- 
massig dicken oder leicht keulenförmigen Borsten besetzt; das 
Ende des vorletzten und das letzte O lied unterseits mit einer 
dichten Btirste relatie kurzer, auf ilirer l nterfladie glatter oder 
nur nndeutlich sagezahniger Borsten. Beim Q ist die Unter- 
seite der Beinglieder viel spiirlicher und mit schwacheren, spitz- 
eren Borsten besetzt. Xebenkralle felilt. 

Copulationsfiisse (Fig. 4) miissig sdilank, in der distalen 
llalfte sichelformig gebogen. Die Tibia tragt auf der concaven 
Seite vor der Teilung in die beiden Aeste und noch auf der 
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Innenflaclie entspringend einen schlanken Fortsatz (li) und in 
gieiclier Hölie naher der Aussenseite einen ganz niedrigen 
stiimpfen Vorspnuig (lf). Dei' Hauptast ist etwas kiirzer als der 
Nebenast, der ihn teihveise einwickelt, sclilank und gegen das 
Fnde liin allmalilieli zu einer feinenGeissel verjüngt. DerXeben- 
ast stellt eine breite, leiclit eingerollte, ain Ende ungeteilte La¬ 
melle dar. Nur innen, an der Stelle wo die den Hauptast füli- 
rende Kinne (Fig. 3, x) den Endrand erreicht, bildet dieser 
einen kurzen, fein zerschlitzten Fortsatz (y). 

Fnndort : Sumatra: 1 q*, 1 Q. Dr. Mcesch (ZUrcher 
Museum). 

Die vorliegende Art stelit Stronyyhsoma batavice H. und S. 
selir nalie. Die Copulationsfüsse iibneln stark denjenigen von 
Sh'onyylosoma batartre, synacnm und persic/nu, sind aber von 
erstern durcli denBesitz eines einzigen liornförmigeii Fortsatzes 
und die Form des Nebenastes, von denen der beiden letztern 
Arten durch den geisselförinigen. spitzen Hauptast leiclit zu un- 
terscheiden. Zu demselben Typus scheinen aucli die Copulations¬ 
füsse derbedeutend kleineren Str. Green} Poe. zu geboren (Jour¬ 
nal of Bombay Xatural History Society 1892; Taf. II, Fig. 14). 

Attems giebt eine Abbildung der Copulationsfüsse von Or- 
thomorpha nifjricornis (Poe.), die selir an unsere Art erinnert 
(System der Polydesmiden I, Taf. III; Fig. 83) aber andrerseits 
von Pococks Abbildung der Copulationsfüsse seiner Stronyiflo- 
sonm ni<))icorne(\X ebers HeiselII; Taf. XXII, Fig. G) so stark 
abweiebt, class es mir zweifelhaft ersclieint, obderATTEMS’sclien 
Figur wirklicli Exeiiiplare von Orthoniorj)ba nujricorms (Poe.) 
und nicht etwa solche von unserer Art zu Grimde lagen. Stron- 
(fylosoma albicans führt allerdings dank der Form ihrer lviele zu 
jener Gruppe von Orthomorpha mit kleinen Kielen über (Ortho- 
morpha niyncornis Poe., subniyra Poe., fluvicoxis Poe. etc.), 
oline sieli jedocli im Uebrigen mit einer dieser Formen identifi- 
zieren zu lassen. 
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Stronyylosoma naviculare 11 . sp. 

Tilt'. 10, Fig. 5—7. 

Klieken, Seiten uncl Baiieli braunrot; Kopfseliild, Antennen 
und Beine dunkehveinrot, in scliwarz übergehend. Ueber die 
Rückeinnitte huift eine iiusserst feine, dunkle Langslinie. 

Lange: 50 mm ; Breite eines Metazoniten: q* 5 mm , Q 

6 m,n . Körper annaheriid cylindriscli, scblank, besonders beim (ƒ, 
stark knotig. 

Scheitelfurche tief und scharf; Scheitel unbehaart. Antennen 
diinn, massig lang, bis zuni Yorderrand des 4. Segmentes rei- 
chend. 

Halsscliild querellyptisch, mit regelimïssig und stark abge- 
rundeten Seitenlappen. 

Kiel des 2. Segmentes weiter herunterreichend als die tibri- 
gen, vorn und hinten in einen kurzen stunipfen Lappen ausge- 
zogen. vorn auf dein Seitenrande mit einem stumpfen Zalin- 
clien. Die folgenden Kiele (Fig. 6) fttr ein Stronfjylosoma 
ziemlich breit. Yom Yorderrand der Metazoniten nacli hinten 
erheben sie sich ganz allmahlich in flachem Bogen zu ziemlich 
hohen Wülsten, die et was vor dein Hinterrand des Segmentes 
iinter Bildung eines stumpfen, rechtwinkligen Hinterecks plötz- 
licli abbrechen. Ihr Seitenrand ist an den porenlosen Kielen selir 
sclimal, an den porentragenden breiter wulstig gesaumt. In der 
Forin der Kiele reprasentiert demnach die Art einen Uebergang 
zu Orthomorplm. 

Blieken scliwacli glanzend. Metazoniten oberseits schwach 
und fein lederartig, auf den Seiten selir fein gekörnelt, wiebe- 
stïiubt ausseliend. 

Metazoniten 5-18 mit tiefer Querfurche. 

Quernat zwischen Pro- und Metazoniten fein langs gestri- 
clielt. 

Yentralplatten sclimal, wenig dicht mit feinen, weissen Borst- 
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clien besetzt: diejenige des 5. Segments beim (j* mit einem 
langen, ain Ende abgestntzten Fortsatz zwisclien den Beinen des 
vordern Paares. 

Analschuppe trapezförmig, mit je einem kleinen, sie naeli 
hinten kaum überragenden Borstemvarzclien an jedem hintern 
Eek. 

Pleuralkiel vorlianden, bis zum 4. Segment leistenfürmig, vom 
4.-8. oder 9. beim (ƒ mul vom 4.-0. beim Q als Zacken am 
Hinterrand der Mctazoniten und auf 2 oder 3 der nachstfolgen- 
den Segmente noch als Tuberkelclien nachweisbar. 

Beine lang und schlank. die Unterseite ist ziemlicb dicht be- 
boi’Stet; das distale Ende des vorletzten und letzten Gliedes triigt 
unterseits beim q* ein wenigstens in der ersten Körperhalfte 
selir dichtes Borsten polster. 

Co])u 1 ationsfüsse (Fig. 5,7): Schenkel verbal tnismassig 
sein' kurz, rundlich. lang beborstet. Der folgende Abschnittlang 
und schlank, tast gerade, gegen das Ende liin flaclier werdend 
und daim in drei Aeste sich teilend. Der starke Nebenast (n) 
ist in der Mitte gekniet; seine zweite Hiilfte stellt ein kahn- 
oder schnabelartiges Gebilde dar, welclies den annahernd so lan¬ 
gen spitzauslaufenden Hauptast (h) überwölbt. Auf gleicher Hü- 
he mit Haupt- und Nebenast entspringt unterseits vom Tibialteil 
ein breitlanzettlicher Lappen (n 1 ). Dieser ist etwas nacli innen 
geneigt und gegen die beiden andern Aeste hin gerichtet. Seine 
Basis triigt ein stumpfes Dörnchen (x). 

Fundort: Sumatra ; 1 Q, 1 q?, G. Autran (Genfer Mu¬ 
seum). 

Bei der Zuteilung soldier Formen zn einer der beiden Gat- 
tungen Stronyylosoma oder Ortliomorpha, wie sie noch heute 
abgegrenzt siiitl, ist eine gewisse Willkiir unvermeidlich. Die 
vorliegende Art seinen mir mit Rücksicht auf die anniihernd ci¬ 
lindrische Körperform und die starkeii Einschnürungen zwisclien 
den Segmenten doch eher zu Stmtyylosoma zu geboren. Diese 
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Ansicht teilt aiicli Ilcrr Dr. C. Attems, dem icli meine Exem- 
plare zur Ansicht einsenden durfte. 

Ütroiifjylosomapatrioticum Att. var. nnicolor . n. var. 

Zwei (ƒ und ein 9 aus Öuinatra zeigen in Fiirbung und Di- 
mensionen nicht unweseiitliche Abweichungen von der auf 
Exemplare aus Japan gegründeten Diagnose von Stroi/yyJosoma 
patriottenm. Da jedoch die Unterschiede in den Copulationsfüs- 
sen sehr gei'ingfügig sind, glanbe ich sie mir als Yarietat der 
genannten Art ansehen zu dürfen, die sich von der Ilauptform 
folgendermassen unterscheidet: 

Lange: 20 ,mu . Breite: q* l,7ö nim . 9 2 mm . Die Yarietat istdem- 
nach bedeutend kleiner als die Hanptform und das^f nanientlich 
bedentend schlanker. 

Der ganze Rttcken, auch der hintere Teil dei* Metazoniten 
und die Kiele sind schwarz. 

Die Yentralplatte des 5. Segments tragt heini (ƒ einen ziem- 
lich langen, schrilg nach vorn gerichteten und ani Endeabge- 
stutzten Fortsatz, den Attems für die Hauptfonn nicht er- 
walint. 

Die Copulationsfiisse stinnnen imGanzen ganz gut mit At¬ 
tems Abbildung (System der Polydesmiden I, Taf. I, Fig. 12,13) 
überein. Doch ist der Xebenast gegen den vorhergehenden Ab- 
sclmitt durcli eine rings urn seine Basis verlaufende, leistenfür- 
uiige Yerdickung des letztern begrenzt. An der Spitze des Xe- 
henastes esscheinen die Lappen /S und y der genannten Abbil¬ 
dung nicht so deutlich als solclie abgesondert, und der Xebenast 
reprasentiert demnach ein einfaches, hreites, zweimal urn seine 
Langsachse gedrelites Band mit mannigfach umgeschlagenen 
Riindern. 

Diese Abweichungen seheinen mir, voransgesetzt noch, dass 
sie nicht durcli verschiedene Lage des Praparates hervorgerufen 
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seien, nicht ausreichend, um die Aufstelhuig einer neuen Art 
zu rechtfertigen. 

Fimdort: Sumatra; 2 q* , 1 9 ; (Genfer Museum). 


Gattung Tectoporus n. gen. 

Körper aus 20 Segmenten bestellend, zwisclien den Pro- und 
Metazoniten tief eingeschnürt, iin Querschnitt amiahernd cylin- 
drisch, nacli vorn vei’schmitlert und vom 2. bis 4. Segment leiclit 
halsartig eingeschnürt. 

Antennen lang, aber ziemlich dick. 

Halsschild in die Quere gezogen, fast so breit wie der Kopf. 
Kopf und Halsschild von oben gesehen deutlicli breiter als die 
nachstfo 1 gen den Segmen te. 

Blieken gewölbt. 

Metazoniten 2 bis 4 mit seichter, 5 bis 18 mit starker Quer- 
furche. Halsschild und Metazoniten mit Querreihen von Bors¬ 
ten, die auf kleinen Tuberkeln stellen, ini übrigen glatt. 

Kiele von der Form niedriger, scharfer Leisten, die etwas 
liinter dein Vorderrand des Metazoniten beginnen, nacli hinten 
zu etwas breiter werden und mit eineni selir spitzen Zalm den 
Hinterrand des Segmentes überragen. 

Foren auf Segment 5, 7, 1), 10, 12, 13, 15 bis 18, liinter der 
Mitte der Kiele, auf deren Unterseite, im Grimde einer Einsen- 
kung gelegen, von oben nicht sichtbar. 

Ventralplatten breit, unbedornt. 

Schwanzchen ziemlich kurz, zugespitzt. 

Analschuppe breit, am Ende ahgestutzt, mit 2 Borstemviirz- 
clien. 

Beine, besonders diejenigen der hintèrn Segmente, selir lang 
und di'uin. 

Copulationsfüsse mehrastig, ahnlich denjenigen gewisser 
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Strongylosoma- uiid Orthomorplia- Arten, mit diimicin sichelför- 
luigeni Hauptast mul breiterem, diesen einwickeliiden Xebenast. 

Dein allgemeinen Habitus imd der Form der Copulationsfüsse 
nach, steht diese Cfattung Strongylosoma am nachsten. Sie nnter- 
schcidet sich von ihr haiiptsiichlich durcli die Form der Kiele, 
die an diejenigen von Endasypeltis Poe. erinnern, die Lage des 
Porus an denselben, das Vorhandensein einer, weiin auch seich- 
ten Querfurclie auf den Metazoniten 2 bis 4 und die au hallen de 
Lange der hinteren Beine. Die halsartige Verschmalerung in 
der Region des 2. bis 4. Segmentes ist hauptsachlich durch das 
fast ganzliciie Felilen der Kiele an diesen Segmenten hervorge- 
rufeii und ist niemals so dentlicb wie etwa bei Tcosidesnms. 

Tectoporus yrcmllpes n. sp. 

Taf. 10.. Fig. 13—16. 

Kopf, Riicken und Seiten rotbraun, die Metazoniten am Hin- 
terrand schmal dunkelbraim gesaiunt; Yêntralplatten und Beine 
gelb. 

Litnge: 13 nini ; Breite eines iMetazoniten: l,2 mm . 

Kopfglatt, vorn dicht, auf dein Scheitel sparlicher mit ziem- 
licli langen, feinen Borsten besetzt. Scbeitelfurcbe sebarf. 

Antennen lang, aber ziemlich dick, am Ende keulenförmig 
verdickt. 

Halsscliild stark gewölbt, verbaltnissmassig kurz und breit; 
sein Yorderrand nainentlich gegen die Seiten liin stark gebogen. 
Seitenecken stumpf, gar nicht horizontal abstehend. Hinterrand 
in der Mitte leicht ausgebuchtet. 

Kiel des 2. Segments tiefer heruntersteigend als die folgenden, 
von der Form einer niedrigen, schriig nach vorn und unten zie- 
henden, vorn stumpflappig ausgezogenen Leiste. Kiele des 3. 
und 4. Segments ebenfalls leistenförmig, diejenigen des 4. Seg- 
ments mit beginnendem Hintereckszahn. Alle folgenden Kiele 
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beginnen als niedriger, leistenfönniger AN ulst, der sicli nacli 
hinten alhnahlich zu einer sclnnalen Lamelle verbreitert ; Hin- 
tereck dornartig, spitz (Fig. 13. 14). Der Seitenrand der poren- 
loscn Kiele triigt zwei kleine, scbarfe Zahnclien, von denen das 
erste in eine gerade Dorste aiislauft. Das zweite Zahnclien istan 
den porentragenden Kielen undeutlich; dafür sind diese Kiele 
oberhalb des Porus etwas verdicht. Porus gross, in der hintern 
Hiilfte der Kiele, ganz auf deren Unterseite, im Grimde einer 
trichterförinigen Einsenknng gelegen. 

Pitteken glatt. Ueber jeden Metazoniten verlaufen drei Quer- 
reihen aufgerichteter, gerader, heller Borsten, die erste Reihe 
in der vordern. die zwei andern in der hintern Metazoniten- 
hiilfte; je eine solclie Borstenreihe findet sicli auch auf der vor¬ 
dern Hiilfte und langs des Hinterrands des Halsschildes. 

Naht zwischen Pro- und Metazoniten breit, fein langsgestri- 
chelt. 

Metazoniten 2 bis 4 mit seiebter, 5 bis 18 mit starker, von 
einer Kielbasis zur andern reichender Querfiirche. 

Sèiten des Körpers glatt und unbeborstet. 

Yentralplatten breit, fein behaart, olnie Langseindruck; der 
Quereindriick ist mir seitlich zwischen den Hüften der beiden 
Beinpaare deutlich, die Mitte ist tiacli oder schwaeh gewölbt. 
Yentral])latte des 5. Segments beiin (ƒ mit dreieckigem Fortsatz. 

Beine sehr dttnn, vom 3. Paar an caudalwarts immer langer 
werdend, die letzten anniihernd die halbe Körperlange errei- 
cliend und dabei relativ noch schlanker als beispielsweise bei 
Ortliomorpha loufjipcs Att. (Attems, System der Polydesmiden 
1, Taf. IV, Fig. 88). Alle Glieder unterseits gieichmassig fein 
beborstet, die distalen etwas dichter als die proximalen, aber 
auch beiin q* ohne Borstenpolstcr. Die Kralle wird oberseits 
von 2 feinen, weichen Borsten überragt. 

Analsclni])pe klein, trapezförmig, mit 2 kleinen Borstenwiirz- 
clien. 
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Schwaïizchen kurz, kcgelförmig. 

Copulationsfüsse (Fig. 15, 1(>) lang und stark. Htifte kurz, 
cylindrisch. Schenkel birnförmig, unterseits dicht uiicl lang be- 
borstet. gegen den Tibialabschnitt deutlicli abgegrenzt. Letzte- 
rer anniihernd gerade, stunipf dreikantig. Die innere Kante setzt 
sieli in den relativ kurzen, geisselformigen Hauptast fort. Dei' 
bedcutend langere Xebenast stellt eine starke, et was gelappte 
Cliitinlanielle dar, die in der proxinialen Hiilfte kurz uin ilire 
Langsachse gedreht ist nnd von bier an das Kilde des Haupt- 
astes einwickelt. Am Ende geilt er in zwei Ieicht nacli innen ge- 
drelite, scbnabelartige Haken aus. Die Tnnenseite triigt noch 
eine durchsichtige, an ihrem distalen Mande t'ein gezackte Chi- 
tinlanielle von der Forin eines Wappenscliildes, die Aussenseite 
naher dein Kilde einen löffelförmigen Fortsatz (k.). 

Fundort: Java; 1 (ƒ, Dr. L. Zefintner (Genfer iMuseuin.) 


Gattung Orthomorplm Bollni. 

Orthomorphaarmuta n. sp. 

Taf. 10. Fig. 19. v 20. 

Körper oberseits schwarz. lviele rotbraun, gegen die Basis 
hin dunkler werdend. Kopf dunkei rotbraun, mit gelbein Ober- 
lippenrand. Antennen, Oberseite der Ileiiie und Analklappen 
rotbraun. Seiten desKörpers uiiterbalb der lviele schwarzbraun, 
ventralwiirts aufgehellt. Ventralplatten und Unterseite der 
Beine liellgelb. 

O 

Liinge: 19 mm ; Breite : 'J'/ 4 "" 11 - 

Kopt vorn dicht kurz beliaart, auf dein Scheitel glatt und 
nackt, mit scharfer Scheitelfurche. 

Antennen lang und dünn, am Ende wenig vcrdickt. 

Halsschild melir in die Quere gezogen, mit breitgerundeten, 
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herabgedrückten Seitenecken. Vorclerrancl auf der lUickenhöhe 
imd gegen die Seitenecken hin schwach, dazwischen stiirker ge¬ 
bogen; Hinterrand tast gerade. Langs des Vorder- und Hinter- 
randes steken je 4 senkrechte Borsten. 

Kiel des 2. Segmentes tiefer kinunterreichend als die folgen- 
den, nacli vorn rundlappig, nacli hinten dreieckig ausgezogen. 
Schon voin 3. an sind die Hinterecken aller Iviele in einen nacli 
hinten zu immer langer werdenden, dreieckigen Zalm ausge¬ 
zogen, der bis zum 16. Segment leicht nacli aussen gerichtet ist, 
auf den drei letzten Segmenten aber in einen nacli innen gericli- 
teten, spitzen Dom übergeht. Vordereck aller Iviele breit ab- 
gerundet. Kandwiilst schmal, auf den porenlosen Kielen gegen 
das Hintereck hin nur wenig verdickt, auf den porentragenden 
in der hintern Halfte seitlich breit eingedruckt; der Porus liegt 
ïialie dem Unterrand dieses Eindruckes. Auf der Mitte des 
Seitenrandes stekt ein winziger Zalm, der auf den vorderen 
Kielen eine dem Kielrand anliegende, starke Borste triigt. 

Itficken massig gewölbt, glatt und glanzend. 

Metazoniten 5-18 mit Querfurche. Jcder Metazonit triigt 
eine Querreihe von 4 senkrecht abstehenden, zerbrechlichen 
Borsten. 

Quernat fein geperlt. 

Pleuralkiel nur bis zum 5. Segment deutlich, leistenförmig. 

Ventralplatten glatt, quereingedrückt, langs muldenförmig 
eingesenkt, hinter dem Copulationsring mit einem etwas nacli 
hinten gerichteten dornalmlichen Hoeker innen neben jedem 
Hüftglied. Ventralplatte des 5. Segments mit einem nahezu 
senkrecht abstehenden, an der Basis leicht eingeschnürten, am 
Ende undeiitlich zweilappigen Eortsatz. 

Beine massig lang; das Ende des vorletzten und das 
letzte Glied unterseits mit dichtem Polster langer, weisser, 
kerbzalmiger Borsten, welches erst auf den letzten Beinpaaren 
schwiicher und weniger dicht wird. Die Klaaie wird linten und 
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auf den Seiten von je einer langen, biegsamen Borste weit iiber- 
ragt (Fig. 20). Das letzte Beinglied triigt ancli oberseits mul 
innen lange imd starke aber glatte Borsten, die iibrigen Bein- 
glieder sind auf der Innenseite etwas dichter, auf der Aussen- 
seite spiirlicher mit kurzen, niedergebogenen Borsten besetzt, 
deren convexer Rand meist zwei Zalinclien aufweist. 

Copulationsf iisse sclilank, zienilich stark gebogen. Schen¬ 
kel kurz, stark und lang beborstet, deutlich gegen den Tibialteil 
abgegrenzt. Letzterer sclilank, gegen den Tarsalabsclmitt durcli 
eine Einkerbung ara concaven Bande und eine schriige Tren- 
nungsnat auf der Aussenseite abgegrenzt. Hauptast diinn, 
sichelförinig. Xebenast ain Ende zweiteilig, beide Teile bogig 
gekrünnnt; der erste triigt einen stark en Dorn, der zweite, lan¬ 
gere Teil des Nebenastes spannt sicli als breite Halbrinne über 
die beiden andern Siclieln lier und endet mit abgerundetem, 
glattem Bande (Fig. 19). 

Fundort: Java; 1 (ƒ, auf Kaffeeblattern, Dr. L. Zehntxer 
(Genfer Museum). 

Die voiiiegende Art ist gut cliarakterisiert durcli die starken 
Borstenpolster an den distalen Gliedern fast aller Beine und 
nainentlicli durcli die Dornenliöcker an den Yentralplatten liin- 
ter dein Copulationsring. Letzteres Merkmal teilt sie mit der 
im Uebrigen ganz verscliiedenen O. loiujipes Att. Ferner wer¬ 
den von Cook für O. Hart manui Peters konisclie Dornen an den 
liintersten Yentralplatten erwahnt, 

Ünthomorplia coriacea n. sp. 

Taf. 10. Fig. 21. 

Kopf, Rücken und Seiten beim q* tiefscbwarz; ein punkt- 
förmiger Fleck auf dein Hintereck der Kiele, Baucli und Beine, 
Yorderrand des Kopfscliildes, Basis und Spitze der Antennen 
gelblich. Beim Q ist die Grundfarbe scliwarzbraiin, und der 
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Hinterrancl der Metazoniten, der ausserste Rand der Kiele und 
die untere Halfte der Seiten sind ebenfallsgelblich aufgehellt. 

Liingc: (ƒ 22 mm , Q 24 mm ; Breite eines Metazoniten q*: 2,25 mnl , 
9 3 mm . Der Körper des q* ist bedeutend sclilanker als der des 
9 und zwisclien den Segmenthalften tiefer eingeschnürt. 

Kopfsehild selir fein behaart. Sclieitelfurche vorhanden. 
Antennen niiissig lang, das vorletzte Glied beiin q* leicht keulig 
verdickt. 

Halsscbild querellyptiscli, mit abgerundeten Seitenlappen. 

Kiel des 2. Segments tiefer lierunterreicliend als die übrigen, 
sein Vorder- und Hintereck in eine kurze Zacke ausgezogen. 
Die übrigen Kiele verhaltnisinassig klein, selir lioch angesetzt, 
unterseits an der Basis dick und dalier ganz allniablicli in die 
Seiten des Körpers übergehend. Ihr Vorder- und Seitenrand zu 
einein beiin flacheren, beiin 9 stinker convexen Bogen ver- 
schinolzen, oline Spar von Zalmen, aber mit einem feinen Dorst¬ 
eken in der Mitte. Hintereck stumpf, besonders an den zwei 
ersten porentragenden Kielen des q* erst vom 15. Segment 
an deutlicher in eine breite, stumpfe Zacke ausgezogen. Rand- 
wulst selir scbmal, auf den porentragenden Kielen allmahlich 
gegen das Hintereck liin zu einer kleinen Beide verdickt, in 
welclier seitlicli nahe dein Hintereck der Torus liegt. 

Rückeii scliwach gewolkt, beiin (ƒ mit den hocliangesetzten 
Kielen fast eine Ebene bildend. Rückenteil der IMetazoniten 
und Oberseite der Kiele scliwach glanzend, beiin (ƒ fast matt, 
fein lederartig gerunzelt. Auf der ersten Halfte jedes IMetazo- 
niten, vom 5. an, findet sicli eine feine Liingsfurclie, jederseits 
davou eine tlaclie Beide und niilier der Kielbasis einwinziger 
Tuberkel; Beide und Tuberkel tragen je ein feines Börstclien. 
Hintere Metazoniteidialfte fdinlich wie bei mandiën Prionopdtis- 
Arten mit einer 4-6 ziildigen Querreilie beborsteter lïöckerclien. 

Qnerfurclie auf den Metazoniten 5-8 undeutlich, beim^ kanm 
angedeutet. 
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Quernat zwisclien Pro- und Metazoniten beim P glatt, boiin 
(ƒ wie die Oberseite der Metazoniten lederartig sknlptiert. 

Pleuralkiel beim (ƒ bis zum 8., beim Q biszuin 4. Segment 
nachweisbar. 

Ventralplatten oblie Domen und Hoeker, glatt und unbehaart, 
kreuzförmig eingedrückt, beim Q breiter als lang, beim q* 
scbmal, langer als breit. Diejenige des 5. Segments tragt beim 
(ƒ einen kurzen Fortsatz zwisclien den Beinen des vorderen 
Paares. 

Beine des q* lang und sclilank; diejenigen der vordern Seg- 
mente init diebtem Polster in proximo-distaler Bichtung abge- 
flaehter, unterseits sagezabniger Borsten an der Unterseite der 
beiden Endglieder; Unterseite der übrigen Glieder mit sparlicb 
verteilten, kurzen, krunimsabelformigen Borsten deren convexer 
Band ein Zalmchen triigt. Gegen das Körperende liin wird das 
Polster der Endglieder scliwacher und die modifizierten Borsten 
aller Glieder werden immer inelir dureh gewölinliche spitze 
Borsten ei'setzt. Beine des Q ktirzer und nur mit einfaclien Spitz- 
borsten ziemlicli sparlicb besetzt. 

Analscbuppen und Scbwanzcben olme Besonderbeiten. 

Co pu 1 a t i on s fi'i ss e (Fig. 21) denjenigen von Orthomorpha 
bipuhUlata n. sp. iibnlicb, aber etwas gedrungener und stiirker 
gekrümmt als diese. Tibialteil ziemlicli stark gebogen; vor der 
Teilung in die beiden Aeste gliedert sieb von ibm ein kurzes, 
kragenartiges Stttck ab, wie bei O. coarctata Sauss. Hauptast 
spitz, geisselförmig. Xebenast sicbelfönnig gekrümmt, in eine 
breite, horizontale, ain Ende gerade abgestutzte Lamelle encli- 
gend. Auf der concaven Seite tragt er zwei scblanke Fortsatze, 
naber der Basis einen ktirzeren, zweispitzigen, weiterdistahvarts 
einen langern, hackenförmigen. 

Fundort: Java; 1 (ƒ, lp, Dr. L. ZehnI'NER (Genfer 
Museum). 

Die Art ist gut eliarakterisiert dureb dieForm und den boben 
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Ansatz der kleinen, dicken Kiele, den hachen Rücken und die 
Skulptnr der Metazoniten. 


Ortliomorpha Zehntneri n. sp. 

Taf. 10. Fig. 22. 

Schwarzbraun bis scliwarz; Kiele schwarzbraun, nur deren 
Seitenrandwulst und die Hinterecken rotbraun. Seiten des Kör- 
pers dunkelbraun; Baucb und Beine rotbraun, an letzteren die 
Basis und die Spitzeder Glieder oft gelb. Antennen dunkelbraun. 

Lange: 19-22 m,n ; Breite: 2,8 mm . 

Kopf glatt und glanzend, am Scheitel unbeborstet; init cleut- 
licber Scheitelfurche. Antennen lang und dünn, ani Ende etwas 
kculig verdickt. 

Halsschild balbkreisförmig, oberseits langs des Hinterrandes 
leicht gerunzelt. Hinterrand scbwacb eingebuchtet. 

Kiel des 2. Segmentes tiefer berunterreicbend als die folgen- 
den, sein Yordereck fast rechtwinklig, mit einein kleinen Ziibn- 
clien, Hintereck spitzwinklig ausgezogen; der Seitenrand tragt, 
wie aucb an den 2 folgenden Kielen, zwei winzige Zabncben. 

Yordereck aller übrigen Kiele abgerundet; das Hintereck, 
bei eingebucbtetem Hinterrand des Kieles, in einen starken, 
caudalwarts immer langer werdenden Zalm ausgezogen, dervom 
IC. Segment an in einen spitzen, deutlich nacli innen gerichte- 
ten Dorn auslauft. Seitenrand etwas schnig nacli hinten und 
aussen gericbtet, ganz scbmal gewulstet, nur an den porentra- 
genden Kielen in der binteren Hiilfte etwas starker verdickt. 
Die Saftlöcber liegen seitlicb, etwas binter derMitte des Seiten- 
randes. Alle Kiele sind bedeutend dunner als beispielsweise bei 
O. coarctata Sauss. oder O. gracilis Kocli. 

Rücken nhissig gewölbt. Prozoniten glatt, scbwacb glanzend. 
Metazoniten stark glanzend, glatt oder vor der Queidurclie leicht 
liingsgerunzelt, 4-1S mit tiefer, fein geperlter Querfurcbe und 
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alle niit seicliter medianer Liingsfurche. Letztere ist vor der 
Qiierfurche deutlicher als liinter derselben ; bei mandiën Exem¬ 
plaren ist sie schwer wahrzunehmen. Feber den Yorderrand des 
Halssehildes, sowie iiber jede Metazonitenhalfte vcrlauft eine 
vierzahlige Querreihe winziger Höckerchen, deren jedes eine 
feine, veisse Borste triigt. Langs des Hinterrandes des 19. Seg- 
nientes sind diese Borsten zablreicher und sitzen auf etwas deu- 
tlicheren Tuberkeln. 

Queniat zwischen Pro- nnd Metazoniten fein geperlt. 

Seiten des Körpers anf den ersten Segmenten nnterbalb der 
Kiele langsgerunzelt oder runzelig punktiert, anf den übrigen 
Segmenten fast glatt, 

Ventralplatten oline Domen; diejenige de 5. Segments beim 
mit einem ziemlich hollen, am Ende mebr oder weniger tief 
eingesclniittenen, saiileiiförmigen Fortsatz zwiscben den Beinen 
des vordern Paares. 

Beine beim 9 scbwacli beborstet, beim mit dicbtem Bor- 
stenpolster auf der Unterseite des letzten Gliedes. Xebenkralle 
feblend. 

Pleuralkiel auf dein 2. und 3. Segment verbaltnismassig stark, 
trapezförmig, binten zackig ausgezogen, in Form eines Ziilin- 
diens wenigstens bis zum 12. Segment naclnveisbar. 

Schwanzchen am Ende abgestutzt, von 2 papillenförmigen, 
langen Borstemvarzen überragt, oberseits an der Basis mancli- 
mal langsgerunzelt, dabinter auf einer Art Absatz eine Quer¬ 
reihe von 4 kleinen, borstentragenden Höckern. 

Analschuppe abgestutzt, mit 2 Borstemvarzen. 

Copulati onsfiisse ziemlich stark gebogen, denjenigen 
O. coarctata Sauss. und O. Weberi Poe. 1 ahnlich (Fig. 22). 
Schenkel kurz, beborstet. Tibia sebmal, an der Basis stark ge- 
kriimmt. Hauptast schlank und zugespitzt. Xebenast sichelför- 

1 Pocock’s Abbildung der Copulationsfüsse von O. Webeii ist zu klein, um 
einen detaillierten Vergleick zu erlaubeu. 
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uiig gebogen, vom ersten Drittel an sagittal in zwei unter spitzein 
Winkel ziieinancler geneigte Lamellen gespalten, diedenHaupt- 
ast zwiscben sicdi aufnelnnen. Ende des Nebenastes kurz zwei- 
lappig: von der Basis des inneren Lappens gebt seitlicb noch ein 
Dörnchen ab. 

Fnndort: Java; (ƒ(ƒ, 9 9; Dr. L. Zehntner (Genfer 
Museum). 

Bemerkenswert ist die ausserordentlicbe Uebereinstinmmng 
der Copulationsfiisse dieser echten Orthomorpha mit denjenigen 
zweier Prionopelüs, Pr. temüpes Att. und nanientlicb Pr.flavi- 
venter Att. (Attems, System der Polydesmiden, I., Fig. 101,111). 
Die Convergenz beider Gattungen in den Formverhaltnissen der 
Copulationsfiisse tritt bier wolil am deutliclisten liervor. Audi 
dadurcli, dass das Hintereck der lviele sclion vom dritten an in 
einen spitzen Zalm ausgezogen ist, erinnert unsere Form an die 
Gattung Prionopeltis; doch liisst das Yerlialten des 2. Kieles 
keinen Zweifel über die Zugeliörigkeit zu Orthomorpha. 

Orthomorpha Vipuhiïïata n. sp. 

Taf. 10, Fig. 17. 18. 

Blieken und Seiten des Körpers kastanienbraun, letztere ge- 
gen den Baucli hin aufgebellt. Die aussere Hiilfte und die Spitze 
der Kiele, Baucli, Beine und Ende des Schwanzcliens liellgelb. 
Antennen gelblicb mit Ausnabme der basalen Hiilfte des End- 
gliedes, die scbwarzbraun oder schwarz ist. Auf den Kielen geilt 
die belle Farbung des Seitenrandes und der Spitze allmalilicli 
in die dunklere Farbung der Kielbasis über. 

Lange: 33-36““; Breite eines Metazoniten der Körpermitte: 

4-4 1 2 “ m , 9 5““. Breite des 18. Metazoniten: 2 1 / , 2 n,m . Körper 
vom 1G. Segment an nacli binten rasch verjiingt. 

Scbeitelfurcbe fein aber scliarf. Antennen sclilank, am Ende 
kaum etwas verdickt, zurückgelegt beim (ƒ bis zum Yorderrand 
des 5., beim 9 kis zum Yorderrand des 4. Segments reicliend. 
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Halsscliilil quere]lyptisch , ïiiit abgerundeten Seitenlappen ; 
sein Hinterrand ganz schwach eingebuehtet. 

Kiel des 2. Segmentes tiefer lieruiitei reicliend als die tibrigen, 
ïiach vorii und hinten Iciclit st ninpflappig ausgezogen. Die fol- 
geiiden Kiele liocli angesetzt, breit, inelir oder weniger tiiigel- 
förmig, sclion voin 3. an mit spitzem, den Hinterrand des Meta- 
zoniten liberragepdem Hintereck. Der Vorderrand ist mit dem 
Seitenrand zu einem ziemlicli tlachen Bogen versclnnolzen, 
dessen Fortsetznng, die hintere Hiilfte des Seitenrandós, gerade 
ist, aber nicht parallel zur Körperlangsachse, sondern etwas 
schriig naeh binten und aussen verbluft, die Miigelform des Ivieles 
bedingend. Hinterrand in seiner basalen Hiilfte leicht concav. 
Gegen den Seitenrand liin sind die Kiele nur wenig verdicht, 
ziemlicli schart’, ohne eigentliehen Randwulst ; nur gegen die 
Basis des Yorderrandes hin ist ein schmaler Bandsaiun abge- 
setzt. Porus seitlich, hinter der Mitte des Seitenrandes, in einer 
kleinen Einbuchtung gelegen. 

Da die Kiele sclion vom 3. an namentlich gegen ihr Hintereck 
hin leicht nach oben gerichtet sind, so erscheintbei ihremhohen 
Ansatz der Rückenteil der Metazoniten nur sehr sclnvacli ge- 
wölbt und sclnnal. Die starker aufgerichteten Kiele des 10.-19. 
Segmentes bilden mit dem Rückenteil dieser Metazoniten gera- 
dezu eine flaclie, nach hinten sicli verschmalernde Rinne. 

Querfurche auf den Metazoniten 4-18 sehrseicht undundeut- 
licli. Metazoniten glatt. 

Quernat zwischen Pro- und Metazoniten fein geperlt. 

Pleuralkiel bei (ƒ und Q nur auf den Segmenten 2-4vorhan- 
den. 

Ventralplatten schwach tilzig behaart, mit einem kleinen 
stumpfeii Höckerchen innen neben jedem Hüftglied. Ausser der 
Ventralplatte des 5. Segments tragt aucli diejenige des 4. Seg- 
mentes beim (ƒ einen ziemlicli langen, ain Ende kurz zweilap- 
pigen Fortsatz zwischen den Beinen des vorderen Paares. 
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Beine lang und sclilank; ihr drittes Glied besonders lang, an 
der Basis dtinii, leiclit sicbelfönnig gekrtiinmt beim qF annahernd 
geracle beiin 9- Unterseite der Beine beim (ƒ dicht und stark 
beborstet. Die drei proximalen Glieder ziemlich dicht mit kur- 
zen, endwarts verdichten und sclirag abgestutzten, starken Bor¬ 
sten besetzt, die auf dem unterseits etwas verdichten Endedes 2. 
Beingliedes eine eigentliche, caudalwarts immer dichter wei¬ 
dende Bürste bilden. Distale Halfte des vorletzten Gliedes und 
das letzte Glied mit einem dichten Polster flacher, auf ihrer 
Unterfiache fein sagezahniger Borsten versehen. GegendasKör- 
perende hin nimint dieses Polster an Dichte ah und reduziert 
sicli schliesslich auf die distale Halfte des letzten Gliedes. Beim 
9 sind alle Beinglieder unterseits nur mit gewöhnlichen spitzen 
Borsten ziemlich sparlich besetzt. Nebenkralle fehlend. 

Analschuppe abgestutzt-zugerundet, mit 2 winzigen Borsten- 
warzchen. 

C o ]) u 1 a t i o n s f ü s s e (Fig. 17,18) sclilank. Htifte dünn, cylin- 
driscli. Schenkelglied ebenfalls schwach entwickelt, rundlich, 
dicht beborstet. Tibialabschnitt sclilank, schwach gebogen.Haupt- 
ast geisselförmig, etwas klirzer als der Nebenast. Dieser spaltet 
sicli der Lange nach in zwei Zweige, einen ausseren, schlanke- 
ren und starker sichelförmig gekrümmten (n 1 ), der in zwei feine 
Spitzen endigt und einen breiteren, inneren (n), der in einer ab- 
gerundeten Lamelle endigt und auf der concaven Seite einen 
spitzzackigen, platten Fortsatz (Pr) triigt. 

Fundort: Java, (ƒ, 9 mehrere Exemplare; Dr. L. Zehntxer 
(Genfer Museum). 

Die vorliegende Art nimint dank dem hollen Ansatz, der Auf- 
richtung und Forni ihrer Kiele, dem Vorhandensein eines Fort- 
satzes auf zwei vorderen Ventralplatten des (ƒ und zweier Bor- 
stenpolster auf der Unterseite der mannlichen Beine in der 
Gattung Orthomorpha eine etwas isolierte Stellung ein. Doch 
bietet in Bezug auf die ersten Merkmale O. coriacea einen ge- 
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wissen Uebergang zu den andern Gattungsgeiiossen dar, und 
die zwei Ietztgenannten Merkmale allein genügen als sekundiire 
Geschleelitscliaraktere nicht zur Aufstellung einer neueii Gat- 
tiuig oder Untergattnng. 


Gattung Ci/liudrodesmus Poe. 

CyUndrodesmus liirsutus Poe. 

Bisher bekannt von IN Talie (Seychellen) und Cbristinas Island. 
Fundort: Prigen, Java ; (ƒ(ƒ , Q 9 Dr. L. Zehxtner (Genfer 
Museum.) 


SULCIFEBUSKE. 

Gattung Sulciferits Att. 

Untergattnng Anoplodesmus Poe. 

Anoplodesmus spec. ? 

Es liegt ïuir ein Q> einer Anoplodesmus -Art vor, die Dank 
der starken Entwicklung und sebarfen Abgrenzung des Seiten- 
randwulstes der Kiele A. spectabiUs Ivarsch ani niichsten stekt. 

Doch weieht sic in mehreren anderen Punkten von Attems 
Beschreibung dieser Art ab. Der Paicken ist glanzend schwarz 
mit hellgelben Kielen. Die iMetazoniten sind glatt. Die Hinter- 
ecken der mittleren Kiele sind ebenfalls abgerundet wie die 
übrigen. Audi die vordern Kiele tragen einen, wenn auch 
schwacheren, Seitenrandwulst. leb wage es indessen nicht, 
hierauf eine neue Art zu grimden, um so inehr als A. spectabiUs 
bisher blos in wenigen Exemplaren untersucht worden ist und 
seine Yariationsgrenzen gar nicht festgestellt sind. 

Fundort: Ceylon; 1 Q (Basler Museum). 
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Untergattung Prumopeltis. 

Prionopeltis ITinnberti n. sp. 

? Prionopeltis Saussurei, H ombert. Myriap. de Ceylan ad p. 

Verwaïiclt mit Pr. Saussurei ïind Pr. Twaithesii Humb. 
Farbimg rotbraun, Seiten des Kürpers und Baiich beller. Der 
Kopf mit Ausnahme des Yorderrandes des Kopfschildes, Hals- 
scbild und die ersten Metazoniten schwarzbraun; auf den fol- 
geiiden Metazoniten ist die hintere Hiilfte oft gelblich aufge- 
liellt. Prozoniten glanzend sehwarz. Iviele, mit Ausnahme der 
Basis, Yentralplatten und Beine gelb. 

Lange : 37 bis 38 lnm ; Breite : 5 mm . Der Körper erscheint 
bedeutend sclilanker als bei den beiden genaimten Arten. 

Scheitel unbehaart, auf der Hölie glatt, auf den Seiten fein 
runzelig körnig. Scheitelfurche scliarf, oberhalb der Antennen 
mit einigen schwachen Querrunzeln und Querfurchen sich 
kreuzend. Antennen bis zum Yorderrand des 4. Segmentes 
reichend. 

Halsschild dicht und fein gekörnelt, mit undeutlicher mitt- 
lerer Langsfurche. Seitenecken spitz. Seitenlappen mit stark 
gebogenem Yorder- und eingebuchtetem Hinterrand. 

Iviele verhaltnismassig sclimal und dick, viel schmaler als bei 
Pr. Saussurei; hingegen ist ihr Bandwulst breiter und dicker 
als bei letztei em, ungefahr '/ 3 der ganzen Kielbreite einnehmend. 
Boren ganz seitlich, in einem Eindruck der hintern Halfte des 
Seitenrandwulstes, naher dem unteren Bande desselben und 
daher nacli aussen und unten gerichtet. Yoi'dereck aller Iviele 
breit gerundet. ïlinterrand des 2., 3. und 4. Kieles etwas sclirag 
nacli aussen und hinten gerichtet, der folgenden Kiele bis zum 
15. fast senkrecht zur Körperliingsachse gestellt, so dass das 
stumpfe Hintereck fast reclitvvinklig ist. Erst vom 15. Kiel an 
zieht sich das Hintereck deutlicher in eine Zacke aus. 
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Rücken vor dein Genitalsegment stark, hint er clemselben 
mitssig gewölbt. Metazoniten vom 2. an dicht netzig gerunzelt, 
und etwas stiirker auf ilirer vordern Ilalfte und gegen die Kiele 
liin als auf der hintern Hiilfte und in der Rückenmitte. Liings 
iln ■es Hinterrandes tragen sie je eine Querreilie von 8 bis 10 
starken Höckeni, die gegen das Körperende liin zu kurzen 
Langsfalten werden. Ausserdem tragen einige vordere Meta- 
zoniten vom 4. an aucli vor der Querfiirche eine melir oder 
weniger deutliche Querreilie von 6 kleineren Tuberkeln, so dass 
der Rücken ein eher raulies Ausselien gewinnt. In der Rttcken- 
mitte der hintern Metazonitenhalfte liegt eine kurze, ziemlich 
tiefe Liingsfurche; vor der Querfiirche ist dieselbe meistens 
verwischt. Prozoniten sehr glatt und glanzend. Seiten der Meta- 
zoniten fein gekömelt. 

Querfiirche der Metazoniten schon auf dein 4. Segment be¬ 
ginnend. 

Pleuralkiel als stumpfe Leiste bis zum 11. Segment vorhanden. 

Yentralplatte des 5. Segments beim q* wie bei Pr. Saiissurei 
und Pr. Ticaithesii mit einem breiten, am Ende abgerundeten 
und wulstig verdichten, etwas nach hinten zurückgekrünnnten 
Fortsatze zwischen den Beinen des vorderen Paares. Die 
übrigen Ventralplatten glatt, sehr kurz behaart und querge- 
furcht, die Querfiirche in der Mitte haufig unterbrochen. 

Beine des 5., 6. und 7. Beinpaares mit kurzem, breitem Aus- 
wuchs auf der Unterseite des 3. Gliedes. 

Schwanzchen ziemlich lang. cylindrisch. 

Analschuppe abgerundet. 

Copulationsfüssein deiiFormen vollkommenmitdenjenigen 
von Pr. Twüithesii H. und Anoplodesmus hictuosus (Peters) 
(Attems, System der Polydesmiden I, pag. 128 [348]; Taf. V, 
Fig. 106) übereinstimmend; nur felilt ilinen die langere Borste 
unterseits am Ende des Schenkelteils, wie sie wenigstens der 
erstgenannten Art zukommt. 
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Fundort: Paradenia (Ceylon) 2 (ƒ, Dr. P. mul F. Sarasin 
(Basler Museum.) 

Die eben beschriebene Art ist mit Pr. Saussurei imd Pr. 
Tiraithesii selir nahe verwandt, untersclieidet sicli jedocli von 
beiden durcli die starken Höckerreilien und die Skulptur der 
Metazoniten, den kleineren, schlankeren Körper und die sclima- 
leren Kiele mit dickem Seitenrandwulst. Ferner tragen hier 
aucli die Beine des 5. Paares Auswüchse am 3. Glied, wahrend 
Pr. Saussurei sie nur am 6. und 7. und Pr. TwaithesH uur am 
7. Beinpaar aufweist. Zur neuen Art dürften auch die leider 
nicht inelir vorhandenen Exemplare gehören die Humbert 
(Myriapodes de Ceylan, 1865, pag. 27) im Anschluss an Pr. 
Saussurei als Yarietiit desselben mit Tuberkelquerreihen an- 
fiilirt. 

Auffallend ist die fast vollkommene Uebereinstimmung der 
Copulationsfttsse der drei genannten Arten unter sicli und mit 
denjenigen von Anoptodesmus luctuosus (Peters) (vgl. Attems 
loc. cit.) Die letztere Art wiirde wegen der spitzwinkligen Hinter- 
eken der vordern Kiele wolil auch besser zur Untergattung 
Prionopéltis zu zielien sein. Man könnte sie in der That, wenn 
man die Beschreibung, die Attems davon giebt, mit Exemplaren 
einer der beiden Prionopéltis- Arten von Humbert vergleicht, 
fast für identisch mit einer derselben halten; doch findet sicli in 
der Beschreibung keine Angabe fiber das Yorhandensein oder 
Felilen von Auswüchsen am 6. und 7. Beinpaar desQ 1 ^. Dasselbe 
gilt auch für die Stellung von Polydesmns Layardi H. ( Anoplo- 
desmusï Layardi (11) bei Attems.) Der Vergleich der beziig- 
lichen Figuren bei Hum BERT (loc. cit. Taf. III, Fig. 10) mit 
dein Originalexemplar von Pr. 'Tiraithesii II. z. B. liisst die 
Zuteilung der beiden Arten zu verschiedenen Untergattungen 
nicht gerechtfertigt erscheinen. Es ware demnach das Sub- 
genus Anoplodestnus entweder ganz zu unterdrücken oder nur 
für diejenigen Formen zu verwenden, bei welchendas Hintereck 
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wenigstens au den Kielen der vordern Ivörperhalfte abgerumlet 
ist (spectabilis Karscli, anthraciuus Poe., sabulosus Att. imd die 
anf Seite 589 angeftilirte fragliclie Art.) 


Prionopcltis Twaithesü Humb. 

Copulationsfüsse in denFormen vollkommen gleicli deiije- 
nigeii von Anoplodesmus hictuosus (Peters) (Attems loc. cit., 
Taf. V, Fig. 106), so dass eine Abbildung nicht notwendig er- 
scheint. Der einzige Untersclhed liegt im Besitz einer besonders 
langen Borste nnterseits ain Faide des Schenkelteils wie in der 
Fignr 104 desselben Autors von Pr. Saussurei. Ausser den sclion 
von Humbert erwahnten Unterschieden gegenüber der letztge- 
nannten Form ist zu erwabnen, dass bei Pr. Twaithesli q* — 
aucli bei den Originalexemplaren von Hümbert — das 3. Glied 
der Beine des 6. Beinpaares keinen Answuchs oder nnr eine 
schwache Andeutung eines solcben triigt, wiihrend er bei Pr. 
Saussurei aucli hier gut entwickelt ist. 

Fundort: Paradenia (Ceylon); 1 q*, Dr. P. und F. Sarasin 
(Basler Museum.) 


Prio)iopeltis Saussurei H. 

Ein wahrscheinlich friseb gehautetes (ƒ ist gauz hellgelb. 
Fundort: Paradenia (Ceylon); 2 q*. Dr. P. und F. Sarasin 
(Basler Museum.) 


Priouopdtis Kelaarti II. 

Ein 9 von 28 mm Lange aus der Sannnlung des Basler Mu¬ 
seums, als « Pr. occmtkotrichus Att, » bestimmt, scheint mir we-, 
gen der Grosse und Farbung eher zu Pr. Kelaarti zu geboren, 
resp. einen Uebergang zwisclien beiden Arten zu reprasentie- 
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ren. Wahrend die Kiele im Wesentlichen mit clenjenigen der 
kleinsten Originalexemplare von Humbert übereinstiinmen, 
felilen den Metazoniten die Querreihen etwas grosseren Körn- 
dien. 

Fundort: Ceylon: 1 Q; Dr. P. und F. Sarasin (Basler 
Museum.) 


Frionopéltis flaviventer Att. 1 

Yariiert in der Farbung. Bei einem Teil ïneiner Exemplare 
sind die Extremiteiten und die Bauchseite rotbraun oder dunkel- 
brann. 

Fundort : Prigèn (Java): cfcf, Q Q ; Br. L. ZEHNTNER 
(Genfer Museum). 


Frionopéltis hicólor n. sp. 

Gelblieli; eine Querbinde am Hinterland der Metazoniten 
binter der Felderreihe rotbraun. 

Lange: 17 mm : Breite eines ^Metazoniten der Körpermitte: 

3 mm 

Die Art stebt dein Fr. llaasti H. und S. nalie. Das Q unter- 
scbeidet sicli von dein der letzteren Art, von der mii* ein Ver- 
gleicbsexemplar vorliegt, ausser durcli die Farbung und gerin¬ 
gere Grosse noch durcli tuigende Merkmale: Das Hintereckder 
Kiele ist viel weniger spitzig als bei Fr. Haasti, wo es fastdorn- 
artig wird und leicbt nacb innen gekrümmt ist. Die Felderreibe 
binter der Querfurebe der Metazoniten tritt, ïïo sie nicht ver- 
wiscbt ist, sclion voni 4. Segment an auf und weist vor der Kör¬ 
permitte 8, binter der Körpermitte 10 Felder auf (bei Fr. Haasti 
nur G). Ueber Pro- und jMetazoniten, die Quernat ausgenom- 

1 Ilorr Dr. Carl Graf Attems in Wien liattc die Giite, meino Restinmning zn 
kontrollieren. 
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men, lauft eiiic mediane Liingsfurche. Iui Uebrigen ist tier Kör- 
per aucli caudalwarts glatt. Fiir die sonstigen Merk male passt 
die Beschreibung von Pr. Haasti auch auf das Q uiiserer Art. 

Fundort: Xeuseeland, Nordinsel; 2 9; Suter (Berner 
Museum.) 


Gattung Cordyloporus Att. 

Cordyloporus Aubnji Luc. var. lutcola n. var. 

Ein weibliches Exemplar unterscheidet sicli von der Haupt- 
form durcli die Farbung. Die jiorentrageiidei] K iele sind ganz 
gelblicliweiss, wahrend sie bei der Hauptform einen rosenroten 
Fleck tragen. Ebenso sind die Beine und Antennen hellgelb, 
statt dunkei. Auf den Metazoniten 5, 7, 9, 12, 15 reicht die belle 
Farbung der Kiele niedianwarts etvvas übei’ die Kielbasis liin- 
aus auf die benachbarte Partie des llückens. Klieken, porenlose 
Kiele und Seiten des Körpei’s rotbraun. In der Fiirbung naliert 
sich denmacli diese Varietiit mehr dein Cordyloporus Meclwwi 
Att., wahrend sie sicli durcli ein wiebtigeres Merkmal, die spit¬ 
zen Hinterecken der Kiele 1G bis 18, als zu C. Anbryi Luc. ge¬ 
horend erweist. 

Fundort: Goldküste; 1 Q, Dr. E. Mahli (Basler Museum). 


Gattung Pscudopnonopdtis n. gen. 

Klein ; Habitus PrioiwpeJtis-iihulkh. 

21 Körpersegmente. 

Antennen ziemlich schlank, am Ende deutlich keulenfönnig 
verdickt. 

Halsschild kaum breiter als der Kopf, halbkreisförmig. 
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Zweiter Kiel in derselben Hölie mit den übrigen. 

Hinterecken der Iviele sclion vom dritten an zahnartig. 
Seitenrand nicht wulstig verdicht (im Sinne der Prionopeltis- und 
Orthomotphanriei]). sondern wie der Vorderrand nur mit feinem 
Randsaum. Hinterrand der Kiele (wenigstens der mittleren) 
feiner oder gröber gezalmelt. Porus klein, auf Segment 5, 7, 
9, 10, 12, 13, 15-19 nalie dein Hintereek, aber noch auf der 
Oberseite des Kieles gelegen. Kiele leiclit abfallend, oberseits 
melir oder weniger beulenartig aufgetrieben. 

Querfurche auf den Metazoniten fehlend. 

Pdicken schwach gewölbt, giatt oder schwach skulptiert, ohne 
Tuberkel. 

Beine kraftig, beim q 1 vor dein Copulationsring mit Keulen- 
borsten auf derUnterseite ihrer proximalen und grossen borsten- 
tragenden Chitimvarzen auf der Unterseite ihrer distalen Glie- 
der ; das 2. und 3. Glied oberseits boekerig verdicht. 

Pleuralkiel bei den bisher bekannten Formen fehlend. 

Ventralplatten ohne Domen, Hoeker und Fortsatze. 

Schwanzchen zugespitzt. 

Analscliuppe trapezförmig, mit 2 kleinen Borstenwarzehen. 

Copulationsfüsse lang und kraftig; der Schenkel ist mit der 
Tibia zu einem Stück versclimolzen, dessen Basis sicli zur Auf- 
nalime des Hüfthörnchens innen weit trichterartig spaltet 
(Fig. 90), aussen von einem lappenartigen Fortsatz der Hüfte 
teilweise bedecht wird. Der Nebenast bildet keine Scheide tui¬ 
den Hauptast. 

Die vorliegende Gattung naliert sich einerseits dein Genus 
Sulcifems Att. ; andrerseits zeigt sie Anklange an Icosidesmus 
H. n. S. An letzteren erinnern besonders die Verhaltnisse der 
Samengrube, die Auftreibung der Kieloberseite, die Lage des 
Porus und die Forin der Beine beim (ƒ. Doch genïigt schon die 
Zalil der Segmente und die verschiedene Entwicklung der 
Kiele zur Trcnnung der beiden Gattungen, die möglicherweise 
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aus einer gemeinsamen iV/o^o/^c/z'/s-iUiiiliclien Urform liervor- 
gegangen sind. Hicfür wiirde auch die geographische Verbrei- 
timg der beiden Gattungen sprechen. 

Pseudoprioiwpelüs cmercus n. sp. 

Taf. 10. Fig. 2.1—26. 

Ascbgrau, mit blaulichem Schimmel*. Unterseite iind Beine 
lieller. Antennen brami. 

Lange : 11,5 mm ; Breite eines Metazoniten : 2,25 mn \ 

Kopfschild dicht kurz beborstet ; Scheitel nackt. Scheitel- 
fnrclie vorhanden. 

Antennen ziemlick lang, gegen das Ende hin deiitlich ver¬ 
dicht. 

Vorderrand des Halsschildes oberwarts und auf den Seiten 
regelmassig gebogen; Hinterrand in der Mitte leicht einge- 
bnchtet, auf den Seiten fast gerade. Seitenecken spitz, recht- 
winklig. 

Kiel des 2. Segments rechteckig. Auf dein 3. und 4. Segment 
ist der Vorderrand des Kieles gebogen, bildet aber mit dein 
Seitenrand noch ein ganz stumpfes Eek ; auf den folgenden 
Segmenten geilt erbogig in denselben iiber. Vorder- und Seiten¬ 
rand von einem schmalen Randsaum hegleitet. Seitenrand, 
besonders der porentragenden Kiele, ganz leicht convex, auf 
den Kielen des 3. und 4. Segments mit 3 winzigen Zalmen, auf 
den folgenden Kielen mit je einem Zahnchen im vordern Drittel. 
Boren ganz seitlich oberhalb des Bandsaumes niilier dein Hinter- 
eck als der Mitte des Seitenrandes. Hinterrand vom 3. Kiel 
an stark concav, fein sagezahnig. Oberseite der Kiele leicht 
beulig aufgetrieben, etwas stal ker in der Iüchtung von der Basis 
des Vorderrandes gegen das Hintereck hin, gegen den Seiten¬ 
rand hin wieder zugescharft (Fig. 24). 

Blieken auf den Seiten massig aufsteigend, in der iMitte 

Rev. Suisse de Zool. T. 10. 1902. 39 
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flacher, daher schwach gewölbt erscheinend. Metazoniten sehr 
glatt luid glanzend. 

Queniaht zwischen Pro- und Metazoniten langsgerunzelt. 

Pleuralkiel fehlend, an seiner Stelle bis hinter der Körper- 
mitte eine schwache beulige Auftreibung der Metazonitenseiten 
vorlianden. 

Ventralplatten sclimal, quer eingedrückt, ganz kurz und fein 
beliaart. Diejenige des 5. Segments durcli eine tiefe Liings- 
und Quereinsenkung in 4 Knöpfclien geteilt, aber oline Fortsatz. 

Beine des q* (Fig. 25) massig lang, das 2. und 3. Glied der 
Beinevor dein Copulationsring oberseits stark verdickt. Diedrei 
proxiinalen Glieder tragen auf der Unterseite ausserder subapi- 
kalen, langen Borste einen ziemlicb dichten Besatz ktirzerer, 
schwacb gekrüinniter Borsten, deren jede mit einem deutlicben 
Knöpfchen endigt (Fig. 2G). Unterseite der zwei letzten Bein- 
glieder mit grossen Chitinwarzen besetzt, an deren Basis distal- 
wartsje eine kurze, starke Borste entspringt. Nebenkrallen felilen. 

Copulationsfüsse kraftiggebaut(Fig.23). IhrEndteilbe- 
ginntmiteinemrundlicben, beborsteten Abscbnitt, der dein Femur 
entspricbt, worauf durcli eine balsartige Einscbnürung von 
ilim getrennt, ein gerader, an der Basis geknieter, unterseits 
hinter der Mitte walzlicb verdickterTibialabschnitt folgt, der 
oberseits oline deutlicbe Abgliederung in einen sichelförmig 
gebogenen, ain Ende gegabelten Nebenast auslauft. Hauptast 
ebenfalls gekrümmt, an der Basis ziemlicb breit, gegen das 
Ende bin raseb verjüngt und umgescblagen ; sein convexer Rand 
triigt vor der sebarfen Biegung drei rückwarts gerichtete, sehr 
spitze Zabncben. Einen cliarakteristischen Bestandteil der 
Copulationsfüsse dieser Art bildet ein kurzer, stark gekrümm- 
ter, kcgeliger Fortsatz, der nalie der Basis des iïauptastes auf 
der Innenseite entspringt und ringsum mit starken dreieckigen 
Cbitinzabnen besetzt ist. 

Fundort: Neusecland ; 1 (ƒ, II. Suter (Berner Museum). 
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PseudoprionopeUis Martini n. sp. 

Taf. 12, Fig. 86-95. 

Einfarbig braungelb. 

Lange: q* 15 lum ; Breite eines Hetazoniten der hinteren 
Körperbalfte : 2 mm , des 2. Metazoniten: 1,5 mra . 

Körper voin 7. Segment nachvorn sichtlicli verscbmalert, ain 
brei testen vom 13. bis 17. Segment. 

Kopfscliild tind Scheitel mit zerstreuten kurzen Börstclien. 
Scbeitelfurche kurz uiid seiclit. Antennen zurückgelegt bis zur 
Hitte des 3. Metazoniten reichend, in der zweiten Hillfte ziem- 
lich stark keulig verdickt. 

Halsschikl kaum breiter als der Kopf, halbkreisförmig, mit 
stumpfen, recbtwinkligen Hinterecken and in der Hitte seiclit 
eingebiichtetem Hinterrand, oberseits glatt. 

Kiele gut entwickelt, langer als der zugehörige Metazoniten- 
teil, daber ziemlich eng aneinander scbliessend. Die drei ersten 
nacb vorn gezogen, die folgenden senkrecht zur Langsacbse des 
Körpers abstebend, ganz scbwacb im Sinne des Rü ekens abfal- 
lend. Yorderrand glatt, an der Basis gescbultertund zwarböber 
an den 4 ersten Kielen als an den folgenden. Vordereck bogig 
abgerundet, der Bogen gegen das Körperende bin immer flaeber 
werdend. Seitenrand lei ebt convex mit 3 bis4 winzigen Zahnchen. 
Vorder- imd Seitenrand von einem feinen Randsaum begleitet; 
da die Oberflacbe der Kiele gleiebmassig leiclit beulig aufge- 
trieben ist, entstebt innerbalb dieses Randsaumes eine Art Fur- 
cbe. Hinterrand concav, uur auf den bintersten Kielen fast ge¬ 
rilde imcl daim stark nacb aussen und binten geriebtet, auf den 
5 ersten Kielen glatt, auf den folgenden mit 2 bis 3 stumpfen Zab- 
nen. Hintereck vom 3. Kiel an immer langer zabnartig ausge- 
zogen, auf den letzten Kielen spitz, die Spitze leiclit nacb innen 
geriebtet. 
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Porus klein, nalie dein Seitenrand und der Basis des Hinter- 
eckzalins gelegen. 

Rücken scliwach gewölbt, vom 5. Segment an nacli voni 
etwas starker. Metazoniten glatt und glanzend, oline Querfurclie. 

Pleuralkiel fehlend. 

Beine kraftig, besonders diejenigen der 7 ersten Segmente 
beim cf(Fig. 95). An diesen sind ahnlich wie bei Bs. cinereus, 
das 2. und 3. Glied ober.seits boekerig verdickt; die Unterseite 
der drei ersten Glieder tragt wie dort kurze Keulenborsten, die 
Unterseite der drei letzten Glieder dieselben in eine kurze, am 
Ende etwas knopfifonnig verdickte Borste ausgehenden, charak- 
teristisclien Chitinwarzen. Bei starkerer Vergrösserung erschei- 
nen die letzteren quergestreift (Fig. 89) k 

Copulationsftisse (Fig. 90-94) selir lang und schlank. 
Hauptast (h) spitz, pfeilförmig, kttrzer als derNebenast. Letzterer 
(n) in einer gezalinten Lamelle endigend mit einem kurzenHaken 
(u) auf der Innenkante und einem sekundaren Aste (n 1 ) auf der 
Vordert! ach e. 

Fundort: Melbourne; 1 q*, Konsul Martin (Genfer Museum). 


LE PTODESM IN M 

Gattung Leptodesmus Sauss. 

Leptodesmus 011 ram ar ei n. sp. 

Tal'. 10. Fig. 34. 

Den beiden (ƒ unserer Sammlung telden der Kopf und die 
ersten Segmente. Körper gelb bis braungelb; Ventralplatten und 
Extremitaten hellgelb. 


1 Dieselben Gebilde fiiulon sieh in ganz ahnliclier Form doch seheinbar dichter 
und ziihlreicher hei Strongylosoma concolor Gerv. (Attems, Syst. der Polydes- 
miden, II. Teil, Taf. XVII, Fig. 308.) 
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Lange: ca 20 mm . Breite einesMetazoniten : 1,8 bis 2 inin . 

Kiele klein, nicht ganz bis zum Hinterl and der Metazoniten 
reichend, mit dentlichein Bandwulst. Vorderrand init dein vor- 
clern Teil des Seitenrandes zu einein flachen Bogen verschmol- 
zen. Auf den porenlosen Kielen ist diehintere Hiilfte des Seiten¬ 
randes fast gerade und bildet mit dein kurzen Hinterrand ein 
reclitwinkliges Hintereck. Auf den porentragenden Kielen ist die 
liintere Hiilfte des Seitenrandes zu einer nacli aussen und oben 
gekelirten, eiförinigen Beide verdickt, auf welcher, nalie dein 
Hinterrand, der Porus liegt. Die Beide hebt sicli dadurch noch 
deutlicher ab, dass vor ihr der Bandwulst des Kieles plötz- 
licli unterhrochen ist. Sie tiberragt etwas den Hinterrand des 
Kieles und bildet so ein leiclit ausgezogenes stmnpfes Hintereck. 

Biicken schwach gewölbt, glanzend, polydesmus -artig skulp- 
tiert. Jeder Metazonit mit mittlerem Quereindruck; die vordere 
Hiilfte glatt oder undeutlieh gefeldert, die liintere mit zwei Bei- 
hen derber Tuberkel, wovon 6 grössere der ersten, 8 kleinere, 
den Hinterrand des Metazoniten überragende Tuberkel der 
zweiten Beilie zukommen. Meist ist aucli jederseits in der 
Yerlangerung des Qiiereindrucks eine kleine Beule vorhan- 
den. 

Quernat zwischen Pro- und Metazoniten ziemlich tief und 
breit, oberwiirts glatt, durch starkeren Glanz und dunklere Fiir- 
bung vom übrigen Teil des Prozoniten abstechend. 

Beine lang und diinn, sparlich behaart (wenigstens diejenigen 
der Segmente 7 bis 19). 

Schwanzchen und Analschuppe normal, mit kleinen Borsten- 
warzen. 

Copulationsfüsse (Fig.34) verhaltnismassig lang, einfach 
gebaut, bis zum Schenkel herunter in zwei ungleiche Aeste ge¬ 
spriten. Der « Neb en ast » (Schenkelfortsatz n) ist einfach, annii- 
liernd cylindrisch, leiclit gekrümmt und am Ende verjüngt. Der 
starkere und langere Ast (Tibia, h) spaltet sicli in seiner zweiten 
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Hiilfte in einen trichterförmigen, die Concavitat nacli oben und 
aiissen kelirenden, inneren und einen diesein eng anliegenden 
und am Grimde init ilim verwachsenen, fingerförmigen ausseren 
Abschnitt. Letzterer ist der eigentliche Hauptast; er führt die 
Samenrinne und endet stuinpf zugespitzt. 

Fundort: Guatemala; 2(f, Dr. Oltramare (Genfer Mu¬ 
seum). 


Leptodesmusplataleus granosus n. subsp. 

Taf. 10. Fig. 27. 

Farbung wie bei L. plataleus Karscli, Hauptform, und L. 
Frauenfeldianus H. und S. 

Liinge: 48 bis 55 111111 ; Breite eines Metazoniten: 7,5 nim , eines 
Prozoniten: 5 mm . 

Kiele ahnlich wie bei L. plataleus flaviporusTAüA. (Ann. Soc. 
Ent. de France 1898, Taf. 29, Fig. 30); doch ist der Zalm auf 
dein Hinterrand der porentragenden Kiele kaum angedeutet, 
und hierin stinnnt die Form mit dein viel kleineren L. JRodri- 
(juezi Bröl. überein (Mém. Soc. Zool. de France, 1900, pag. 103), 
wo dieses Zahnchen in seiner Ausbildung selir variabel ist und 
manchmal obsolet wird. Auf den porenlosen Kielen fehlt es 
ganz; der Hinterrand ist hier fast gerade und bildet mit dein 
Seitenrand ein rechtwiiikliges, stumpfes Eek, das auf mandiën 
Kielen abgestutzt erscheint. Eist vom 15. Kiel an ist das Hinter- 
eck zahnartig ausgezogen. 

Der wichtigste Unterschied gegentlber der Hauptform und 
den andern Unterarten liegt in der Skulptur des Rtickens, die 
selir an L. carlnovatus Att. erinnert (vgl. Attems, System der 
Polydesmiden I, Taf. VI, Fig. 127). Der Rücken aller Metazo¬ 
niten ist bis nahe an die Kielrander dicht und selir regelmiissig 
fein gekörnelt; aus derfeinen Granulation heben sicli drei Quer- 
reilien grösserer, flacher Körner ab, von denen die beiden liin- 
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tem einander genahert sind. Die meisten Metazoniten tragen 
ausserdem gegen den Hinterrand liin einige seiclite Langsriin- 
zeln. Jede Andeutimg einer Querfurche auf dein JUickenteil der 
Metazoniten felilend. 

Seiten der Metazoniten mit Ausnalnne der glatten Kielunter- 
seite ebenfalls fein gekörnelt. 

Pleuralkiel als feine, mit einigen Spitzkörnchen besetzte Leiste 
bis etwa zum 10. Segment nachweisbar. 

Co pul ationsfüsse (Fig. 27) denjenigen der übrigen Unter- 
arten selir ahnlicli; die Abweichungeii betreffen hauptsachlich 
das Ende des Schenkelfortsatzes, walmend Hiifte, Schenkel und 
Tibia übereinstimmend gebaat sind. 

Fnndort: St. José (Costarica); pf, Q, F. Biolley (Genfer 
Museum). 

A n in e r k u n g 1: Bei einigen spater untersucliteii Q ist die 
Körnelimg des littekens nicht so deutlich; sie bilden einen Ueber- 
gang zu den übrigen Unterarten und dnrften mit dervon Bïue- 
LEMANN (loc. cit., pag. 104) als Leptodesmus sp. XLJI aus 
Guatemala angeführten Form zusammenfallen. 

Ein (ƒ aus Guatemala mit gekörnelter Oberseite der ]Metazo- 
niten misst uur 41 mm Lange und 6 7- n " n IMetazonitenbreite. Die 
Copulationsfüsse unterscheiden sich von denjenigen der tvpischen 
Exemplare durch die grössere Zalil besonders langer Borsten 
am Ende des Femurs. Am Hinterrand maneher porentragenden 
Kiele ist ein kleiner Zalm angedeutet. Die grosseren Körner der 
beiden Muteren Querreihen sind in die Lange gestreckt und auf 
mandiën Metazoniten durch tiefe Langsfurclien getrennt, so 
dass der hintere Teil der Metazoniten daim grob langsgermizelt 
erscheint. leb fasse dieses Exemplar als Yarietitt unserer Sub- 
spezies auf. 

Anmerkung 2: Die von Attems (System der Polydesmi- 
den I, pag. 155 [375], Fig. 125, 12G) als L. Goudotl (Gerv.) be- 
scliriebenen Tiere geboren nach Grosse, Farbung und Skulptur 
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desKörpers, Form derKiele und Bau der Copulationsfüsse eben- 
falls zu L. plataleus Karsch, Broei. 

Den « Polydesmns » Goudoti Gerv. glaubt Brcelemann nacli 
Untersuelning der Originalexemplare aus Columbien seinem Ge¬ 
nus Aplielidesmus zuweisen zu müssen. 


Leptodesmus validus Att. 

Zur Beschreibung, die Attems von dieser Form giebt, ist 
noch folgendes hinzuzufügen: Der Pleuralkiel ist auf der ersten 
Körperhalfte als starke, vorn dickere, scliwach gebogene und 
gekörnelte Leiste entwickelt, in der hintern Körperhalfte auf 
einen breiten, flachen Hoeker oberlialb der vorderen Beine re- 
duziert. 

Beim Q ist die Ventralplatte des 2. Segmentes liinter dein 
Beinpaar zu einer senkrechten, breiten Platte niit schwarzge- 
saumtem, seiclit dreilappigem Bande erlioben. 

Fundort: Paraguay; q*. Q, Dr. Terxetz (Basler Mu¬ 
seum). 

Leptodesmus dilatatus (Brdt.) 

Ein als « Polydesmns dilatatus Brdt. » etiquettiertes Q aus 
der Sammlung des Basler Museums stimmt im Ganzen selir gut 
überein mit der Bescbreibung, die Atïems von Leptodesmus 
dilatatus (Brdt.) giebt; doch reicht die.denPorus tragendeSchwie- 
le bei genauer Prüfung nicht ganz bis zum Hintereck der Kiele ? 
sondern briclit kurz vor demselbeii mit einem kleinen Absatz 
plötzlich ab wie bei L. codicillus Att., oblie dass die übrigen 
Merkmale eine Yereinigung mit letzterer Art gestatteten. Es 
muss dalier die Form, von der inir leider kein vorliegt, vor- 
laufig der BRANDT’schen Art zugewiesen werden. 

Fundort: Bio Grande do Sul; 1 Q (Basler Museum). 
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Leptodesmus tricolor 11 . sp. 

Taf. II). Fig. 32. 33. 

Riicken weinrot, bei langerem Trocknen rotbraim. Unterseite, 
Behie imd Antennen rotbraim, die Endglieder der letzteren 
etwas heller. Die Zeichnung beschriinkt sich auf einen nicht 
scharfbegrenzten, rundlichen, gelben Fleck, der die Seitenlappen 
des Halsschildes und die hinteren zwei Drittel jedes folgenden 
Kieles einnimmt; auf den Kielen des 2. und 3. Segmentes ist 
derselbe stiirker in die Quere gezogen und scbarfer begrenzt. 

Liinge: 65 mm ; Breite eines Metazoniten der Körpennitte: 
10 mui . Körper annahernd parallelseitig, von der Mitte an nacli 
hinten leicht verschiniilert. 

Kopt' vorn matt und unbehaart, niit scharfer Scheitelfurche. 
Antennen dünn, zurückgelegt bis zur Mitte des 3. Segmentes 
reichend. 

Halsschild sclmial, sein Vorderrand auf dem Rttcken schwach 
gebogen, seitlich hinter den Antennen imdeutlich eingebuchtet, 
gegen die Seitenecken hin stark nacli hinten umgebogen. Seiten- 
ecken stumpf. 

Kiele des 2.-4. Segmentes etwas nacli vorn gezogen; Hinter- 
rand des 2. Metazoniten in der Mitte stark eingebuchtet. Die 
übrigen Kiele etwas langer als breit, die porentragenden infolge 
der Convexitat ihres Vorder- und Hinterrandes langer als der 
Rückenteil der betreffenden Metazoniten. Ihr Vordereck, beson- 
ders hinter der Körpennitte, stark abgerundet; ebenso das 
Hintereck bis zum 13. Kiele, vorn 16. an in einen breken Zalm 
ausgezogen. Die Kiele des DJ. Segmentes sind kurze, schriig ab- 
gestutzte Kegel. Seitenrapd der porentragenden Kiele schwach 
convex mit ganz schmaler langgestreckter, vom übrigen Kiel- 
rand nicht deutlich abgesetzter Beide, die hinter der klitte den 
ganz kleinen, nach aussen und oben gericliteten Torus triigt. 
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Porenlose Kiele mit abgerundetem Vorder- und stumpfwinkli- 
gemHintereck. Seitenriinder deutlicli nach hinten convergierend, 
auf den vordern Segmenten schwach, auf den hintern starker 
convex. 

Rüeken schwach gewölbt. Oberseite derMetazoniten glanzend, 
iiusserst fein lederartig gerunzelt, dein unbewaffneten Auge fast 
glatt erscheinend, vom 7. an mit seiclitem Quereindruck. Gegen 
die Basis der Kiele liin und langs des Hinterrandes der zwei 
letzten Segmente treten einige zerstreute, flaclie Körnchen auf. 

Seiten der Metazoniten cliagriniert. 

Prozoniten selir fein liings gerunzelt oder fast glatt. 

Pleuralkiel auf den 5 vordern Segmenten als raulie Leiste 
entwickelt, auf dein 6. und 7. Segment zu einem gekürnten 
Hoeker oberhalb jedes vordernBeines reduziert; vom 8. Segment 
an findet sicli an dieser Stelle eine gegen das Körperende liin 
immer flaclier weidende aber bis zuin 18. Segment nachweisbare 
Beide. 

Beine dünn und schwach behaart. 

Ventralplatten glatt und glanzend, nackt; diejenige des 6. 
Segmentes annaliernd quadratisch, die folgenden werden immer 
breiter und sind hinter der Körpermitte mehr alsdoppeltso breit 
als lang. 

Analschuppe dreieckig, gegen die Spitze liin etwas verdicht, 
mit zwei winzigen Borstenwjirzchen. 

Schwanzchen kurz cylindrisch, leiclit abwarts gebogen. 

Die ausgestülpten Vul ven des 9 stellen 2 lange, das ktirzere 
zweite Fusspaar weit nach vorn driingende Kegel dar. 

Fundort: Santa Catharina (Brasilien); (Basler Museum). 

Die Art stelit L. valulus Att., amjustcUus Att. und parahïïm 
Att. am nachsten; doch sind bei ihrdie Kiele etwas langer als 
der Rtiekenteil der jMetazoniten. Vom esteren unterscheidet sie 
sicli ausserdem durcli die normale Form der Ventralplatte des 
2. Segments beiin 9 ( s - Seite 604) und durcli die Farbung, von 
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den beiden letzteren durch den Besitz eines Quereindrucks auf 
der Oberseite der Metazoniten und die dunkle Farbungder Kör- 
penmterseite und der Extremiteiten. In Habitus und Zeichnung 
bietet er einige Aehnlichkeit mit dein ebenfalls aus Brasilien 
stannnendeii « Oxyurus ghibratus Perty», wie ilm Koen abbil- 
det (Koch C. L., die Myriopoden; I, pag. 10; Taf. IV, Fig. 10). 
Doch sind bei diesem, nach der Figur zu schliessen, Halsschild 
und Antennen langer, die Beide auf dein Seitenrand der poren- 
tragenden Kiele viel breiter, der Quereindruck auf den Metazo¬ 
niten starker und sclion vom 2. Segment an volbanden; dazu 
kanie noch die helle Farbung des Schwanzchens. 

Leptodesmus contortus (Broei.) 

Taf. 10, Fig. 28-31. 

Syn. Gyclorhabdus contortus Broei. Mém. Soc. Zool. de France, 
XIII, 1900, pag. 98, PI. VI, Fig. 21-25. 

Von dieser durch Brcelemann gut beschriebenen, interes¬ 
santen Form teile ich einige Zeichnungen mit, die schon herge- 
stellt waren, bevor mir Brcelemanns Arbeit zukam. Zu bemer¬ 
ken ist noch, dass die zwei ersten Beinglieder in beiden Ge- 
scldechtern auf der Aussenseite mehrere helle, kegelförmige 
Chitinwarzen tragen, an deren Basis je eine kleine Borste ent- 
springt (Fig. 30). Die Ventralplatte des 5. Segments triigt beim 
Cf zwischen den Beinen des vordern Beinpaares zwei breite, fla- 
che Hoeker; zwischen den Beinen des hinteren Paares ist sie breit 
eingesenkt und zeigt neben jeder Hiifte ein Höckerchen. An den 
Copulationsfüssen lasst sicli ein rudimentarer Schenkel- 
fortsatz in Form einer Lamelle an der Basis des Tibialabschnittes 
nachweisen (Fig. 28 und 29,1). 

Fundort: Guatemala; c? (f, 9 9; Dr. Oltrama.ee (Gen- 
fer Museum). 


cos 


JOH. CARL 


Gattimg Aceratopludlus n. gen. 

Yom Habitus der flacheren Leptodesmus- arten. Körper pa- 
rallelseitig, vom 5. Segment nach vorn leicht verschmalert. 

20 Segmente. 

Antennen massig lang, relativ (lick. 

Halsschild annaliernd so breit wie der folgende Rücken- 
schild. 

Zweiter Kiel in derselben Hölie wie die folgenden. Kiele flacli 
iind annaliernd horizontal, breit, langer als der Rückenteil der 
Metazoniten, die Kiele der aiifeinanderfolgenden Segmente da¬ 
bei* eng aneinanderschliessend. Seitenrand leicht aufgeworfen, 
wulstig verdicht, mit einem Zahnchen nalie dem Yordereck. 
Foren auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15-19, ganz seit- 
lich; ihre Umgebung nicht beuleiiartig vom Randwulst abge- 
schnürt. Yordereck der Kiele stumpf, Hintereck winkelig, auf 
den letzten Segmenten zackig ausgezogen. Hinterrand glatt. 

Rticken schwach gewölbt. Metazoniten oline deutliche Quer- 
furche. 

Yentralplatten breiter als lang, unbedornt. 

Reine massig lang, eher plump und dick. 

Analschuppe stumpf, dreieckig, mit zwei kleinen Borsten- 
warzchen. 

Schwanzchen kurz, zugespitzt, unterseits holil. 

C o ]) u 1 a t i o n s fü s s e stark, am Ende zweiastig. Hüftglied 
kurz, oline Hüftliörnchen. Schenkel und Tibialteil vollkommen 
versclnnolzen ; eine eigentliclie Samengrube felilt. 

Diese Gattimg ist vor allem durch das Felilen des Hüfthörn- 
chens der Co}iulationsfüsse ausgezeichnet, das sicli sonst bei 
allen Polydesmidengattungen mit Ausnahme von lihachis vor- 
findet. 
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Aceratopliallus tnticolor 11 . sp. 

Taf. tl, Ki”'. 3o, 30. 

Einfarbig, wachsgelb; Antennen und Endglieder der Beine 
etwas lieller. 

Lange: 30-33 mm ; Breite eines Metazoniten: 5,5 mm . 

Körper verhaltnisinassig breit und plump, an einen fiaclien, 
breitgekielten Leptodesmus erinnernd. 

Kopfscliild und Scheitel dicht init kurzen, feinen Börstclien 
besetzt; letzterer fein lederartig gerunzelt, mit scharfer, nacli 
vorn nicht bis zurHöhe der Antennen rei diender Scheitelfurche. 

Antennen nnissig lang, ziemlich dick und ani Ende nicht keu- 
lig verdicht. 

Vorderrand des Halsscliildes oberwarts schwach, auf den 
Seiten stark gebogen. Hinterrand in der Mitte und auf den Sei- 
ten seiclit eingebuchtet. Seitenlappen stuinpf. 

Die zwei folgenden Kiele init abgerundetem Yordereck und 
stunipfwinkligem Hintereck. Die übrigen Kiele bis zum 13. oder 
14. gleichartig, init parabelen, wulstigen Seitenrandern und an- 
nahernd senkrecht dazu gestelltem Vorder- und Hinterrand. 
Ersterer ist leicht convex, letzterer leiclit S-fönnig geschwun- 
gen. Hintereck annahernd rechtwinklig, ziemlich scharf. Yor¬ 
dereck stuinpf zugerundet, dahinter auf dem Seitenrand ein win- 
ziges Zahnchen. Porus ganz seitlicli ini Bandwulst, etwas hinter 
der jNIitte der Seitenrander gelegen. Yom 14. Kiel an beginnt 
das Hintereck zackig zu werden; die hintere Halfte des Seiten- 
randes ist leicht nacli aussen gerichtet; der Hinterrand in seiner 
basalen Halfte convex, seine iiussere Halfte ist gerade und ver¬ 
bluft schrag nacli aussen und hinten. Alle Kiele sind langer als 
der zugehörige Metazonitenteil und daher eng aneiiiander- 
schliessend; ganz leicht im Sinne des Ptückens abfallend. 
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Riieken schwach gewölbt, glanzend, ausserst fein lederartig 
gerunzelt, in der Mitte fast glatt. 

Querfiirche auf den Metazoniten felilend, an ilirer Stelle 
maiichmal eine Andeutung eines seichten, breiten Querein- 
druckes. 

Quernat zwischen Pro- und Metazoniten schmal, nicht tief 
einsclineidend, glatt. 

Seiten der Metazoniten unterhalb der Kiele gleichmassig ge- 
körnelt. 

Prozoniten glatt. 

Pleuralkiele fehlen. 

Ventralplatten breiter als lang, quer sebarfer, liings seiebter 
eingedrückt, glatt und unbedornt, dicht mit feinen Filzharclien 
besetzt. Diejenigen vor dem Copulationsring der Lange nach 
rinnenartig eingedrückt; keine mit Fortsatzen verseben. 

Beine inassig lang, gegen das Körperende bin kauiii langer 
werdend, kraftig. Alle Beinglieder ringsum, besonders aber iin- 
terseits, dicht beborstet. Das Endglied der Beine vor demCopu- 
lationssegment ist beim (ƒ unterseits etwas verdicht und triigt 
eine Biirste glatter, flaeber Borsten. Nebenkrallen fehlen. 

Analscbuppe stuinpf dreieckig, vor der Spitze jederseits mit 
einem winzigen Borstenwarzcheii. 

Schwaïizcheii kurz, oline Besonderbeiten. 

Copu 1 ationsfüsse (Fig. 35) relativ langiindstark. Die kurze 
eylindrisebe Hüfte triigt kein Hiiftbörncben. Der Schenkel ist 
mit dem Tibialabscbnitt vollkommen zu einem Stück verscbmol- 
zen, einem flaeben gekrümmten Cylinder. Gegen das Ende ver- 
breitert sich dieser Abschnitt beckenartig und geilt daim in 
zwei uiigefabr gleicblangeAeste aus, einen aussern, bornförinigen, 
bis kurz vor der Spitze mit Reiken langer steifer Borsten und 
einigen Cbitinstacbeln verschenen Nebenast und einen innern, 
mit einem löffelförmigen Gebilde endigenden, unbeborsteten, 
biiiter der Mitte geknieten Ilauptast. Der ganze Endabsclmitt 
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voii der Hiifte au, ist lilngs des convexen Randes dicht beborstet 
mul vor derTeilung iu die beiden Aeste mit einigen Chitintiiber- 
keln verselien. Die Iimenfiache des Cylinders ist der Lange 
nacli grubenartig eingesenkt. In dieser mit langen feinen Bor¬ 
sten besetzten Einsenkung verliert sicli die vom Hauptast her- 
unterlaufende, breite Sainenrinne. Die Einsenkung ersetzt dem- 
nacli wahrscheinlich die scharfer begrenzte rundliche Grube am 
Femur der Copulationsfüsse von Ehachis imd die Samengrube 
der übrigen Polydesmiden. Mit dein Fehlen der letztern hangt 
wahrscheinlich aucli die starke Beborstung des Endabsclmitts 
und des Nebenastes zusaimnen. 

Fundort: St-José (Costarica); 2 (ƒ, P. Biolley (Genfer 
Museum). 


EUPOLYDESMINzE 

Gattung Polydesmus. 

Polydesmus americamis n. sp. 

Taf. 11, Fig. 37. 

Farbe rötlichgelb ; Baucli und Beine hellgelb ; das Ende des 
5., 6. und das 7. Antennenglied schwarzbraun. 

Lange: 22 bis 23 mm ; Breite: 3 bis 3,25 mm . Lange der 
Antennen : 3,5 mm . 

Jvopf vorn ausserst kurz und fein beborstet. Scbeitelfurclie 
seicht. 

Halsschild mit 6 Tuberkeln über die Mitte und 8 langs 
des Hinterrandes. Sein Yorderrand in der Alitte fast gerade, 
seitlich regelmassig gebogen. Hinterrand in der Mitte selir 
seicht und kurz eingebuchtet. 
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Kiele fast horizontal, mir diejenigen der mittleren Segniente 
gegen den Hinterrand liin schwach aufgebogen. Yordereck recht- 
winklig, ganz kurz abgenindet, aber infolge eiues nahe liinter 
der Übergangsstelle in den Seitenrand entspringenden Zahn- 
chens ziemlicli scliarf erscheinend. Seitenrand ganz schwach 
convex oder fast gerade, auf den vorderen Segmenten mit drei 
deiitlichen Zahnchen, auf den hintern mit Andeutungen von 
solchen. Hinterrand vom 6. bis 15. Kiel uur ganz schwach eon- 
cav, so dass die Kiele fast viereckig erscheinen ; erst vom 15. 
Kiel an ist das Hintereck zahnartig ausgezogen. 

Rücken glanzend, mit Ausnahme der zwei letzten Segmente 
unhehaart. Die erste Halfte der 5 ersten Metazoniten tragt bei 
einem Exemplar 4 kleine quergezogene Tuberkeln, welclie fast 
zu einer Querleiste verschinelzen ; auf den folgenden ist sie wie 
auf allen Metazoniten des andern Exemplars glatt und nur von 
einer Medianfurche durchzogen. ZweiteFelderreihe mit 4, dritte 
mit C nicht scliarf detinierten, ziemlicli flachen Tuberkeln. 
Fingerwulst gut entwickelt, fast parallel dein Seitenrande, bis 
vor der ersten Querfurche nach vorn reichend. Beule flach und 
breit. 

Yentralplatten kurz behaart, kreuzförmig eingedrückt. Die- 
jenige des 6. Segments beim (ƒ tief kanalartig ausgehöhlt zur 
Aufnahme der angezogenen Copulationsfüsse, innen neben 
jedem ersten Glied der Reine des vorderen Paares hüftartig er- 
lioben. 

Erstes Beinglied oberseits nalie der Einlenkung mit einer 
liolien Chitinwarze. Die beiden folgenden Glieder unterseits 
dicht mit kurzen steifen Borsten besetzt, das zweite oberseits 
mit einer buckelförmigen Auftreibung wie bei Polydesmus ca- 
nadcnsis. Die drei letzten Beinglieder unten mit alternierend 
grosseren und kleineren hellen Chitinwarzen. 

Copulationsfüsse ahnlich denjenigen von P. canadev- 
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sis 1 , clocli naiiieiitliclï in der (listalen Partie w eniger schlank. 
Schenkel beborstet, gogen die Tibia deutlicb abgegrenzt. Letztere 
cylindrisch, etwas gekriinnnt. auf der convexen Seite vor der Tei- 
Inng in die beiden Aeste leiclit verdicht. Per knrze schildför- 
ïnige Hauptast tragt auf einem hufeisenfönnigen Wulste ein 
(lichtesHaarpolster und auf der Innonseite an seiner Basis einen 
starken gekrünnntcii Dorn. Nebenast schlank, stark gebogen. 
Auf der Hoblseite stellen zwei basahvarts gerichtete Haken- 
zaline, ein grösserer proximaler und ein kleinerer distaler, und 
schon auf der Innenflaclie inserieren sicli 2 starke, stmnpfe 
Ziihne, von denen der distale an seiner Basis eine Clruppe von 
4 bis (> stiibchenfönnigen, hellen Borsten tragt. Eine grössere 
Zahl soldier Borsten findet sicli ani leiclit verdichten Ende des 
Nebenastes (Fig. 37). 

Fundort: Texas: 2 (ƒ, J. Boll ((reuter Museum). 

Durch die Skulptur des Bückens. die Eigentüinlichkeiten der 
Ventralplatte des 0. Segments und des 2. Beingliedes sowie die 
Forin der Copulationsfüsse erinnert die Art sehr an Polyrfcsmus 
ccwadensis Xewp., initerseheidet sich von dieseni jedoch leiclit 
durch den schlankeren Körper. die tast geraden, deutlicher ’g-e- 
zahnelten Seitenriinder der Kiele, die nicht breit gerundet, son- 
dern tast eckig in den Vorderrand tibergehen. ferner durch die 
kürzeren Copulationsfusse, die grössere Zahl von Zalmen und 
die verschiedene Verteilung der stiibchenfönnigen Borsten an 
denselben. 


1 Die Gattung Pseudopolydesmus Att. ist einzuzielien. Die Exemplare unseres 
Museums von 1Polydesmns canadensis Newp. liaben an den Copulationsfüssen, 
die sonst mit Attems Abbildung (System der Polvdesmideu 1, Taf. X. Fig. 244) 
iibereiiistimnien, ein dentliehes, dirbtes Ilaarpolster auf bufeisenförmigem Wulst 
des Hauptastes, wie bei P. americamis . Eine eigentliehe Samenblase fehlt bei 
beiden Arten, doch ist ibr Analogon in der Einsenknng zwisehen den Scbenkeln 
des hufeisenförmigen Wulstes, in welehe die Samenrinne mündet, gegeben 
(Fig. 37. x). 


Rev. Suisse de Zool. T. 10. 1902. 
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Pohjdesinus japon leus 11 . sp. 
Taf. 11. Fig. 38. 49. 


Rotbraun, Beine gelblicli. 

Liinge: 20 mm : Breite: 3 n,m . 

Kopf glatt mul gllinzend. Scheitel imbeborstet, init deutlicher 
Scheitelfurcbe. Antennen lang. vom 4-. Glied an ziemlich stark 
verdicht; das 6. Glied auf der Aussenseite amEndedeutlioh auf- 
geschwollen. 

Halsscdiild glatt, oline deutliche Felderung, hinter der Mitte 
init breitein, kurzein Qiiereindruck. AufdenEcken ist ein kur- 
zer Fingerwnlst angedeutet. Yonderrand auf den Seiten stark 
gebogen; Hinterrand leiclit nacli hinten gebogen, in der Mitte 
mehroder weniger deutlicli rund ausgeschnitten. 

Kiele horizontal, die ersten sehr wenig nacli vorn vorge- 
zogen. Yorderrand aller Kiele von der Basis an bogig ge- 
krünnnt and abgerundet in den ziemlich stark convexen. o win- 
zige Zahnchen tragenden Seitenrand übergehend. Hinterecken 
auf den drei vordersten Kielen rechtwinklig, von hier an in einen 


caudahvarts immer langer werdenden Zalm ausgezogen. 

Blieken imbeborstet. glanzend. Die erste Eelderreihe der 
Metazoniten ist nicht ausgebildet, glatt, nur mit einer medianen 
Langsfurche. Zweite Eelderreihe mit 4, dritte mit 6 in der vor¬ 
deren Körperhalfte ziemlich tiachen, aber scharf abgegrenzten 
Feldern. Gegen das Körperende hin wölben sicli die Kelder der 
zweiten Beihe und die vier medianen der dritten Reihe runzel- 
artig, die sie trennendeQiierfnrche wird dabei immer schwiicher, 
so dass sie schliesslich zu 4 Liingsfalten verschmelzen. Beide in 
der ersten Körperhalfte massig gcwölht, gross. tast die ganze 
Lange des Kieles einnehmend, vom 11. Segment an immer da- 
cher wordend und zuletzt nur durch einHöckerchen angedeutet. 
Eingerwulst gut ausgebildet. verhaltnisnmssig scharf. Auf der 
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Höhe der eisten Querfurc.hc verschmilzt er mit der Beide oder 
verdacht sicli, \vo letztere felilt. 

Yentralplatten selir kurz, fein beliaart, tiet' ki*euxfö 1*1 ni ij;* ein- 
gedrückt mit besonders tiefem Quereindruck. 

Beine beiin (ƒ au der Unterseite der 4 proxinialen Glieder 
dicht kurz beborstet. au der Unterseite der distalen Glieder mit 
Warzehen bedeckt. Beine des Q dünner and \v eniger dicht 
beborstet. 

Copu 1 ationsfüsse von eharakteristischein, fremdartigem 
Bau. in der Ausbildung der einzelnen Teile von denjenigen der 
palaarktischen und ainerikanischen Polyt/esnuis -Arten nicht 
unwesentlich abweichend, aber mit den für die Gattung charak- 
teristischen Kigentumlichkeiten. Yor allem fallt ilire gedrungene, 
stammige Form auf. llüftglied gross, ziisammengedrückt cy- 
lindrisch. am Ende zur Aufnahme des iihrigen Teils des Copu- 
lationsfusses in der Buhelage eingerichtet. Sein distaler Band 
ist innen ziemlieh gerade. aussen weist er zwei grosse Lappen 
auf, die den angezogenen Fuss von aussen teihveise bedeeken; 
linten in der Medianlinie findet sicli ein ziemlieh tiefer Fmn- 
schnitt, der dein Endteil des Fusses liei seiner Bewegung 
einen grossen Bogen zu beschreiben erlaubt; oben endlich wölbt 
er sicli kappenartig vor und bedeckt so den Xebenast in der 
Buhelage des Fusses. Der Endrand der Coxa stellt also in sei¬ 
nen Umrissen gewissermassen das Xegativ der Oberseite des 
Endabschnittes dar. Diese A r orrichtungen dienen einerseits 
zuiii Sclnitz des aktiveren Teils des Organes, weisen aber aucli 
imVerein mit der ungewöhnlich starken Ausbildung der Hüfte 
auf eine besonders energische Yor- und Büekwartsbewegung 
desselben hin. Der elliptische Sehenkelteil ist auf die Innen- 
seite gedrangt. von der Schiene gut abgegrenzt. ziemlieh flacli, 
stark beborstet. Der Tibialteil stellt einen starken. in der klitte 
der Aussenseite etwas eingedrückten Cylinder dar, der am Ende 
unterseits ein schwach vorspringendes, unscheinhares Haar- 
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polster tragt; eiii eigentliclier Hauptast ist nicht ausgebildet; 
hingegen zeigt der dasHaarpolster überragende Teil, der Neben- 
ast, eine starke Entwicklung. Er beginnt mit eiiiem auf breiter 
Basis rullenden, lialsartig eingeschnürten Abscbnitt, der einen 
et was nach innen gedrehten, stark verdickten, vogelkopfalm- 
liclien Endteil tragt. Dieses Gebilde tragt ausser dein sclinabel- 
artigen Endliaken vorn noch zwei kürzere, starke Haken und 
auf seinen stark gewölbten Seiten je einen flügelartig ab- 
stehenden, am Ende gezackten Kanmi. Nacli Forin und Lage 
zii schliessen, sclieinen diese beiden Kanime dazu zu dienen, den 
Nebenast beini Zurücksclilagen nur bis zu eineni gewissen 
Punkte in den liiefür geschaffenen Raum der Coxa eindringen zu 
lassen. Mögiicherweise werden sie in dieser Bolle durch zwei 
in derselben Hölie aus der Einbuchtung des innern Coxalrandes 
vorragende, starke, gerade Borsten unterstützt. 

Fundort: Japan; 2 (ƒ (Genfer Mnseuin). 

Die Gattung Pólydesmus erstreckt sicli demnacli nicht nur 
über das ganze pahearktische Gebiet, sonderii ist noch in Japan 
und Nordanierika vertreten. Aus Japan ist ausserdeni noch die 
durch den Yerlauf der Sanienrinne charakterisierte Unter- 

V 

gattung Epunerchorius Att, bekannt (Atte.ms, Neue Polydes- 
niiden des Hamburger Museums, 1901). 


Gattung Brachydrsnufs Heller. 

IJrachijdcsmus pro.rimus Latz. 

Fundorte: Algier; (ƒ , Q Q. Pulli der Hauptform 
(Genfer Museum). Canarische Insein, q*, Q* Q*. Dr. H. G. 
Steulin (Baslcr Museum). 
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Bracbydesmus vxiyuus Briel. 

Brcelemaxn, Mem. Soc. Zool. de France. T. \ II. 181)4, pag. 
441, PI. XII. Fig. 10—13. 

Attems, Zoolog. Jalirb., Abt. fiir Svst., T. XII, 181)9, pag. 
290, 297. 

Diese kleine, von Brcelemann als Bestandteil der mediter¬ 
ranen Fauna nachgewiesene Art war bislier uur aus der Lom- 
bardei bekannt. Interessant ist daher ilir Vorkonnnen auf den 
Canarischen Insein, wo Herr Dr. II. G. Stehlin ein reifes (ƒ 
sainmelte, das mit den Beselireibimgen von Brcelemann und 
Attems (loc. cit.) vollkonnnen übereinstinnnt. Es fand sicli dort 
in Gesellschaft von Br. proximus Latz, von welchem es sich 
sclion durcli die geringere Grosse, schwachere Skulptur, die 
ungeteilte Beide und die relativ starken Borsten der Metazo- 
niten leiclit unterscheidet. 

Fundort: Canarische Insein; 1 (ƒ ad.. Dr. II. G. Stehlin 
(Basler Museum). 


Gattung Jcosidesmu ;s H. et S. 


Bislier waren blos zwei Arten dieses Genus bekannt: 
I. Hochstetteri H. et S. aus Xeuseeland und F. J-fumberti Por. 
aus Südafrika; die Zugeliörigkeit des letztern zu dieser Gattung 
erscheint mir noch sebr zweifelhaft. Attems bat zuerst bervor- 
gehoben, dass der Körper der neuseelandischen Foian uur 19 
Segmente besitze. Es liegen mir nun noch 5 neue Arten aus 
Neuseeland vor, wodurch eine Revision der Gattungsdiagnose 
notwendig wird. 

Körper aus dein Kopf und 19 Segmenten bestellend. 

Antennen lang und sehlank, am Ende keulig verdickt. 
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Halsschild halbkreisförmig, schnniler als der Kopf, am 
Hinterrande eingebuchtet. 

Körper vorn verschmalert, vom 2. bis 4. Segment mebr oder 
weniger balsartig eingeschnürt. 

Kiele scbinal mul dirk, vorn imd binten abgerundet, oberseits 
ben lig aufgewölbt, mit einer seitlicben Leiste, die manchmal als 
stunipfes Zalmchen iiber den Kielbinterrand binausragt. Kiel 
des 2. Segmentes unter den Halsscbild vorgezogen. Porus ober- 
balb der Seitcnleiste, im bintern Winkel der Iviele oder nabe 
demselben, auf Segment 5. 7, 9, 10, 12, 13, 15 — IS. 

Küeken wenig gewölbt, ganz glatt oder geleldert. 

Yentralplatten breit, mit je einem glatt en, glanzenden Knöpf- 
clien innen neben jedem ei sten Beinglied; diejenige des 7. 
Segments beim (ƒ aussen von den Copiilationsfiissen zu einer die 
Coxa von aussen ganz verdeckenden, oben abgerundeten 
Lamelle erbölit: diejenige des 8. Segmentes beim (ƒ bie und da 
modifiziert oder mit Fortsiitzen verseben. 

Reine des q 1 stark, das 2. (Ried oberseits stark verdickt. das 
4. und 5. (Ried kurz; das Endglied lang und seblank. Die drei 
proximalen Glieder tragen beim q* auf der Enterseite ein 
dicbtes Polster kurzer Borsten, die drei distalen zablreicbe 
Cbitinwarzen aus denen je ein winziges Börstcben entspringt. 
Scbwanzcben kurz, evlindriscb, 

Copulati onsfüsse von selir cbarakteristiscbem Bau. Coxa 
stai’k. cylindriseh. von aussen gar nicht sicbbar. Der scbwacb 
beborstete Kemur in der gleichen Richtung gestrekt wie der 
Tibialteil und mit diesem zu einem einzigen, walzenförmigen 
Stück verscbmolzen, der sieh gogen die Basis bin oberseits 
plötzlicb verschmalert und auf der Aussenseite eine nacli 
linten meist durcb einen gebogenen Wulst begrenzte Einsenk- 
ung zeigt, iiber welclie sicb ein Lappen der Coxa berlegt. Die 
Samengrube ist sehr breit, birnförniig, basahviirts stark er- 
weitert, so dass sic bier auf der Innenseite die ganzc Breite des 
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Feniurs einniinint. Sie ist dor einzige starker beborstete Teil 
des dein Feinur entsprechenden Absehnittes. llüfthörnelien huig 
iind stark gebogen. Gharaktei istiseli ist ferner der Besitz von 
starken. bis vor dei* Spitzo gleielnnüssig dicken, gelbbraunen 
Stiften, die sieli zu Grappen. Biiselieln oder förinlichen « AViil- 
dern » voreinigt in für die Art koiistanter Anordnung auf dein 
Tibialteil vortinden. 

Die Alten dieser Gattung sind. was die Forin des lvörpers 
iind der Kiolo sowie die Diinge und Beborstung der Beine anbe- 
trifft. uur wenig ditterenziert und dureli Febergange niiteinander 
verblinden. Die Zeiclniung erweist sieli da, wc sie auftritt, als 
sehr inconstantes und unzuverlassiges Artnierkinal. So konnnt 
es, dass die Q nicht iinnier siclier auseinanderziihalten sind. 
1 in so wichtigere diagnostische Merkinale besitzen die q 1 iin 
Ban der Ventralplatten und nanientlicb der Copulationsftisse, 
die trotz ilires einheitlicbeii Typus bei den verscbiedenen Arten 
in den Fmrissen, in der Gestaltmig ilires aussersten En des und 
in der Verteilung der Stilte ganz prinzipielle und bestinunte 
Unterschiede aufweisen. 

Fine Gruppierung der q* der bislier bekannt gewordenen 
neuseelandisclien Arten' kann nacli folgenden Gesichtspunkten 
vorffenoinmen werden : 


1. Skul])tur. 

a. Blieken inehr oder weniger deutlich gefeldert: 

I. rark'fjatu.% SrhenJcell, namis, Jlochstetteri. 
aa. Blieken oline jegliclie Spur einer Felderung: 

/. oliraci'us , Siiteri. 


1 •/. Humberli Por. kann hier nicht berücksichtigt werden. Abgesehen dn von, 
dass die Seginentzahl und damit die Gattungszugehörigkeit noch nicht sirher fest- 
gestellt i.st, kann man sieli nuf Griind der kurzen Besehreihnng keine genane 
Vorstelling vom Bau der Ventralplatten und der Copulationsfüsse ïnaehen. 
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‘2. Ventralplatten. 

a. Ventralplatte des 8. Segments ((ƒ) hinten beiderseits von 
der Mittellinie mit je einem langen, nacli hinten gericliteten 
Fortsatz verselien (Fig. 53): I. Schenkeli. 

aa. Ventralplatte des 8. Segmentes olme solche Fortsatze. 

b. Der Gelenkrand der Yentralplatten hinten neb en 
der Insertion jedes heines deutlicli höckerartig 
ausgezogen: I. Hochstetteri, Suteri , namis. 

bb. Der Gelenkrand der Ventralplatten hinten nehen 
jedeni Beine gar nicht oder niir undeutlicli aus- 
gezogen: /. oliraceus, rarierjatus. 

3. Copnlationsfüsse. 

a. Copnlationsfüsse ander Spitze in 2 oder 3 langere oderkür- 
zere Aeste geteilt. sichelfönnig, in situ mit iliren Enden sieli 
kreuzend: J. Hochstutten, olivaceus, varieijatus, Schenl'cH. 

aa. Copnlationsfüsse ander Spitze ungeteilt; ilirEndteil click, 
annaliernd gerade. die heiden Copnlationsfüsse in sitn mit iliren 
Enden sicli nicht ki'enzend (Fig. 52): /. Suteri , namis. 

Bestimmungstabelle. 

ö'ö'- 

a. Copnlationsfüsse an der Spitze dreiiistig. 

b. Ventralplatte des 8. Segments mit 2 langen nacli 
hinten gericliteten Fortsatzen: I. Schenkeli n. S]). 
hh. Ventralplatte des 8. Segments olme solche Fort- 
sütze. 

c. \ entralplatten hinten nehen der Insertion 
jedes Beines höckerartig ausgezogen, die- 
jenige des 8. Segmentes verschieden von den 
nbrigen (Fig. 44). Antennen selir lang und 
schlank ( Fig. 42): 


/. Hochstettcri II. et S. 
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cc. Yentralplatten hinten neben der Insertion 
jedes Beines nicht deutlich höckerartig aus- 
gezogen; diejenige des 8. Segmentes von den 
iibrigen nicht weseiitlicli verschieden. Anten¬ 
nen miissig lang. 

d. Klieken deutlich gefeldert: 

1. variec/atus n. sp. 
dd. Klieken nicht gefeldert: 

1. oliracens n. sp. 

aa. Copulationsfüsse an der Spitze ungeteilt. 

b. Körper selir klein (ca. 10 m,n ). Kiicken gefeldert: 

1. minus n. sp. 

bb. Körper grösser (ca. 22 miu ). Kiicken ohne jedeSpur 
einer Felderung: 7. Suteri n. sp. 


Icosidesntus Hochstettevi II. et S. 
Tal'. II. Fig. 40-4o. 


Hümbert et Saussure, Verin d. zool. bot. (fesellscb. Wien, 
XIX, 18(19. pag. 690. 

A ITEMS, (’.. System der Polydesmiden, II. 1899. pag. 4[254]. 


Ein ziemlich reichliches Material erlaubt mir, die bisherigen 
Beschreibnngen zn ergiinzen und einige mit Kiieksicht anf die 
andern Alten nötig erscheinende Details binznzufügen. 

Die Farbung ist mir bei dein in nnserer Saminlung vorgefun- 
denen Originalexeinplar von Humbert und Saussure ((ƒ), und 
einein Exeinplar des Berner Museums gleichniassig gelblich- 


weiss. Alle iibrigen Tiere der Saminlung Suter hingegen vveisen 
eine schwach ausgepragte Zeichnung anf. Es tindet sieb anf 
jedem Segment jederseits von der Riickeninitte ein schrag nach 
hinten und aussen verlaufender, liinterderMittederMetazomten 
sicli verlierender, dunkelbrauner Liingsstreifen; derselbe kann 
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sicli nacli dein Kiel liiu zu eiiiem breiten, rundlicben Klerk ver¬ 
breken, der uur die Kielrander frei lilsst. Die 4 letzten Anten- 
neiiglieder ebenfalls dunkelbraun. 

Lange: 20 ,mn ; Rreite des 2. Segments: 1,8, der Körpermitte: 


0 T mm 

-j 1 

Körper vorii und binten verscbmalert. die balsartige Ein- 
sclinürnng der Segmeiite 2 bis 4 selir deutlich. 

Antennen lang und sclilank. ain Ende leiclit kenlig verdickt, 
zurückgelegt bis zuin Hinterrand des ö. Segments reicbend, 
Scdieitelfurche fein. aber scbarf. 

Halssebild (Fig. 42) bedeutend sclimiiler als der Kopf, vorn 
regehniissig gebogen, balbkreisförmig. init eingebucbtetem Hin- 
terrand. Letzterer bildet mit dein Seitenrand ein stmnpfes abge- 
rnndetesEck : vor und liinter deniselben ist der Seitenrand etwas 


aiifgeworfen zur Bildung einer breiten, tiaeben Kinne. 


Kiel des 2. Segments etwas uiiter den Halssebild vorgezogen, 
sein Seitenrand gebogen; Hintereck breit abgerundet, Vorder- 
eek stumpf reebtwinklig oder knrz abgerundet. Kiele des 3. und 
4. Segments vorn breiter, binten ktirzerabgerundet', der Seiten¬ 
rand stark convex. Die übrigen Kiele boebangesetzt, sebmal. 
click, oberseits beulenartig aufgewölbt (Fig. 43. 45); vorn und 
binten sind sie abgerundet. auf dein Seitenrande ziemlicb stark 
convex. Vorder- und Seitenrand mit ganz scbmaler Kandleiste. 
Porus selir klein, oberbalb der Handleiste, ganz iin bintern, 
etwas eingesenkten. runden Eek der Kiele gelegen, uur auf den 
bintersten Kielen der Pandleiste nacli etwas weiter nacli vorn 


gerückt. 

litteken miissig gcwölbt, giatt und glanzend. Auf jedem Meta- 
zoniten sind zwei ( v )uerreiben von Feldcrn wenigstens angedeu- 
tet, die durcli eine fiber die Mitte des Metazoniten verlaufende 
Qnerfurcbe getrennt sind. Die Skulptur kann sogar ziemlicb derb 
sein, so namentlicb bei Pulli und Q Q, die liicber zu geboren 
scheinen, wo die dein Hinterrand der Metazoniten und der Kiele 
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zunachstliegenden ladder als XtUinclien iiber donselben liinaus- 
ragen. Diesc Randzithne sclioineii zuerst. die Kürkenfelder erst 
spiitei* verloren zu gelien. Sparen der letztcren blciben iimner. 

Prozoniten i»latt. /wiseben den Pro- und Metazoniten eine 
breito Quernaht. die vorn dnrcli eine seharfe Querleiste be- 
li'renzt ist. 


Seiten der Metazoniten glatt oder mit schwaehen gebogenen 
Langsrunzohi in ihrer hintern ITillfte. 

Beine (Fig. 41) stark. eaudalwarts langer wordend. Das 
2. Glied beim q* oberseits stark verdicht; 3. (4lied verhaltnis- 
nnissig lang und stark, 4. und 5. Glied kurz und dirk, (>. Glied 
lang und seblank. besonders gegen das Körperende iiin. Diepro- 
ximalen Glieder sind auf der Unterseite mit einem dichten Pol¬ 
ster ganz kurzer, sehwacli gekrünnnter Horsten besetzt; die 
distalen Glieder tragen an der Unterseite in se.br dichter An- 
ordnung runde, helle Chitinwarzchen, aus deren jedein distal- 
xvarts ein Börstchen ontspringt. Die Verdickung des 2. Gliedes, 
sowie die Borstenpolster und Chitimvarzen treten besonders an 
den Beinen vor dein Copulationsring hervor: eaudalwarts wer¬ 
den sie immer schwacher und telden den Beinen der letzteu Paare 
fast ganzlich. 

Ventralplatten ziemlieh breit, kurz behaart, quer starker, 
langs schwacher eingesenkt, Ventralplatte des 0. Segnients langs 
und quer tief gespalten ; diejenige des X. Segments dnrcli eine 
tiefe Querfurche gespalten; ihre verdere Halfte wieder der 
Lange nacli geteilt in zwei tiache breite Knopte (Fig. 44): die 
hintere Halfte greb langsgerunzclt, mit 2 glatten Knöpfen, 
ihr Gelenkrand binter dein 1. Glied des liintern Beinpaares 
spitz nacli hinten ausgezogen. Letzteres Verhaken zeigen 
übrigens alle Ventralplatten mehr oder weniger deutlich. 
Auf den Ventralplatten binter dein Copulationsring tindet 
sich innen neb en der Einlenkung des 1. Beingliedcs auf der 
Kante je ein flaches unbehaartes, belles, glanzendes Knöpfcben, 
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das nur auf der 2. Halfte der 8. Yentralplatte bedeutendere 
Grosse erlangt. 

Sehwanzchen zugespitzt cylindrisch. 

Die Analscliuppe wird von Attems als dreieckig zugespitzt, . 
von Humbert und Saussuee als « écliancrée » besclirieben. Fiir 
ïneine Exemplare trifft keines von beiden zu. Sie ist etwas kür- 
zer als an der Basis breit, am Ende breit abgerundet und jeder- 
seits niit einem winzigen Borstenwarzchen veselien. Das abge- 
rundete Ende ist hautig, diinn. 

Copul ationsfüsse (Fig. 40) in sitii sicli kreuzend, sicliel- 
fönnig gebogen. Femoralteil auf der Aussenseite mit einem 
starken gebogenen Walste, in dessen Concavitüt ein Lappen 
der Coxa eingreift; weiter distahvarts linden sich zwei starke 
Btisebel von Stiften, von denen das eine sein Centrum ungefahr 
auf der Witte des eonvexen, das andere das seinige etwas hinter 
der Mitte des concaven Bandes bat. Diedrei Endliste verhliltnis- 
massig lang und stark; der Hauptast kegelförmig zugespitzt, 
der mittlere Ast breit, am Ende stumpf abgerundet, der aussere 
scldanker, cylindrisch, S-förmig gebogen. Das Langenverhaltnis 
der beiden plumperen Aeste zueinander ist nicht konstant; meist 
sind sie ungefahr gleich lang; doch kann der stumpfere auch 
bedeutend langer und stiirker werden als der Hauptast. 

Fundort: Neuseeland, Xordinsel; Suter (Basler und Berner 
Museum). 

Auckland; Originalexcmplar von S aussere (Genfer Muse¬ 
um). 


Icoshlcsmufi oUcacais n. sp. 

Tal'. I I. Kig. 49. 

Botbraun. der Hinterland der Metazoniten aufgehellt, gold- 
gelb gesaumt. Zwei selir schwach ausgepragte, breite Langs- 
streifen beiderseits von der Bückenmitte braun. ITalsschild dun- 
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kelbraun, gelblich gesaumt. Prozoniten olivengrün. Banchseite 
imd Beine geil». Manche Tiere sind einfiirbig schinutziggelb. 

Liliige: 17 mm . Breite:2. Segment 1 ? 7 111,11 ; Körpermitte: 2,25 inni . 
Körper hinten wenig verschmalert, in der Region des 2.-4. Seg- 
ïnents selir deutlich halsartig eingeschniirt. 

Antennen schlank, etwas kürzer als bei I. JJochstetteri, bis 
zuin Hinterrand des 4. Segmentes reiehend. 

Halsscliild wie bei 7. JJochstetteri , sein Seitenrand stiirker ab- 
gerundet in den Hinterrand übergehend. 

Kiel des 2. Segmentes vorgezogen, vorn reclitwinklig eckig; 
der vordere Teil des Seitenrandes gerade, mit einem runden 
Hoeker nalie dein Yordereck, der bintere Teil mit dein Hinter¬ 
rand zu einem ganz fiachen Bogen verscbinolzen. Die übrigen 
Kiele in der Forin wie bei der vorangelienden Art, aber etwas 
schmaler. Der Porus nimmt ebenfalls dieselbeLage ein wie dort, 
ist aber hier bedeutend grösser, erliöht inid manehmal noch von 
einem concentrischen Ring eingefasst. 

Riicken glatt mul glanzend. Die Skulptur ist bei den Q fast 
ganzlich, bei den erwachsenen q i ganz verloren gegangen. 
Ueber die Mitte der Metazoniten 5-18 lauft ein ganz breiter, 
seiehter Quereindruck. Ausserdem liiuft über die bintere Halfte 
aller Metazoniten, nalier dein Hinterrand, eine ganz feine, ïiaeh 
vorn gebogene Querleiste welche den helleren Hinterrandteil 
gegen den übrigen Metazoniten abgrenzt. 

Prozoniten, Qiiernat und Seiten des Körpers glatt. 

Beine, Analsehuppe und Sehwanzchen wie bei I. JJochstet- 
teri. 

Ventralplatten dicht mit kuizen, starken Börstchen besetzt; 
das glatte IvnOpfeheii innen ïieben jedein 1. Beinglied sehwaeh 
entwiekelt, kaïim walirnehmbar, der Gelenkrand kauin nennens- 
wert nacli hinten ausgezogeii. 

Analsehuppe am Ende breit abgerundet, fast trapezförmig. 

Copu 1 ationsf üsse (Fig. 49) lang und stark, in situ mit 
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ilireu Enden sicli kreuzend. siclielförmig gebogen, in ilirem letz- 
ten Drittel auf der eonvexen Seite plötzlicli verschmalert, der 
convexe Rand an dieser Stelle eine kurze Zacke bildend. Am 
Ende teilt siclj der Fuss in drei kurze Aeste, wovon der innere, 
cilindrische, nacli binten znrückgekrümmt ist. Die Stifte linden 
sicli in geringer Zahl auf der Imienflache und zu beiden Seiten 
des eonvexen Randes der Sicliel vor der Verschmalerungsstelle. 

Fundort: Xeuseeland, Nordinsel: (ƒ(ƒ, 9 (Berner Museum). 


Icosidesmus' varicgutiis n. sp. 
Taf. 11, Fï{4. 46- \ 8 . 


(fi undfarbe gelb bis orangerot. rrozoniten braun. JederMe- 
tazonit auf dein Rtteken mit zwei nacli binten etwas divergieren- 
den, breit en, nicht scliarf begrenzten, dunkleren Lllngsstreifen, 
die binten durcli einen kuizen, breiten Querstreifen auf dein 
Hinterrand der Metazoniten verblinden sind, so dass sie mitdie- 
sem ein helleres, dreieckiges Feld auf der Riickenmitte jedes 
Metazoniten einscliliessen. Seiten der iMetazoniten marmoriert 
oder braun, mit einein helleren Fleck auf der Alitte der vordern 
Hülfte. Kopf und Beine gelb. Ein Exemplar ist blassgelb und 
entbebrt fast jegliclier Zeiclinung. Letztere ist also aucli hier 
niclits weniger als konstaiit. 

Lange: (ƒ ad. 16 ,nm ; Breite: 2. Segment L8 mm , 10. Segment: 
2 25 n,I)1 

Kopf vorn zienilicli dicht mit geraden Borsten besetzt. Scliei- 
telfnrche vorhanden. Antennen bis zum Hinterrand des 4. Seg- 
mentes reicliend, ani Ende etwas stiirker verdickt als bei den 


vorigen Arten. 

Halsschild in der Form wie bei /. Jlochsteiteri , oblie rinnen- 
förmige Einsenknng um die Seitenecken. 

Kiel des 2. Segmentes mit abgerundetem Vordereck und fast 
geradem Seitenrand. Die nachstfolgenden Kiele wie bei J.olira- 


EXOTISCHE I’OUYDESMIDEX 


1)27 


een. s, (lick. init conxevem Seitenrand: die 1 ïandleiste ragt als 
stiinipfes Höckerchen iiber das abgerundete Hintereck hinaus. 
Die Oberseitc der hiiitei’ dem Copulationsring liegenden Kiele 
ist hier scliwiicher aufgowölbt. die Kiele infolgedessen dunner als 
bei den beiden vorhergehenden Alten. Porus gross, oline ring- 
förniige Uimvallung. 

Riieken deutlich skulptiert (Fig. 48). .leder Metazonit voni 
5. an mit 2Querreihen, tiaelierseehseekiger Felder; diejenigen der 
ersten Keihe nelnnen etwa 1 3 der Metazonitenlange einnnd sind 
vorne verwischt: die Felder <Ier 2. Keihe hingegen sind stark 
in die Lange gestreckt and sehmaler und erreiclien init iliren 
Spitzen fast den Hinterrand der Metazoniten. Eine ursprüiiglidi 
wahrscheinlich vorhandene dritte Keihe ist dnreli die Streckung 


der Felder der 2. Keihe wie weggedrangt und uur noch in Spa¬ 
ren zwischen den zugespitzten Enden derselben zu erkennen; 
nur auf den letzten Segmenten ist sie etwas deutlicher. 2. und 
3. Metazonit oberseits glatt, ohne Skulptur, aber auf ihrer hin- 
tern Hiilfte init der bei /. olivaceits erwahnten, nacli vorn gebo- 
genen, feinen Querleiste. Dieselbe ist inanchinal auch auf den 
skulptierten Metazoniten nachweisbar, wo sie iiber die hintere 
Hiilfte der 2. Felderreihe verbluft. 

Seiten der ^Metazoniten vor dem Co])ulationssegment und na- 
mentlich des 5. und G. in der Alitte etwas beulig anfgetrieben. 

Ventralplatten wie bei 1. oliraceus. ohne Fortsiitze; diejeni¬ 
gen des 8. Segments von den librigen nicht verschieden. 

Analschuppe trapezfrtrmig, am Ende fast gerade ahgestutzt. 

Beine und Schwanzchen wie bei den beschriebenen Arten. 

Copu 1 a t i onsfü sse lang undschlank (Fig. 47), sichelförmig 
gebogen, von der Basis gegen das Ende hin gleichmassig ver- 
schmiilert, in situ init iliren Enden sich kreuzend. Amaussersten 
Ende teilt sich der Fuss ahnlich demjenigen von ./. oHvaceus in 
3, hier noch kürzere Aeste von denen einer etwas schlanker, 
zipfelförmig, und gegen die convexe Seite des Fusses zurückge- 
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krümmt ist. Stifte kurz mul dünn, wenig zalilreich vorhanden, 
einige auf der Innenflache, nalie dein convex en Bande, einestar- 
kere Gruppe auf der Aussenfliiche nahe dein concaven Bande 
inseriert und fiber den Band in die Concavitat hinausragend. 
Hüfthörnclien lang, stark gekrünnnt, hinter der Mitte plötzlicli 
versclnnalert und am Ende wieder keulig verdickt, mit kurzem 
spitzen) Anhang (Fig. 46). 

Fundort: Xeuseeland, Xordinsel; q*. Q H. Suter (Berner 
AT useuiiï). 


Tcosidesmus Schenkeli n. sp. 
Taf. 11. Fig. 33. ö4. 


Fiirbiing gelb bis graugelb. Jederseits fiber den Blieken und 
die Seiten unterhalb der lviele je ein kontinuirlicher, breiter 
dunkelgriïner oder brauner Liingsstreifen. Ueber die gelbe 
Bückenmitte laiift ïnanclnnal noch eine feine, dunkle mediane 
Liingslinie. Kopf und Antennen, mit Aiisnalnne ibrer dunkleren 
Endglieder, Baucli und Beine gelblicb. Die Zeichnung tritt erst 
hinter der Körpennitte deutlicher hervor; ïnanclnnal fehlt sie 
ganzlicb. 


v mm 


Lange: lS mm ; Breite: ‘2. Segment 1,8, Körpennitte 2,5' 
Form des Körpers, Kopf mit den Antennen, Halsschild und 
Kiele wie bei T. rariec/atiis. Die Bandleiste der lviele ragt 
jedoeh nicht als Höckerchen über deren Hinterrand hinaus, 
und der Porus ist ganz klein wie bei /. Jlochstetteri . 

Die Skulptur der Metazoniten erinnert ebenfalls an /. varie- 
f/atiis; doch sind die Feldor der 2. Beihe et was kürzer und eine 
dritte Felderreibe deutlicher ausgebildet. Die feine Querleiste 
ist wenigstens auf den ö vordersten Metazoniten deutlich; sie 
ist in der Mitte stark nacli vorn gebogen und trennt das letzte 
Drittel der Metazoniten ah. Seiten der Metazoniten auf den 
ersten 6 Segmenten in der Mitte beulig aufgetrieben. 
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Prozoniten fein ledcrartig gerunzclt, die Quernat undeutlicli 
langsgestrichelt. 

Ventralplatteii wie bei /. variegatiis dicht und kurz be- 
borstet, das glatte Kiiöpfchen innen neben jedem ersten Bein- 
glied deutlich. Sein 1 cbarakteristiscb ist die Yentralplatte des 
8. Segmentes. Sie gelit liinten jederseits von der Mitte in einen 
langen, nacli hinten gerichteten, niederliegenden, konischen 
Zapten aus (Fig. 53). Ilire vordere Hiilfte ist nicht modifiziert 
wie bei I. Hochstetteri ; bingegen ist hier die folgende Yentral¬ 
platte in ilirer vordern Hiilfte modifiziert; sie ist tief langs einge- 
senkt und innen neben jedem Beine etwas erhölit, nackt und glatt. 

Schwanzchen norm al. 

Beine, besonders diejenigen der hintern Paare langer als bei 
. den übrigen Alten. 

Analschuppe am Ende regelmassig abgerundet. 

Copulationsfüsse (Fig. 54) lang und schlank, sicliel- 
förmig gebogen, in situ mit iliren Enden sicli kreuzend. An der 
Basis cylindrisch, verdacht sicli der Endabschnitt allmahlich 
und verschinalert sicli etwas gegen die Mitte hin; das Ende ist 
wieder etwas brei ter, ganz flacli und in drei kurze, zahnahnliche 
Aeste geteilt. Ausserdem tragt der convexe Band noch einen 
subapicalen spitzen Zalm. Die Stifte verteilen sicli auf drei 
10-bis lözahlige Büschel, wovon je einer in der Mitte des End- 
abschnittes auf dein concaven und dein convexen Bande und 
einer auf der Innenflache, naher dem convexen Bande sicli erliebt. 

Fundort: Neuseeland, Nordinsel; 2 q*, Suïer (Basler 
Museum); 1 SüTEit (Berner jMuseuin). 


Tcositlesmus Sniert n. sp. 

« 

Taf. 11. Fig. 30-52. 

Fürbung braun; Antennen und Beine gelblich. Hinterrand 
der Metazoniten manclimal schwarzbraun. 

Rev. Suisse de Zool. T. 10. 1002. 
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Lange (ƒ Q : '21 bis 22 mm ; Breite: 2 Segment 2 mm ; Körper- 
niitte 2,5 ,mu . 

Körper vom weniger stark eingeschnürt als bei den Gattungs- 
genossen, bingegen hinten vom 13. Segment an, besonders beim 
(f, stark verjüngt und seitlich komprimiert; der Blieken im 
letzten Körperdrittel boehgewölbt. Die Zuspitziing des Körpers 
nacli hinten tritt dadurch nocli stiirker hervor, dass die Iviele 
sclion kurz nacli der Körpermitte sicli zu reduzieren beginnen. 

Kopt' kurz behaart. Sclieitelfurche vorhanden. Antennen 
verhaltnismassig kurz, das Ende des 3. Segments kaum iiber- 
ragend, am Ende ziemlich stark keulig verdickt. 

Halsscliild von der gewöhnliehen Fonn, aber sein Hinterrand 
wie aueli derjenige der Metazoniten in der klitte nur schwach 
eingebuchtet. 

Kiele vorn und hinten ahgerundet, sehr sclmial, ihre Ober- 
seite ausserst sehwach beulig aufgetrieben. Yom 13. Segment 
an ist der Kiel als soldier und vom 15. Segment an auch die 
Bandleiste ganz verschwunden. Porus gross. leieht eingesenkt, 
niemals ganz im hinteren Winkel des Kieles gelegen, sondern 
iini das Doppelte oder Dreifache seines Durdimessers vom Kiel- 
hinterrand entfernt. 

Biicken bis zuin 13. Segment ziemlich stark, vom 13. Seg¬ 
ment an immer stiirker gewölbt. 

Metazoniten ohne jeglicheSpur einer Eelderungjiingegen fein 
und dicht eingestochen punktiert, nur eine Zone langs des 
Hinterrandes manchmal glatt. Seiten der Metazoniten vor dein 
Copulationssegmeiit in der Mitte leieht beulig aufgetrieben. 

Yentral])latten wie bei 1. Ilochstetteri hinten neben der 
Insertion jedes Meines s])itz aiisgezogen, deutlicher neben den 
Deinen des hinteren Paares und gegen das Körperende hin. 
Keine Ventralplatte nennenswert modifiziert: diejenige des 8. 
Segmentes ohne Eortsiitze. Der glatte Knopt' innen am Gelenk- 
rand der Yentralplatten fehlend oder sehr klein. 
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C o p u Jat i o ]) s f ii s s e (Fig. ö 1,52) scliwach gebogen, stark, 
inderMitte innen beulig vcrdickt, gegen das Ende hin verjüngt. 
Sie kreuzen sicli in situ niit iliren Endteilen nicht, sondern nahem 
sicli nnr in ilirein verdickten, mittleren Teil nnd an der Spitze. 
Letztere nicht dreiastig, sondern ungeteilt, eine liingsgcriefte 
tatzenförmige Platte darstellend. Die starken Stifte bedecken, 
ii in eine beulenförinige Yerdickung des oberen Pan des des 
Tibialteils gruppiert, eine grosse Fliiche auf der Innen- nnd 
Aussenseite des Fusses. Ausserdein ist noch cin scliinales Feld 
auf der Innenseite vor der Endplatte mit kürzeren, dicken 
Stiften l)esetzt. 

Fundort: Neuseeland, Xordinsel ; 2 q*, 1 Q,SuTEn (Das Ier 
Museum). 

Die Art ist, abgesehen von den Copulationsfhssen, gut charak- 
terisiert durch die relativ km'zen Antennen, die sclnnalen. ober- 
seits scliwach gewölbten Kiele, die Grosse nnd Lage des Porus 
an denselben, die starke Wölbung des Piückens, seitlicbe Coin- 
pression und rasche Verjüngung des Kt'trpers in seiner Imiteren 
Hiilfte. 


Icosidesmus namis n. sp. 

Taf. II. Fig. :»o. ö(i. 

Farbung gelbbraun; Baucli und Beine gelblich. 

Lange (f: 10 mm ; Breite: Körpermitte l,2 mm . 

Körper vom 2. bis 4. Segment wenig eingeschnürt, binten 
wenig versclimalert. 

Antennen verbaltnisinassig dick und stark keulig venlickt, 
biszuind. Segment reicbend. Scheitellurclie selir Jein. 

Halsschild mit 2 Querreilien kurzer Borsten und einigen 
Borsten langs des Vorderrandes. 

Kiele ziemlich breit, oberseits vom 5. an nnr scliwach aufge- 
wölbt: vorn sind sie abgerundet, hinten ragt die Bandleiste wie 
bei I. raricgatns. (\och deutlicher, als borstentragendes stumpfes 
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Zahnchen oder Höckerclien ttber den Hinterrand hinaus, wo- 
durch eine Art Hintereck entsteht. Dieses Zahnchen wird caudal- 
wiirts immer deutliclier; auf den liintersten Kielen ragt innen 
neben ilim noch ein zweites, beborstetes Zalmclien fiber den Hin¬ 
terrand limans. Porus ziemlicli gross, etwas aus dem Hintereck 
der Iviele lierausgerückt und eben so weit von deren Seitenrand 
entfernt. 

Riicken glanzend. Skulptur der Metazoniten, vom 5. an selir 
deutlicli, an diejenige manclier Brachydesmus -Arten erin- 
nernd. Jeder Metazonit triigt drei Querreihen zu je 6, 8 und 10 
recliteckigen Feldern. Die Felder der 1. Reilie sind manchmal 
verwisclit; zwischen der 1. und 2. Reilie, etwas vor derMitte der 
Metazoniten, befindet sicli eine ziemlicli tiefeQuerfurche. Die Fel¬ 
der der 3. Reilie sind ganz kurz. Die Oberflache der Iviele bleibt 
bis liinter der Körpermitte wenigstens in ilirer vordem Hiilfte 
gl att, 

Prozoniten giatt; einigeder bint eren tragen vor der Quernalit 
etwas lintei' dem Niveau der Kiele eine fast horizontal abste- 
hende, kurze, dornartige Dorste. 

Ventralplatten dicht kurz behaart. Yentralplatte des 8. Seg- 
meiits nicht modifiziert und ohne zapfenförmige Fortsiitze. Die 
übrigen wie bei I. Hochstetterl am Gelenkrand liinter jedem 
Rein etwas nach hinten ausgezogen, innen mit dein melirer- 
walmten glatten Knöpfchen. 

Analschuppe trapezhirmig, am Ende ganz gerade abgestutzt. 

Scliwünzchen kurz, die Analklappen ganz wenig überragend. 

Reine von der für die Gattung charakteristischen Form und 
Reborstung. 

. Copulationsfüsse (Fig. 55, 56) von der Hiifte an ge- 
radc, sicli nicht kreuzend, eine kurze, in der Mitte etwas ver¬ 
dichte Walze darstellend. Diese versclmialert sicli gegen das 
Ende hin und triigt ein stark chitinisiertes, brei tos, mit basal- 
wiirts gerichteten, starken Chitinhaken versehenes Endstiick. 
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Die Stifte stellen in dichtem, schriigem Zugc vor dem Eiidstück 
auf der Innen- und Hinterseite des Fusses mid einige wenige 
isoliert auf der Hinterflache der Walze. Die dein Femur ent- 
sprechende Basis der Wal ze triigt aussen einen starken gebo- 
genen Wulst. 

Fundort: Neuseeland, Nordinsel; 2 q*, Suter (Berner und 
Genfer Museum). 

Die Art eriimert durcli die geringe Grosse iind die Skulptur an 
die Gattung Brachydesmus, die ebenfalls 19 Segmente besitzt, 
imd die 9 köiiiiteu leiclit fiir eine Brachydesmus -Art gehal¬ 
ten werden, wenn nicht die halsartige Eiiischiiiiruiig vom 2. bis 
4. Segment vorhanden wiire. 

Anmerkulig. Die vorliegenden Besclireibungen sind liaupt- 
sachlicli ïiacli den erwacdisenen q* gegeben worden. Fis liegen 
mirausder Sauimluiig des Berner Museums noch eine Anzahl 
9 und jüngere q* vor, die möglicherweise neuen Arten ange- 
liören. Da die Q aber in dieser Gattung so wenig differenziert 
sind, glaube icli einstweilen von einer Bescbreibung derselben 
absehen zu mussen. 
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Gattung Pachyurus II. und S. 

Pachyurus couvexus n. sp. 

Taf. II. Fig. o7. 

Gelb bis braunlichgelb; Prozoniten in ibrem unbedeckten Teil 
oberseits braiin. Antennen und Beine strobgelb. 

Lange: 9 80 bis 85 mm , (ƒ 70 bis 75 inm ; Breite des 10. Ale- 
tazoniten: 913 mm , q* 1 l mni , Breite des 10. Prozoniten: 9 10 nim , 
(f 7 mni . 
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Ivörper von der Mitte nacli voni liiii allinnhlich, nacli hinten 
bis zuin 18. Segment kaum merklich verschnuilert. 

Kopfscliild voni liings des Lippenrandes mit 2 Querreihen 
ganz kurzer, aber starker uiid spitzer, schwarzer Borsten; je 
einsolcdies Börstehcn fhidet sicli vor jeder Antennengrube, sönst 
wie der Scheitel glatt und mibehaart. Oberlialb jeder Antenne, 
seitlich vor jeder Antennengrube und voni zwischen den An¬ 
tennen je eine deiitliclie beulige Auftreibung. Scheitelfurche 
scdiarf. Antennen kurz und dick. 

Halsscliild breiter als der Ivopf und fast so breit wie der tui¬ 
gende Rückenscliild. Seitenecken stumpf; der Yorderrand der 
Seitenlappen gerade, sclnnal, wulstig gesaumt, der Hinter- 
rand leiclit convex, nngesaumt. Der Rtickenteil des Halsschildes 
vollkoinmen glatt, nicht skulptiert; erst gegen die Seitenecken 
hin treten Spuren einiger flaclier, polygonaler Felder mit je 
einein aufgesetzten Höckerclien auf. 

Rocken, besonders in dervordern Körperhalfte, stark gewölbt, 
glatt, mit starkem Emailglanz. Prozoniten selir glatt und glan¬ 
zend. Metazoniten mit 3 regelmassigen Reilien iiusserst tiacher, 
])ol 3 r gonaler Felder. Aufdem Seitenabfall des Rückens bis gegen 
die wulstigen Seitenrander der Kiele hin sind dieselben selir 
deutlicli und tragen je ein kleines Mittelknötchen. Gegen die 
Rückenhöhe verschwinden zunaclist die letzteren, dann auch die 
Felderung bis auf einige seichte Fiirchen. Rückenhöhe der 5 
bis 6 ersten ^Metazoniten und Oberseite des 19. Segments oline 
jegliche Skulptur, letztercs höchstens mit einigen kurzen, feinen 
Langsfurchen am Ilinterrande. 

Seiten der Metazoniten dicht granuliert; auf den letzten Seg¬ 
menten verschwindet die Körnelung meist bis auf einige grössere, 
spitze Körner unterhalb des Ivieles nalie dein Hinterrand des 
Segmentes. 

Kiele sclnnal und dick, im Sinne des Rückens herabsteigend. 
Yordereck abgcrundet. Ilintereck bis zum KJ. Segment stumpf, 
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reclitwinklig, von da an in einen knrzen breiten Zalm ausgezo- 
gen. Scitenrand der porenlosen Kielenahezn gerade oder schwaeli 
convex, der porentragenden Kiele in der Mitte ziemlich stark 
nacli anssen gebogen. Seitcnrandwnlst ganz tiacli aber breit 
eifönnig mul aufden porentragenden Kielen in der klitte weit 
auf die Oberseite des Kieles iibergreifend. Saftlöcher nalie 
dein anssersten Seitenrande, nacli anssen iind etwas nacli oben 
gericlitet. 

Anf den Seiten der Metazoniten findet sicli oberbalb der 
Beine des vorderen raares jederseits eine rundliclie Beide. 

Ventralplatten kreozförinig eingedrückt, imbehaart, glatt mul 
glanzend. beiin Q annahernd quadratisch, beim < 2 ^ deutlichlan- 
ger als breit. 


Analschnppe trapezfönnig, niit einer selir kleinen Borsten- 
warze an jeder Ecke. 

Schwanzclien niit fast geraden Seitenrandern, leiclit con- 
vexein Hinterrand mul abgerundeten Ecken; nur oberseits 
gegen den Hinterrand liin tin den sicli 2 kleine, borstentragende 
Hoeker. 

Copnlationsfiisse (Fig. 57) voni gewöbnlichenTypiis, den- 
jenigen von P. paUccuuhdtis Att. selir ahnlicli, init etwas b'inge- 
rem, sichelförinig gebogeneni Haupt- iind kürzerein. S-förinig 
geschwungenein Xebenast. 

Fundort: Costariea; cfcT? P. Biolley (Genfer Mnse- 
11111). 


Pachyurm heteroscUlptus 11 . sp. 

Taf. 12. Fig. 7:{-7.'i. 

Kopt' uiid Metazoniten schwarzbraun; Prozoniten braun. 
Ventralplatten, Beine imd Antennen rotbraun bis schwarz- 
braun. 

Lange: 80 bis 90 mm ; Brei te eines Metazoniten der Körper- 
niitte: 13 bis 15 mm . 
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Körper ara Vorder- und Hint erende verjongt. 

Kopf sehr glatt und glanzend, mit Ausnalime des Oberlippen- 
randes unbeborstet. Sclieitelfurclie scbarf, zwisclien den Anten¬ 
nen kurz gegabelt und einebeulenförnn'ge Auftreibung des Kopf- 
sebildes einfassend. Antennen kurz und dick. 

Halsschild (Fig. 74) stark gewölbt, so breit wie der folgende 
Rückenschild, seitlicli stark versclinialert. Seitenlappen herab- 
gedrückt, mit ziemlicb seliarfen Ecken. Ihr VordeiTand leiclit 
eingebuchtet, seiner ganzen Liinge nach schinal gesauint; Hin- 
terraud annahernd gerade, ungesiiuint, Oberfliiche unregelmiis- 
sig gerunzelt und fein langsgefurcht, mit 4 unregelmassigen, 
unterbrochenen Querreihen von Tuberkeln, wovon diejenigen, 
welclie den Vorder- und Hinterrand begleiten, etwas stiirker 
als die übrigen und meist in die Liinge gestreckt sind. 

Kiele breit, in der basalen Partie noch ini Sinne des Rückens 
abfallend, gegen ausseii bin alhnahlich zur wagrechten Stellung 
übergebend. Vorderrand etwas schriig nacli aussen und hinten 
gerichtet, caudalwiirts immer deutlicher convex, schinal ge- 
saumt, sein mittlerer Teil in der hintern Körperbiilfte selir fein 
gezalinelt. Vordereck zugerundet. Seitenrand olme Ziiline, vom 
5. Kiel an wulstartig verdickt. an den porentragenden Kielen 
stiirker als an den porenlosen. Der AVulst ist glatt und oberseits 
innen nicht scliarf gegen die iibrige Kielfliiche abgegrenzt. Der 
Seitenrand selber ist an den porenlosen Kielen leiclit konvex. an 
den porentragenden, mit Ausnalime des 19., in der Mitte ziem- 
licli tief buchtig eingedriickt. (tanz seitlicli in diesein Kindruck 
liegt im Grillid einer Vertiefuiig derPorus; auf dein 19. (niancli- 
nial sclioii auf dein IS.) Kiel, \vo der Kindruck fehlt, riickt der 
Porus auf die Oberseite des Randwulstes. Hintereck vom 5. bis 
16. Kiel in einen caudalwiirts iinnier spitzer werdenden und 
leiclit nach innen gerichteten Zalm aiisgezogen : die drei letzten 
Kielc hingegen sind hinten der ganzen Breite nach in eiue drci- 
eckige, stumpfe Zacke aiisgezogen. 
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Rtlcken im vordersten Teil des Körpers stark gewölbt, gogen 
das Kürperende liin allmahlich tiacher weidend, zuletzt ziemlicli 
rtacli. 

Metazoniten stark sknlptiert. Der Grund ist dicht fein ge- 
runzelt; dazwischeii treten scharfere Langsfurchen auf, die eine 
Felderung des Grundes hervorbringen kunnen; der iiussere Teil 
der Kiele ist vorwiegend liingsgeninzelt. 

Die vorderen Metazoniten tragen ausserdein 3 zieinlicli regel- 
massige Querreihen von Tuberkeln, die aufderRückenhöhebeu- 
lenartig werden und durcli Langsfurchen von einander getrennt 
sind. Auf den Metazoniten der hintern Körperhalfte ist die Zahl 
der Tuberkel grösser und ilire Anordnung unregelmassiger. 
Diejenigen der Rückenhöhe erscheinen wie abgenutzt oder ab- 
geschliffen und lassen die Kelder der Grundskulptur hervortreten 
(Fig. 75). Der 19. Metazonit ist nur gegen den Hinterrand hin 
gröber skulptiert. Seiten der Metazoniten an der Basis der Kiel- 
unterseite und langs des Vorderrandes niit gröberen Granula; 
langs des Hinterrandes init spitzen oder, naher gegen den Kiel 
hin, zitzenfönnig verlangerten Tuberkeln. Die übrige Flaclie der 
IMetazonitenseiten langsgerunzelt, fein rauh, auf den vordern 
tSegmenten init Andeutung einer Granulation. 

Prozoniten sehr glatt und glanzend. 

Beine kriiftig, ïnassig lang, sparlich beborstet. Die drei pro- 
ximalen Glieder tragen nur unterseits je eine oder zwei subapi- 
cale, spitze Borsten, die beiden folgenden ausserdem aucli ober- 
seits je ein subapicales Borstenpaar und einige zerstreute kleinere 
Borsten. Das letzte Glied endlich triigt oberseits, ausser einer 
geringen Zahl spitzer, 3 Paar kurzer, dicker und stuinpfèr Bor¬ 
sten, wovon das letzte Paar die Nebenkrallen reprüsentiert, und 
unterseits in einiger Entfernung von der Kralle ein ebensolches 
Borstenpaar. 

Yentralplatten kreuzförmig eingedrückt, glatt und glanzend, 
unbeborstet und unbedornt; ihr Yorderrand steil abfallend. 
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Analschuppe abgenmdet mit zwei sein* niedrigen Borsten- 
warzchen. 

Schwanzchen quadratisch, mit leicht convexen Randern uncl 
deutlichen Eeken, olrne borstentragende Tuberkel. 

Copu 1 ationsfüsse (Fig. 73) schlank, dreiastig. Hüfte und 
Endabscliiiitt cylindrisch, scbwach beborstet. Hauptast schlank, 
zugespitzt; voii den beiden aiidern Aesten ist der kftrzere ein- 
facli sichelfönnig, der langere ani Ende noch hakig umge- 
krümmt. 

Fundort: Guatemala; (ƒ, 9 Q (Genfer Museum). 

Die Art ist schon dureh die dreiastigen Copulationsfüsse gut 
charakterisiert und liiedurch von allen bisher gut besehriebenen 
Pachynrus- Alten leicht zu unterscheiden. 

Pachynrus nitulus (Briel.). 

Syn. Platyrrhacus nitidus, Brcele.mann Ann. Soc. Zool. de 
France, t. XIII, 1900, pag. 97, pl. VI. Fig. 18-20. 

Fundort: Guatemala; 1 q?, 9 9; Br. Oltramare (Genfer 
Museum). 


Pachynrus palicaudatus Att. 

Fundort: Guatemala; 1 q*, 1 9- Br. Oltramare (Genfer 
Museum). 


Pachynrus yranosus II. und 8. 

Taf. Li. Fig. 70. 

Polydesmus (Pachynrus) yrauosus , Humbert et Saussure, 
Verh. d. K. K. zool.-bot. Ges. Wien, 18G9. 

C o p u 1 a t i o n s fit s s e (Fig. 7G, Originalexemplar) selir iilin- 
lich denjenigen von Jïichyurns fasckitus Att., aber etwas ge- 
drungener. Der Selienkelteil ist langgestrcckt, gegen die Basis 
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liin alhniihlieh vcrdickt, zieinlich stark beborstet. Der folgende 
Absclinitt ist kurz und breit, vor dein Ende miterseits baucliig 
erweitert mul daim in zwei cinander eiitgegengekriunmte, kurze 
Aeste gespalten, eineii stiïrker gcbogenen, ctwas liingeren Ne- 
benast, und einen kürzeren. etwas gedrehten, ain Ende Hacken 
Hauptast. 

Ausser in den Copulationsfüssen heirsckt auch in der Skulp- 
tur und in den Eormen grosse Uebereinstiinmung zwiscken der 
vorliegenden und der angefükrten ATTEMs'schen Art. Letztere 
ist zwar grösser und anders gefarbt; doch dürften aucli in die- 
ser Richtung Uebergange zu erwarten sein, so dassmangenütigt 
witre, V. fase kit as Att. als Unterart oder Varietat von P. r/ra- 
nosus H. und S. anzusehen. 


OXYDESMlNjE 

Gattung Oxydesnnis H. et S. 

Oxydesmus Thomsoni Luc. 

In der charakteristischeiiFarbungstiminen die zwei untersuch- 
ten Exemplare genau init Attems Beschreibung überein; doch 
liesitzen die Copulationsfüsse den basalwarts gerichteten Zacken 
c (vgl. Attems Syst. der Polydesmiden II. 1899. Taf. XIII, Fig. 
297) an der Aussenseite des Tibialabschnittes wie bei O. yra- 
nulosus Pak, wenn auch bedeutend schwacher als dort. Die drei 
Tuberkelquerreihen der Metazoniten sind bei einein Q stark 
ausgepragt, beini gleich gezeichneten hingegen fast ver- 
wischt. Oxydesmus Thomsoni Luw. diirfte vielleicht nur als Va¬ 
rietat von O. grmmlosus anzusehen sein. 

Fundorte: Kanierun; 1 q*, Dr. Passavant; Goldküste; 1 Q 
Dr. E. Mahly (Basler iUuseuin). 
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Gattung Platyrrhaeus C. Koch. 

Platyrrhacus annectens (H. iincl S.). 

Taf'. 12. Fig'. 77. 

Poli/desmus (Stenonia) annectens, Humbert et Saussure, 
Verli. (1. zool.-bot. Ges. Wien. XIX, p. 677. 

Attems stellt diese Art zusannnen mit P. concolor (Pet.), P. 
complicatns Att. und P. Bon v ier i Brool. in eine Gruppe (P), die 
er folgendermassen cbaraktcrisiert: « Klieken stark gewölbt, 
Seitenrand der Kiele mit groben, runden Tuberkeln, Hinter- 
ecken der Kiele nicht dornartig, Poren nahe dein Seitenrande, 
Yentralplatten ohne Domen, zuweilen mit niedrigen stumpfen 
Höckern, Antennen kurz and dick. » 

Die Copu lationsftisse (Originalexemplar, Fig. 77) sind 
nacli demselben Tvpus gebaat wie diejenigen von P. concolor 
(Pèt.) and complicatns Att. and besonders den letzteren selir 
ahnlich. Der Tibialteil spaltet sicli aach hier zaniichst in zwei 
starke Aeste, von denen sicli der obere selbst wieder in 3 Aeste 
teilt. Eincr dieser letzteren ist niehr nacli aassen gerichtet, in 
der Mitte verbreitert und nahe dein Ende mit einem spitzen 
Dörnchen versehen. An der Biegungsstelle der Tibia stelit innen 
aach hier wie bei P. complicatns ein kurzer, leicht distalwiirts 
gekrtimmter Haken. Das Haftglied ist auffallend stark beborstet; 
aaf der der Kriinnnung des Fasses zagewendeten Seite triigt er 
zahlreiche lange and starke Dorsten. Einige etwas ktirzere Bor¬ 
sten finden sicli aaf der Innen- und Aussenseite der Basis des 
folgenden Abschnitts. In der stark en Beborstang des Haaptglie- 
des besitzt die Art ein willkominenes Unterscheidungsnierkmal 
gegenüber I\ complicatns. In Attems Bestinnmingstabelle kiinie 
sie neben letzteren zu steken. 
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Flati/rrhacus hap/opus Att. 

Fimdort: ïnclien; 1 q* (Genter Museum). 

Platyrrhacus rerntcosiis Poe. 

Fimdort: Sumatra; 1 q*, Dr. AY. A r OLTZ (Benier Museum). 

Hat ij rrhacus insiilaris H. mul S. 

Polydesmus (Stenonia) insiilaris, Humbert und Saussi:re, 
Verli. zool.-bot. Ges. Wieii XIX, pag. 671; 1869. 

Die Copulationsfüsse dieser Art (Origiiialexemplar) wiirden 
ihr ihren Platz in der Niihe von P. concolor (Pet.), complicatus 
Att. und annectens H. und S. anweisen. Sie sind ganz nachdein- 
selben Typus gebaut wie bei den genannten Arten. Der wesent- 
licbste Unterschied gegenüber diesen liegt darin, dass von den 
beiden an der Biegungsstelle des Tibialteils entspringenden, sein* 
ungleicben Aesten, der iiniere bier nicht als kurzer, distalwiirts 
gerichteter Haken erscheint oder gerade und am Ende einge- 
sclmitten ist wie bei P. concolor , sondern die Form eines schlan- 
ken, leiclit S-fönniggebogenen Aestchens besitzt, dasannahernd 
ein Drittel der Lange des grosseren Astes erreicht. 

Die übrigen Unterschiede gegenüber den genannten Forinen 
wie sie schon in Aïtems Gruppierung zuin Ausdruck gehangen, 
sind nainentlich die schwachere AVölbung des Rückens und die 
grössere Eiitfernung des Porus (anniiliernd das Doppelte seines 
Durchinessers) voin Seitenrand. 

Platyrrhacus riparius n. sp. 

Taf. 12, Fig. 83. 

Oberseite des Körpers, Ivopf und Antennen dunkelbraun ; die 
Kielriinder leiclit aufgehellt. Bauch und Beine gelbbraun. 
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Lange: 55 bis 60 mm ; Breite des Halsschildes: 6 mm , eines 
Metazoniten der Körpermitte: 11 mni . 

Kopfscliikl gerunzelt oder fast glatt, der iïbrige Teil des 
Kopfes dicht granuliert. Scheitelfui*c 1 1 e breit, seiclit. Antennen 
dick, aber ziemlich lang, zurückgelegt beiin (ƒ bis zum Hinter- 
rand, beini Q bis zar Mitte des 2. Metazoniten reicliend. 

Halsschild breiter als der Kopf mit dentlichen, zieinlich 
spitzen Seitenlappen: oberseits ziemlich dicht granuliert, die 
Mitte des Vorder- and Hinterrandes voii einer Reihe etwas 
grösserer, nianchmal quergezogener Tuberkel begleitet. Die 
hintere Reihe ist hiiufig obsolet. 

Kiele beiin (ƒ ganz wenig, beiin Q etwas starker lierab- 
steigend. breit iind diinn, die drei vordersten nach vorn, die vier 
letzten nach hinten gezogen, die tibrigen senkrecht zur Langs- 
aclise des Körpers abstehend. Vorderrand glatt, gerade bis 
leiclit convex, an der Basis etwas vorspringend, daim nach 
aussen and etwas nach hinten verlaufend. Vordereck abge- 
stiunpft. Seitenrand leiclit convex, gegen das Hintereck hin 
etwas nach innen gebogen, je nach den Individuen fast glatt. 
leiclit gewellt oder mit 2 bis 5 stampten niedrigen Höekerziihnen. 
Hinterrand vom 5. bis 1G. Segment fast gerade, schwach 
sageziihnig. Hintereck vom 7. bis 16. Segment einen sehr klei¬ 
nen, stumpfen, etwas nach innen gerichteten, abernieiiialsdorn- 
artigen Zalm bildend, vom 1G. Segment an breiter zackig ausge- 
zogen. Porus klein, weit vom Seitenrande entfernt and etwas 
liinter der Mitte des Kiel es gelegen. 

Riicken beiin schwach, beiin Q bedeutend starker ge- 
wölbt: da beiin(ƒ aucli die Kiele schwiicher abfallen, erscheint 
es viel flacher and etwas breiter als das Q. Oberseite der 
Metazoniten and der Kiele dicht granuliert; die Körnelung 
wird nach hinten, besonders auf dein eigentlichen Riicken- 
teil der iMetazoniten immer schwiicher, so dass auf den 
letzten Segmenten alle drei gewölmlichen Querreihen etwas 
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grössorer Körnchen siehtbar werden, wiilirend auf den vorher- 
i*clieii(len Segmenten uur die liinterste, auf dein 2. Metazonitcn 
aueli noch die mittlere aus der iibrigen Granulation liervor- 
treten. Ein 9 weist auf den 5 ersten. ein (ƒ auf den f> letzten 
Metazoniten Spuren einer beckigen Felderung auf. 

Seiten der Metazoniten sein* fein granuliert. Prozoniten 
chagriniert, gegen den Ilinterrand liin glitter werdend. 

Beine beini (ƒ verliiiltnismassig* lang, beim 9 kilrzer und 
clünner. 

Ventral])latten olnie Domen oder grössere Hoeker, obsolct 
gekörnelt, unbeborstet. 

Analscliuppe trapezförmig, ïnit 2 langen, zitzenfönnigen 
Borstenwarzen. 

Schwanzchen quadratiseli, mit parabelen Seitenrandern, 
convexem, jederseits eingekerbtem Ilinterrand und zugerun- 
deten Ecken. Oberseits nahe dein Ilinterrand jederseits ein 
kleines Borstenwarzchen. 

Cop n l at i onsfüsse (Fig. 83) ahnlicb denjenigen von 
F. mexkanns Luc., aber mit dickerein Tibialteil. Hauptast 
kttrzer als der Xebenast, sclilank, leiclit S-fönnig gebogen. 
Xebenast einfaeb, siclielfönnig gekrümnit. 

Fundort: Rio General (« Coté pacifique»); 2 (ƒ, 2 9? R* 
Biolley (Genfer Museum). 

Die Art gehort in Attems 3. Gruppe. 


Platyrrhactis laticollis Poe. 


Pocock, AVebers Reise, III. Bd., 1804 
Fig. 8 — 8 b. 


pag. 
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Bei eineniQ* aus Sumatra ist aucli die liinterste der drei ge- 
wülmlichen Tuberkelreilien auf den mittleren Segmenten ganz 
verscliwunden, auf den iibrigen sein* sohwacli entwickelt. 
Fundort: Sumatra; 1 (ƒ , Dr. Moesch (Zürcber Museum). 
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Platyrrhacus caüebs n. sp. 

Taf. 11. Fig. (59. 70. 72. 

Metazoniten oberseits rotbraim, mit einer dunkleren, niitt- 
leren Qnerzone; die anssei'e Halfte der Iviele gelblich. Prozo- 
nitenchocoladefarbig. Beiiie und Antennen gelb; Ventralplatten 
rotbraim. 

Liinge: 60 mm ; Breite eines Metazoniten der Körpennitte: 
11 Illm , des Halsschildes: 5 mm . 

Antennen massig lang, (lick. Der Rauni zwischen den An¬ 
tennen ist tief rinnenartig eingesenkt, Diese Einsenkung setzt 
sicli nacli hinten in eine breite, ganz seichte Scheitelfnrclie fort. 
Scheitel unbeborstet, fein gckörnelt. 

Halsschild flach, nicht breiter als der Kopf, mit ganz kurzen, 
stumpf dreieckigen Seitenlappen. Den Rückeiiteil des Yorder- 
nnd Hinterrandes begleitet je eine Querreihe etwas grösserer 
Körner; die ttbrige Flache ist dicht und ziemlicli fein ge- 
körnelt. 

Iviele im Sinne des Rückens schwach absteigend, breit und 
dünn, diejenigen des 2. bis 4. Segmentes etwas nacli vorn, 
diejenigen des 16. bis 19. Segmentes nacli binten gezogen, die 
zwischenliegenden aninihernd senkrecbt zur Langsachse des 
Körpers abstehend. Die Basis des Yorderrandes springt leicbt 
scbulterartig vor. Vorder- und Hinterrand der Iviele vom 5. an 
fein gezahnelt, ersterer scbarfer und deutlicher. Vorderrand 
annahernd gerade, bis leicbt convex: Hinterrand in von vorn 
nacli hinten zunehmendein Grade convex. Kin Vordereck wird 
nur durch das ausserste Zahnchen des Yorderrandes markiert; 
sonst geilt der Vorderrand kurz abgeruiidet in den Seitenrand 
über. 

Letzterer giatt, leicbt gewellt. Hintereck vom 5. Kiel an nacli 
hinten immer deutlicher spitzwinklig und immer stiirker breit- 


EXOTISCH E POLYDESMIOEN 


045 


zackig ausgezogen, aber nicht besonders scharf mul auch an 
den liintersten Kielen nicht dornartig. Porus liinter der klitte 
des Kieles gelegen, uin das Doppelte seines Durchmessers vom 
Seitenrand entfernt. 

Rücken schwach gewölbt. Prozoniten iinsserst fein lederartig 
runzelig. Metazoniten dicht granuliert, feiner auf dein Riicken- 
teil, etwas gröber auf der Oberseite der Kiele. Von den be- 
wussten Querreiheii gröberer Tuberkel sind uur auf den drei 
hintersten Metazoniten alle wahrnehmbar; auf den Metazoniten 
2^5 tritt die hinterste Querreihe noch ganz, auf den folgenden 
bis zuin 16. nur noch gegen die Basis der Kiele hin mit 3—4 
Tuberkeln aus der übrigen Granulation hervoi'. 

Seiten der Metazoniten und die basale Halfte der Kielunter- 
seite ebenfalls dicht granuliert, aber bedeutend feiner als die 
Oberseite der Metazoniten. 

Ventralplatten unbeborstet, scliwach granuliert, unbedornt, 
manche mit 4 winzigen, glanzenden Tuberkeln. 

Beine mittellang, dick, kurz und nicht gerade dicht be- 
borstet. 

Schwanzchen mit parabelen Seitenrandern, nahezu geradem 
Hinterrand und abgerundeten Hinterecken, oberseits mit zwei 
Borstemvarzchen. 

Analschuppe granuliert, am Ende abgestutzt, mit 2 Borsten- 
warzen. 

Copulationsfüsse kraftig gebaut (Fig. 72). Der auf die 
Hüfte folgende Abschnitt relativ kurz und dick, an der Basis 
birnförmig verdickt, mit einer beuligen Auftreibung (Fig. 72, a) 
auf der Innenseite und einem stumpfen Hoeker (Fig. 69, 72, b) 
auf der Innenflaclie, unmittelbar vor der Teilung in Haupt- und 
Nebenast. Die beiden letzteren flach und breit, bandartig, erst 
gegen das Pinde hin verjüngt. Der Hauptast stark basalwarts 
gekrümmt; der Nebenast zunachst schwacher gebogen, aber in 
seinem verjüngten, cylindrisch gewordenen Endteil zweimal 
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auf verschiedenen Ebenen hackig gekrlimmt. Bei einem Copu- 
lationsfuss des einzigen mir vorliegenden Tieres eiidet er in 
zwei kurze Spitzen (Fig. 72), beim andern Fuss desselben Tieres 
stnmpf imd ungeteilt (Fig. 69). 

Fundort: Sumatra; 1 (ƒ, Dr. Moesch (Ztirclier Museum). 

Die vorliegende Art gehort in die 4. ATTEMS’sche Gruppe 
und steht wolil am nacksten dein P. xanthopus Poe., irnter- 
scheidet sicli aber von diesein wesentlich in der Form der 
Copulationsfüsse und des Scliwanzchens (vergl. Attems, 
System der Polydesmiden, II. Taf. XtV, Fig. 332, 333). 

PlatyrrlmcHS yonyylodes Att. 

Attems, System der Polydesmiden, II. Teil, pag. S4 (334), 
Taf. XIV, Fig. 326. 

Der Au tor scheint nur das dieser Art gekannt zu liaben. 
Das 9 ist bedeutend grösser als das q* (Lange: 64 11,111 ; 
Breite: 11 llim ). Ferner ist bei dein einzigen mir vorliegenden 
weiblichen Exemplar eine vollstiindige, weim aucli seiclite 
Scheitelfurche vorhanden. 

Fundort: Sumatra; q*, 9, Dr. Moesch (Zürcher Museum). 

Platynhacus modestus n. sp. 

Tof. 11. Fig. 66. 

Metazoniten scliwarzbraun, die Iviele ïiacli aussen hin all- 
mahlich aufgehellt, mit lebmgelben Bandern. Prozoniten, Seiten 
des Körpcrs und Baucli rötlichbraun. Beine gelblicli. 

Liinge: 52 nim ; Breite eines JMetazoniten: O'/o 111111 , eines Pro¬ 
zoniten: 5'/a inm - 

Kopf gleiclnnassig dicht granuliert, abgesehen von den ge- 
wöhnlichen Borstenrcihen langs des Lippenramles unbeborstet. 
Scheitelfurche scharf. Antennen kurz und click. Halsschild kaum 
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breiter als der Kopf, schwach gewölbt, ainnihernd querellyp- 
tiscli, mit abgeruiideten Scitenlappen. Die gewölmliche Tuber- 
kelquerreihe langs des Yorderrandes erstreckt sicli nicht auf 
die Seiteiilappen lieninter ; die iibrige Gramilation wird gegen 
den Hinterrand hin gröber, so dass die hintere Reihe gröberer 
Tuberkel nicht stark hervortritt. 

Iviele der drei folgenden Seginente nacli vorn vorgezogen. 
Die Kiele sind tiber die Mitte der Seiten inseriert (der Utleken 
daher nicht stark gewölbt, besonders an den ersten nnd letzten 
Segmenten) nnd fallen etwas schwacher ab als die Seiten des 
Rückens; ihre basale Halfte ist leicht benlig anfgetrieben und 
daher von der aussern, flaclien Halfte durch eine undeutliche 
Liingsfurclie abgegrenzt (Fig. 6G). Yorderrand glatt, schinal 
erhaben gerandet, an der Basis niedrig gesclmltert; vom 5. bis 
8. Segment aimahernd senkreclit zur Körperlangsachse, vom 9. 
Segment an gegen das Körperende hin immer deutlicher nach 
aussen und hinten gerichtet. Yordereck stumpf oder ganz kurz 
abgernndet. Seitenrand glatt oder höchstens ganz leicht ge¬ 
wekt, leicht convex, mit dein geraden, glatten Hinterrand ein 
ziemlich scharfes, etwas mehr als rechtwinkliges Hintereck 
bildend. Yom 15. Segment an ist letzteres in einen kurzen, 
breiten Zalm ausgezogen. Porus urn etwas mehr als der Durch- 
messer seines ausseren Ringes vom Seitenrand entfernt. 

Oberseite der jMetazoniten leicht fettig glanzend, nebst den 
Kielen dicht granuliert. Auf den drei ersten Metazoniten noch 
ziemlich grob, wird die Sknlptnr nach hinten zu immer feiner, 
so dass vom 14. Segment an die gewühnlichen drei Tuberkel- 
querreihen immer starker hervortreten. 

Prozoniten dicht und fein chagriniert, matt; die schwache 
Quernat hingegen glatt und glanzend. 

Seiten der Metazoniten annahernd glatt, Unterseite der 
Kiele hingegen fein gekörnelt. 

Ventralplatten glatt, mit je vier niedrigen, spitzen Höckern. 
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Analschuppe zwischen den beiden Borstenwarzen undeutlich, 
d. h. nnter sein* stmnpfem Winkel, zugespitzt. 

Sehwanzchen langer als breit, abgerundet schaufelförmig, 
mit zwei Einkerbungen jederseits am Rande und zwei Paar 
starker Borstenwarzen anf der Oberseite. 

Fundort: Sumatra; 1 Q, Dr. W.Yoltz (Berner Museum). 

Die vorliegende Art stekt P. gongylodes Att. gleicher Her- 
kunft in Bezug auf Grosse, Farbung und Form der Kiele nalie, 
unterscheidet sicli von diesein jedocli leiclit durch die höliere 
Lage der Kiele, den glatten Vorder- und Hinterrand derselben, 
sowie die scbwacbe Wölbung des Halsschildes und des 
Rückens. 


Platyrrhacus Andersom Poe. 

Taf. 11. Fig. 62-6i. 

Acantliodesmus pilipes, Pocock, Journ. Linn. Soc. XXL, Taf. 
XXIV, Fig. 4, 18S9. 

Platyrrhacus Andersom , Pocock, Ann. Mus. civ. Genova (2) 
XIV, 1894. 

Wir lassen die Bescbreibung eines (ƒ folgen, das am besten 
mit P. Andersom Poe. übereinstimmt, dessen Bescbreibung eini- 
ger Ergiinzungen bedarf. 

Farbe der Metazoniten sebmutzig graubraun, erdfarben, mit 
heil lelimgelben Kielen; Prozoniten schwarzlich braim. Beine 
und Antennen lelnnfarbig. 

Lange: 65 mra ; Breite des Halsschildes: G,3 mm , des 10. Metazo¬ 
niten: 10,6 mm . 

Kopf fein und scliarf granuliert; Scbeitelfurche deutlicli aber 
seiclit. Antennen kurz und dick. 

Halsschild etwas breiter als der Kopf, fast querellyptiseh, 
mit kleinen, stumpfen, gelben Seitenlappen, oberseits dicht, aber 
ungleichmassig granuliert, gröber nacli hinten und gegen die 
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Seiten liin; Vorder- und Hinterrand von je einer Körnerreihe 
begleitet, von denen nanientlicli die vordere, vor einer Quer- 
furclie gelegene, trotz der kleineren Ivörner scharf liervortritt. 

Kiele der Seginente 2 bis 6 niehr oder weniger nacli vorn, von 
Segment 12 bis 19 allmahlich in zimehinendem Grade naeli 
binten gezogen, die dermittleren Seginente senkrecht abstehend. 
Seitenriinder der vordersten Kiele noch erkennbar nacli binten 
convergierend, vom S. an ungefahr parallel zur Körperachsege- 
richtet; glatt, durcli 3 bis 5 stinnpfe Lobuligewellt. Vorder-und 
Hinterrand der Kiele fein sagezalmig, der erstere ganz leiclit con¬ 
vex nnd, besonders an den hintern Segmenten, recht deutlich 
geschultert, der letztere concav. Vorderecken abgestumpft, von 
vorn nach binten zn zimachst spitzwinklig, daim recht- und znletzt 
stumpfwinklig. Hintereck nur an den vordersten Kielen stumpf, 
von der Körpermitte an in einen breiten Zalm mit ganz kurzer, 
scharf einwiirts gekrümmter Dornspitze ausgezogen (Fig. G3). 
Der Dorn ist etwas deutlicher als bei P. siibspinosus Poe., aber, 
lange nicht so sehlank, wie etwa bei P. fuscus C. Koch (Jlum- 
berti Poe.), flavistenuis Poe., monticolaP oc. (Pocock, AVebers 
Reise IIP 1894, Taf. XIX, XX). Porus an den vordern Kielen 
iim den Betrag des Durchmessers seines ausseren Ringes, anden 
binteren Kielen urn das 1V 2 fache desselben vom Seitenrand ent- 
fernt. 

Oberseite der Metazoniten 2 und 3 noch recht grob und un- 
gleichmassig gekörnelt; auf den folgenden Segmenten wird die 
Körnelung feiner und gleichmassiger, bleibt übrigens auf den 
Kielen wie gewöhnlieh gröber. Nur auf Metazonit IS und 19 
treten alle drei Tuberkelquerreihen etwas deutlicher hervor, auf 
den übrigen nur die hinterste; die Körner der beiden vorderen 
unterscheiden sicli zu wenig von den umgebenden Granida. Die 
Tuberkel der hintern Reihe werden vom Körperende nach vorn 
hin immer gröber und ragen an Segment 2 und 3 gegen die 
Kiele hin fast iiber den Segmenthinterrand hinaus. 
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Schwanzchen breit, seine Seitenrander ïiacli hinten leielit 
convergierend, sein Hinterrancl convex, gelappt, mit 6 Borsten, 
seine Oberseite mit zwei nacli hinten di vergierend en, vornbogig 
verblind enen Liingsschwielen, die am Ende jeeinBOrstchentra- 
gen. 

Die Ventralplatten tragen 4 dentliclie, kegelförmige, gelbe 
Domen mit abgestutzter, scliwarzer Spitze. 

Copu lations fii sse (Fig. 62, 64) almlich denjenigen von 
P. laticolUs Poe. und P. pïlipes (Pet.). Der Basalteil des Endab- 
schnittes ist kurz und dick, dicht beborstet. Die beiden Aeste sind 
ungefiilir gleich lang, der Hauptast etwas starker gekrümmt als 
der Nebenast; die Krünnnungsebenen der beiden Aeste stelten 
ungefahr rechtwinklig aufeinander. 

Fundort: Insel Salanga (Mergui-Archipel) ?, (BaslerMu- 
seuni). 


Flatyrvhacus Meelid i n. sp. 

Taf. 11. Fig. 58—Cl. 

Verwandt mit den Formen, für welche Pocock (Ann. and 
Mag. of. Nat. Hist. (6. ser.) XX., 1897) die Gattung Steno- 
niodes aufgestellt batte. 

Farbung dunkei graubraun, die aussere Hiilfte der Iviele 
etwas heller, reiner braun. Vorder-, Seiten- und Hinterrand 
der Jviele heil gesaumt. Die beiden proximalen Glieder aller 
Beine und die Sternaldornen gelblichbraun, die übrigen Bein- 
glieder, Kopf, Füliler und Unterseite dunkei. Ein Exemplar ist 
etwas dunkler, schwarzbraun; die Kielrander sind nicht so stark 
aufgehellt. 

Lange: 60 nun ; Breite: ca. 10' u,n . 

Körper vom 4. Segment nacli vorn und am Hinterende ziem- 
licli stark verschmülert. 

Kopf granuliert, mit starker, zwischen den Antennen ge- 
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gabelter Sclieitelfm*clie. Scheitel nackt oder mit 2 Börstchen. 
Antennen kiirz mul dick. 

Iïalsscliild so breit wie der Kopf, etwa doppelt so breit als 
lang, mit gerundeten, vorn etwas herabgedrückten Seitenlappen 
mul geradem Vorder- und Hinterrand. Die Tuberkel der ersten 
Querreilie langs des Vorderrandes zu einer Scbwiele ver- 
schmolzen, auf die ein schinaler Quereindrnck folgt. Tuberkel 
der hintereii Reihe etwas deutlicher aber aueh tkicli mul uur 
seitlicli durcb kurze Langsfurchen begrenzt, vorn in die Seg- 
niéntobertli’iclie sicli verlierend. Oberseite scliwach lederartig 
gerunzelt, auf den Seitenlappen mul gegen den Hinterrand bin 
deutlicher körnig. 

Kiele ungefahr so lang oder etwas langer als der zugehörige 
Segmentteil, die mittleren so lang als breit, hoch angesetzt, 
horizontal und senkrecht zur Körperachse gestellt, vorn und 
hinten an der Basis leiclit geschultert, oberseits vom Bückenteil 
der Metazoniten durcb eine seichte Langseinsenkung abge- 
grenzt (Fig. 58). Ilire Obertiache in der basalen iïalfte leiclit 
beulenartig aufgetrieben, in der klitte der distalen Hiilfte etwas 
grubig vertieft. In dieser unregelmassigen, seichten Grube liegt, 
weit vom Seitenrande entfernt, auf den porentragenden Kielen 
der Porus. Vorder- und Hintereck aller Kiele abgerundet. 
Vorder- und Hinterrand glatt, ungeziihnelt, ersterer deutlicher 
erhaben gerandet. Seitenrand ganzrandig oder hinten leiclit 
gewellt, im mittleren Körperteil parallel, im vordern und 
schwacher im hintern Körperteil nacli hinten convergierend. 
Vordere Kiele, besonders stark der zweite und dritte, nacli 
vorn, hintere Kiele nacli binten gezogen. 

Rückenteil der Metazoniten selir scliwach gewölbt, mit den 
Kielen fast eine Ebene luidend, scliwach skulptiert. Die Ober¬ 
seite des eigentlichen Metazoniten und die beulenartig aufge- 
triebene Basis der Kiele ziemlich glatt bis fein lederartig ge¬ 
runzelt; der aussere Kielteil und der Hinterrand des Metazo- 
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uiten etwas stiirker skulpiert, uneben, körnelig. Nur auf den 
drei letzten Segmenten sind alle drei Tuberquerreilien deutlich; 
auf den übrigen ist nur die hinterste konstant, und von den 
beiden vorderen linden sich nur vereinzelte Spuren. 

Yenti’alplatten init 4 spitzen Domen. 

Beine massig lang, ilir Endglied ziemlicli dicht beborstet. 

Scliwanzclien nach hinten kaum versclimalert, ani Ende ge- 
rundet-abgestuinpft, mit 4 Borsten am Hinterrande. Seitenrand 
vor der Endecke jederseits mit einein borstentragenden Absatz. 
Oberseite nahe dein Ende mit 4 in breitem Trapez gestellte 
borstentragende Warzchen. 

Copulationsfiisse (Fig. 59, 60, 61) eher kurz, an der 
Basis des Endabscbnittes ziemlicli stark verdickt, zweiastig. 
Hauptast kttrzer und dunner, selir constant in der Form, in der 
Mitte seiner Lange reclitwinklig nacli linten und etwas nacli 
innen geknickt oder scliarf gebogen. Nebenast starker, seine 
zweite Halfte nacli ausseii und zuletzt noch nacli linten ge¬ 
bogen, mit einer sein 1 inconstanten Zahl von Zahnclien und 
Domen besetzt. 

Fundort: Indragiri (Sumatra); 3 (ƒ; A. v. Mechel (Basler 
Museum). 


Platyri'hacus flavisternis Poe. 

Fundort : Java; (ƒ (ƒ, Q 9? Dr. L. Zehntner (Genfer 
Museum). 


Platyrrhaciis biv’ny/atus n. sp. 

Taf. II. Fig. (io. 

Filrbung oberseits gelb; ftber die Seiten des Bi'ickens und die 
Basis der K iele verliuift jederseits vom Yorderrand des Hals- 
scliildes bis zuin Hinterrand des 19. Segmentes eine breite, 
scliarf begrenzte, scliwarzbraune Liingsbinde. Kopf dunkelbraun, 


EX<)T1SCHE P0LYDESM1DEN 


653 


eiii dreieckiges Feld auf dem Kopfschilde uiid die hintcre Hiilfte 
des Scheitels zu beiden Seiten der Scheitelfurche gelb. Unter- 
seite gelbbraun bis braun, Yentralplatten beller, Analscliuppe 
gelb; Analklappen ineist schwarzbraun. Antennen iind Beine 
(hinkel rotbraun, das Ende der Glieder beller. 

Lange: (ƒ 90 mm , Q 90 bis 100 n,m ; Breite eines Metazo- 
iiiten der Körpennitte: (ƒ 17 mm , 9 17 bis 20 mm ; eines Pro- 
zoniten: (ƒ 10 mm , 9 10 bis 12 inm . 

Kopfschild schwacli lederartig runzelig, Scheitel mit scliarfer, 
bis zwischen die Antennen reicliender Scheitelfurche; oberbalb 
der Antennen zu beiden Seiten der Sclieitelfurclie findet sich je 
ein quergezogener Hoeker. Yor und seitlich von letzterem ist 
der Scheitel fein gekörnelt, liinter demselben in seiner gelben 
Partie beiderseits von der Scheitelfurche netzartig oder nneand- 
riscli gerunzelt. Antennen kurz und dick. 

Halsschild etwas breiter als der Kopf mit geradem Yorder- 
rand und stnmpf dreickigen, herabgedrückten Seitenlappen, 
deren Yorderrand gerade und von 3 bis 4 stumpfen Höckern 
überragt, der Hinterland giatt und leiclit eingebuclitet ist. 
Oberseite des Halsscliildes gleiclimassig fein granuliert, die 
Höckerreihen langs des Vorder- und Hinterrandes kaïim ange- 
deutet. 

Kiele breiter als lang, etwas scliwacher lierabsteigend als die 
Seiten des Rückens. Diejenigen des 2. bis 5. Seginents nach 
vorii gezogen, mit stark abgerundetem Yorder- und stumpf- 
winkligem Hintereck. Der Seitenrand tragt, wenigstens beim 
2. Kiel, 4bis 5 selir niedrige, stumpfeHoeker. Die folgenden Kiele 
annahernd senkrecht zur Körperaclise. Ihr Yorderrand an der 
Basis undeutlicli geschultert, in der vorderen Körperlialfte selir 
schwacli, in der hinteren gar nicht gerandet, leiclit convex und 
vom 8. Segment an etwas nacli aussen und hinten gerichtet. 
Bei mandiën Individuen ist er überall giatt, bei andern in der 
hintern Körperlialfte teilweise sitgezalmig. Yordereck abge- 
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rundet, Hintereck vom 8. Segment au in einen Zalm ausge- 
zogen, der ziinilclist stumpf uml kurz ist, nach hinten liin aber 
immer langer wird und die Form eines, seine Spitze nacli innen 
kehrenden Dornes annimmt. Seitenrand je nach den Individuen an- 
nahernd glatt, leicht gewellt, oder mit 3 bis 5 ausserst flacheii 
und stumpfen Höckerzalmchen versehen, anf den porentragendcn 
Kielen in der klitte manchmal seiclit eingehuchtet. Hinterrand 
in der hintern Körperhiilfte fein sagezalmig. Porusrelativ klein, 
weit vom Seitenrande entfernt, doch etwas ausserhalb derMitte 
der Iviele gelegen. 

Rücken vom ziemlich stark gewölht, gegen das Körperende 
hin allmalilicli flacher werdend. 

Oberseite der Metazoniten und Iviele scliwach skulptiert, selir 
gleichmassig fein gekörnelt ; am Hinterrande der Metazoniten 
linden sicli manchmal feine Liingsfurchen oder sein 1 schwache 
Spuren einer polygonalen Felderung. Die letzten Metazoniten 
sind fast glatt. Die drei gewöhnlichen Tuberkelreihen sind nur 
auf den drei letzten Segmenten mit einiger Mtihe zu erkennen, 
auf den ührigen sind sie ganz verschwunden. 

Prozoniten ringsum fein lederartig. 

Ventralplatten glatt, glanzlos, die vordern his zum 8. Segment 
in beiden Geschlechtern mit 4 stumpfen Höekern; bcim (ƒ ist 
die Ventralplatte des 6. Segments tief eingesenkt, zwischen dein 
hintern Beinpaar in ihrer ganzen Breite, zwischen dein vordern 
Beinpaar in der Mitte, so dass sicli hier neben jedem vordern 
Beine noch ein starker dornahnlicher Hoeker erliebt. 

Beine unterseits selir scliwach heborstet, glanzend. Das erste 
Glied des 6. Beinpaares beim oblie zapfenartigen F.ortsatz 
(vgl. 1\ liman erts is Att.). 

Analschuppe trapezförmig, abgestutzt, mit 2 kleinen Borsten- 
warzen, an der Basis stark schwielig verdicht. 

Schwanzchen schaufelförmig, stark zugerundet, mit selir 
scliwach eingekerbten, beborsteten Raiidern. 
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Copulati onsfüsse schlank (Fig. 65), denjenigen von F. U- 
monensis Att. almlicli. Schenkel au der Basis nurwenig verdicht, 
uiiterseits mit jeinigen starkeii Querfurclien; der Tibialteil ist 
bis zuin Ende anniihernd gleicli breit, in der klitte reclitwinklig 
gebogen nnd triigt kurz vor dein Ende einen an der Basis nacli 
aussen geknickten, kurzen, geraden Hauptast. 

Fundort : San José (Costarica) ; 1 (ƒ, 5 9: P- Biolley 
(Genfer Museum). 

1 

Flati) rrhacus frat ernus n. sp. 

Taf. 11, Fig. 71. 

Kastanienbraun bis wachsgelb; die aussere Halfte der K iele 
ober- und unterseits, Ventralplatten, Beine und Antennen 
beller. 

Liinge: (ƒ, 9 90 bis 100 mm ; Breite eines Metazoniten der 
Körpermitte: 16 bis 19 mm , eines Prozoniten: 9 bis 10 mm . 

Kopf und Antennen, Form und Skulptur des Halsscliildes und 
der Iviele, Lage des Torus, Wülbung des Bückens, Ventralplat¬ 
ten, Analschuppe und Scliwanzcben wie bei P. birmjatiis. 

Von letzterem unterscheidet sicli die Art ausser durcli die 
Farbung und den etwas sclil ankeren Körper noch durcli fol- 
gende Merkmale: Der Vorderrand der Kiele ist kaum merklicli 
convex und stets deutlich erhaben gerandet; der Seitenrand 
tragt stets 4 bis 5 zieinlicb spitze Höckerzaline; zwischen dein 
2. und 3. derselben findet sich auf den porentragenden Kielen 
gewöhnlicli eine deutliclïe runde Einbucbtung. Die Körnelung 
des Bückens ist etwas gröber als bei F. birmjatus; auf der 
iiussern Halfte der Kiele nalie dein Seitenrand stellen liaufig 

2 bis 4 grössere Körner. Die drei Tuberkelreihen treten aucb 
hier nicht liervor. 

Copulationsfüsse (Fig. 71) alinlicli denjenigen von F. 
limonensis Att. und F. bivirgatus n. sp. Der Schenkel ist an der 
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Basis ziemlich stark verdickt, imterseits eingeschnürt. Der fol- 
gende Absclmitt ist von der Mitte an nacdi innen nnd gegen 
den Körper des Tieres hin eingekrttmmt, bis zum Ende anna- 
hernd gleicli breit nnd vor dein letzteren mitkurzem, geschwim- 
genem Hauptast. 

Fundort: Costarica, San José und Port Limon; 4 (ƒ, 3 9 
P. Biolley (Genfer Museum). 

Trotz der grossen Aehnlichkeit dieser Individuen mitP. limo- 
nensis Att. (System der Polydesmiden, II. Teil; pag. 94 [344], 
Taf. XIV, Fig. 319), der von demselbenOrte stammt, musste ich 
micli zur Aufstellnng einer neuen Art entscliliessen. Im Ver- 
gleicli zum ebengenannten felden ihr der lange Zapfen auf dem 
ersten Glied des 6. Beinpaares beini q* und die grossen Tuber- 
kel auf dem ganzen Umkreis des Halsschildes. Der 2. bis 4. Kiel 
sind nacli vorn gezogen, bei limonemis — allerdings ein selte- 
nes Verhalten — « nacb rtlckwarts. » Der Vorderrand derKiele 
ist gerandet. Ferner ist P, fratenms kttrzer und gedrungener 
als P. limon en sis. Dieselben Unterscliiede, mit Ausnahme des 
auf den Vorderrand der Kiele beziiglichen, besteken aucli zwi- 
schen P. Jnvirgatus und P. Vmonensis. Dazu ist ersterer noch 
durch eine konstante und scharfe Zeiclinung in Form zweier 
dimkler Bückenlaiigsbinden auf gelbem Grimde eharakteri- 
siert. 


Platyrrhacus javanus Sauss. 

Taf. 12, Fig. 78, 79. 

Polydesmiis javanus, II. de Saussühe, Notesur la familie des 
Polydesmides, Rev. et mag. de Zoologie (2) X, 1858. 

Es empfiehJt sich die ganz unbeachtet gebliebene Beselirei- 
bung dieser Art aufzufriselien nnd nacli dem in der Sammlimg des 
Genfer Museums befindlichen, mannlichen Originalexemplar zu 
erganzen. 

« Oberseite kaffebraun, mit brauner Binde auf dem Scheitel 
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uiid einerebenso gefarbten, gebogenen Linie auf dein Halsschild. 
Unterseite des Körpers lieller. » 

Lange: 50 mm ; Breite eines Metazoniten: G,5 mm . 

Ivopf dicht grannliert, aber feiner als die Metazoniten, mit 
seichter, dunkelgefarbter Sclieitelfurche (« bande brune sur le 
front » der Originalbeschreibung?) Antennen kurz mul dick. 

Halsschild schwacher gewölbt als die folgenden Metazoniten, 
etwas breiter als der Ivopf, mit dreieckig zugespitzten Sciten- 
lappen, oberseits gleichniassig dicht grannliert; die Höcker- 
reihe langs seines Vorder- und Hinterrandes nur selir schwach 
hervortretend. 

Kiele des 2. bis 6. Seginentes nach vorn vorgezogen, der 
Biïckenteil der betreffenden Metazoniten hingegen senkrecht zur 
Liingsachse des Körpers gestellt, mit geradem Vorder- und 
Hinterrand. 

Blieken stark gewölbt. Kiele schmal, ziemlich tief angesetzt, 
im Sinne des Bückens herabsteigend. Vorder- und Hinterrand 
vom.5. Segment an sagezahnig. Vorderrand an der Basis ge- 
schultert, nach ausseii und etwas nach hinten verlaufend. Vor- 
dereck scharf, rechtwinklig. Hintereck vom 7. Segment an in 
einen nach hinten zu immer langer werdenden, spitzen, leiclit 
nach innen gekrümmten Dorn ausgezogen. Seitenrander kaum 
merklich nacli hinten divergierend, mit 4 ziemlich scharfen 
Höckerzahnen, deren erster das Vordereck bildet. Porus gross, 
hinter der Mitte des Ivieles, ganz nahe dein Seitenrande dessel- 
ben gelegen und etwas nach aussen gerichtet, indein sicli die po- 
rentragenden Kiele ahnlich wie bei P. haplopus Att. gegen den 
Seitenrand hiu oberseits etwas zuscharfen. Die Entfernung des 
Porus vom Seitenrande ist kleiner als die Hiilfte seines Durcli- 
messers. 

Metazoniten oberseits gleichniassig ziemlich grob grannliert, 
die vier ersten dichter als die folgenden. Von den dreiTuberkel- 
querreihen hebt sicli biszum 1G. Segment nur die hinterste etwas 
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deutlicher aus der ftbrigen Graiiulation hervor; erst auf den 
drei letzten Segmenten werden auch die beiden anderen sichtbar. 
Seiten der Metazoniten gegen den Hinterrand hin imd die 
Unterseite der Kiele bis zum 13. Segment spitz gekörnelt; an 
den folgenden Segmenten verwischt sicli die Körnehing immer 
inelir. 

Prozoniten dicht cliagriniert. Quernat zwiscben Pro- und 
Metazoniten fein geperlt. 

Ventralplatten fein gramiliert. mit 4 Höckern, die auf den 
zunachst hinter dem Copulationssegment liegenden Yentralplat- 
ten noch dornartig, spitz sind, auf den folgenden aber immer 
stumpfer und undeutlicher werden. 

Schwanzchen (Fig. 78) nacli binten stark versclnnalert, der 
Hinterrand kurz abgerundet. Auf jedem Seitenrand und ober- 
seits nahe dem Ende stellen je zwei Borstenwarzchen. 

Analschuppe trapezförmig mit zwei kurzen, breiten Borsten- 
warzen. 

Copulat ionsfüsse (Fig. 79) zweiiistig. DerilaclieHauptast 
nacli innen gerichtet und selir stark basalwarts zurückgekrümmt, 
an der Basis breit, bandartig, nacli der Spitze hin gleichnnissig 
verjüngt. Nebenast regelmassig sichelförmig gekrümmt, in zwei 
kurze Spitzen endend. 

Fundort: Java; 1 q*, Originalexemplar (Genfer Museum). 
Gehort in die 10. Gruppe. 

Platyrrhacus BioUeyi n. sp. 

Taf. 11. Fig. (»7, 68. 

v 

Körper ober- und unterseits tiefschwarz, ebenso der Kopf 
und die Antennen. Die Pander aller Kiele und die Hoeker langs 
des Hinterrandes der drei ersten Metazoniten gelblichweiss. Die 
zwei ersten Beinglicder dunkei rotbraun, die folgenden schwarz- 
braun. 
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Lange: (ƒ 87 mm ; Breite eines Metazoniten: IS" 1111 , eines Pro- 
zoniten: 7 mm . 

Körper vom ‘2. bis 15. Segment annahernd parallelseitig, vom 
15. Segment an naeli hinten langsam verschmalert. 

Kopfscliikl uur vorn kurz beborstet, fast glatt. Scheitel fein 
gekörnelt, mit seicbter Scheitelfurche, jcderseits von derselben 
auf der Sclieitelliöhe ein winziges Hockerchen und dahinten 
einige Querfiirchen. 

Antennen verhaltnissmassig schlank, zurückgelegt bis iiber 
den Vorderrand des 3. Segmentes reicliend. 

Halsscbild annahernd trapezförmig, langs des dorsalen Teils 
seines Vorderrandes mit dichter Keilie grösserer. weisser Kör- 
ner auf sclimalem Querwulst und einer ebensolchen, weniger 
dichten Körnerreihe langs des Rückenteils des Hinterrandes. 
Die übrige Flache dicht und ziemlich grob grauuliert. Seiten- 
lappen ganz leiclit herabgedruckt, kurz abgenmdet, mit 3 ziem¬ 
lich spitzen Höckerziihnen auf der Rundung; ihr Vorderrand 
leicht gebogen, der llinterrand seicht eingebuchtet. 

Kiele der zwei folgenden Segmente etwas nacli vorn gezogen, 
mit convexem Vorder- und diesem parallelem, concavem Hin- 
terrand. Die übrigen Kiele senkrecht zur Körperachse abste- 
liend, breit und selir hoch angesetzt, horizontal oder die drei 
letzten leicht aufsteigend. Vorderrand an der Basis geschul- 
tert, in seiner basalen Halfte gerade nacb aussen, von derMitte 
an schrag nach aussen und binten verlaufend und in diesem 
Teile fein sagezahnig. Hinterrand sehr schwach S-förmig gebo¬ 
gen, der ganzen Llinge nach fein sagezahnig. Seitenrander nach 
hinten divergierend, mit je 4 bis 5 anniihei nd gleich grossen, 
spitzen Zalmen, zwischen denen tiefere Einbuclitungen felilen. 
Hintereck spitzwinklig. Die drei letzten Kiele etwas nach oben 
gerichtet und nach hinten gezogen; ihr Vorderrand biegt von 
der Basis an in flachem Bogen nach hinten, der Hinterrand 
richtet sicli paralell zu ilini; die Seitenrander auf dem 17. Seg- 
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inent noch gezahnt, und ungefiihr parallel, auf dein 18.Segment 
nur mehr fein sagezahnig, nach hinten convergierend. DieKiele 
des 19. Segments endlich stellen nach hinten gerichtete, fast 
glattrandige, stumpfe ellyptische Lappen dar. Porus weit vom 
Seitenrande entfernt, ungefiihr in der Mitte der Kieloberseite 
(Fig. 68). 

Riicken selir flach, mit den Kielen fast eine Ebene bildend. 

Oberseite der Metazoniten mit zerstreuten, kleinen Körnchen 
besetzt; auf den ersten Metazoniten dicht und deutlich,wird die 
Körnelung nach hinten zu, namentlich in der ersten Halfte der 
Metazoniten immer weitlaufiger und feiner. Yon dendreiTuber- 
kelreihen tritt nur die hinterste deutlich hervor, die beiden 
andern erscheinen erst aufden letzten Metazoniten, wo die übrige 
Körnelung fast ganzlich verschwunden ist. Auf der Oberseite der 
Kiele ist die Körnelung dichter und gröber. 

Seiten der Metazoniten rauli. Prozoniten selir fein chagriniert, 
matt. 

Yentralplatten schmal, unbedornt und unbehaart, seicht 
kreuzförmig eingedrückt. Diejenige des 6. Segmentes der Lange 
nach eingesenkt. 

Beine ziemlich lang und sehlank, gleiclnnassig kurz beborstet. 

Analschuppe trapezförmig, mit 2 niedrigen runden Borsten- 
warzen. 

Schwanzchen mit geraden, parabelen Seitenriindern und flacli- 
bogigem Hinterrand. Die Oberseite triigt nalie dein Hintereck 
jederseits ein ganz niedriges Borstemvarzchen; langs des Hin- 
terrandes finden sich deren 6, wovon die mittleren selir klein 
sind. 

Copulationsfüsse (Fig. 67), einfach, zweiiistig. Der auf 
die Hüfte folgende Abschnitt ist gerade und endigt in einer löf- 
felförmigen, die concave Fliiche nach innen kehrenden Platte 
(Nebenast), die denkurzen und diinnen Hauptast von aussen voll- 
kommen verdeckt. 
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Fundort : Las Delicias (Costarica) ; 1 (ƒ, P. Btolley 
(Genfer Museum). 

Die Art niihert sicli in Formen uiicl Farbe selir dein P. fhu- 
briatus (Pet.) aus Neugranada (Attems, System der Polydes- 
miden II. Teil, pag. 97 [347]), dessen Copulationsfüsse noch 
nicht beschrieben sind. Doch durft e sclion das ganzliclie Fehlen 
der polygonalen Felderung auf der Oberseite der Metazoniten 
bei vorliegender Form zur Untersclieidung der beiden Artenhin- 
reichen. Eine weitere verwandte Spezies scheint P. stremius 
Silv. (Neue Diplopoden, pag. 19, Taf. III, Fig. 32 a bis 34) aus 
Ecuador zu sein. Inwieweit sicli die Aehnlichkeit auch auf die 
Copulationsfüsse erstreckt, kann man wegen der Kleinlieit ilirer 
Abbildung und der Dürftigkeit ilirer Besclireibung für P. stre- 
nuus nicht erkennen. Die wichtigsten ausseren Unterscliiede 
liegen in der Farbung, dein Vorhandensein oder Fehlen einer 
Körnerreihe am Vorderrand des Halsschildes und in der Hicli- 
tung der Kielseitenrander, die bei stremius ungefalir parallel 
sind, bei Biolleiji hingegen deutlich nacli hinten divergieren. 

Platyrrhacus mimndus Poe. 

Fundort: Sumatra ; 1 (ƒ, 1 Q? G. Autrax (Genfer Mu¬ 
seum). 


Platyrrhacus areatus Att. 

Attems C., Neue Polydesmiden des Hamburger ^Museums, 
Mitt. aus d. Naturh. Museum XYIII, 1901; pag. 100, Taf. I, 
Fig. 11. 

Von dieser leiclit kenntlichen Art war dein Autor nur das (ƒ 
vorgelegen. 

Das stimmt in Grosse, Farbung, Felderung der Oberseite 
derMetazoniten, Form und Bedornung der Ventralplatten, Form 
der Analschuppe und des Schwanzchens gut mit Attems Be- 

Rev. Scisse de Zool. T. 10. 1902. 43 


JOH. CARL 


GG2 

schreibnng überein. Doch ergeben sicli noch einige Abweichun- 
gen davon, die teils individuelle Yariationen, teils Gesehlechts- 
unterscliiede repriisentieren dürften: 

Liinge: 90 mm ; Breite eines Metazoniten: 16 mm , eines Prozo- 
niten: 8,5 mm . 

Antennen wolil etwas dicker nnd nainentlich kiirzer als beini 
(ƒ. zuriickgelegt nur bis zur Mitte des 2. Segnientes reichend. 

Seitenrand der Kiele 1 bis G uiigezalmt. Hinter dein Yorder- 
eckzabn folgen auf dein Seitenrand der porentragenden Kiele 
meist drei (beini (ƒ meist 4), der porenlosen ineist zwei (beini (ƒ 
ineist 3) kürzere Zalme.Doch kommen aucli beiniQ* Yerschmel- 
znngen der Seitenrandzahne vor. 

Porus auf den vorderen nnd Muteren porentragenden Kielen 
urn das 1 V 2 -his 2 faclie voin Durcliinesser des sie omwallenden 
kraftigen Ringes vom Seitenrand entfernt, auf den ïnittleren 
porentragenden Kielen naher an den Seitenrand gerückt. 

Reine lang nnd schlank. 

Fundort: Sultanat Deli (Sumatra); 1 Q (Basler Museum). 

Platyrrhacus moutiraf/us n. sp. 

Taf. 12, Fig. 84-88. 

Riicken schwarzbraun bis tiefschwarz, der grössere, aussere 
Teil der Kiele, die Ecken des Halsschildes und der Hinterrand 
des Scliwanzcliens gelblichweiss, scharf gegen die dunkle 
Rückenfarbung abgegrenzt. Seiten des Körpers, die 4 distalen 
Beinglieder und der Ivopf dunkelbraun, Yentralplatten und die 
zwei proxiinalen Beinglieder meist rotbraun. 

Lange :(ƒ 53 bis 60 nun , Q G2 bis 67 mm ; Breite eines Meta¬ 
zoniten der Körpermitte: (ƒ 10 ,nm , Q 11,5 m,n . 

Körper vom 5. Segment'an nach vorn, abererstvom 17. oder 
18. Segment an nach hinten starker verschmalert, am breite- 
sten in der hintern Körperhalfte, vom 13. bis 17. Segment. 

Kopf granuliert; nur die Ilölie des Scheitcls ist fast glatt. 
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Scheitelfurche schinal mul schart'. Antennen elier kurz uncl (lick, 
beiin Q etwas kttrzer und dicker als beiin (ƒ. 

Halsschild etwas breit er als derKopf, init kuizen, breit drei- 
eckigen, stumpfen Seitenlappeii, deren Vorderrand von einigen 
Tuberkeln begleitet, deren Hinterrand glatt und gerade ist. Die 
Tuberkelreihen langs der Hitte des Vorder- und Hinterrandes 
scliwacli entwickelt; die verdere aus dichtstehenden, kleinen, 
durcli kurze Langsfurchen getrennten Tuberkeln bestellend und 
von einer selir scliwaclien Quereinsenkung gefolgt, die hintere 
noch schwacher ausgebildet oder ganzlich fehlend. 

Iviele mittelgross, ini Sinne des Riickens oder etwas schwa¬ 
cher herabsteigend. Iviele des2. bis 4. Segmentes ziemlich stark 
nach vorn, diejenigen der zwei vorletzten Seginente leiclit nacli 
hinten gezogen, die übrigen annahernd senkrecht zur Ivörper- 
achse gestellt. Vorderrand an der Basis leiclit vorspringend, 
nach aussen hin etwas convex, voni 11. Segment an niehr oder 
weniger deiitlich gezahnelt). Hit dein Seitenrand bildet er ein 
stumpferes oder spitzigeres, zahnartiges Vordereck. Seitenran- 
der parallel, in den verschiedenen Körperregionen verschieden 
eingeschnitten (Fig. S6 bis SS). Wahrend er auf den 4 ersten 
Kielen nur 2 bis 3 tiache Lobuli aiifweist, die daim voni 5. bis 
8. Iviele als stuinpfe Höckerzahne starker hervortreten, wird er 
von hier an immer deutlieher zackig. Die Zalil dieser relativ 
kurzen Zacken schwankt zwischen zwei und vier (Vorder- und 
Hintereck nicht mitgezahlt). Ausserdein kann voni 5. Kiel an hie 
und da eine tiefere Einbuchtung des Seitenrandes an wechseln- 
der Stelle auftreten. Die Contour des Seitenrandes ist demnach 
in den Details selir variabel, lvein Kiel stimmt in dieser Hinsicht 
mit den henachbarten und liaufig nicht einmal mit dein ent- 
sprechenden der andern Körperseite üherein. Auf dein Kiel des 
19. Segmentes endlich ist der Seitenrand glatt. Hinterrand vom 
10. Kiel an fein sagezahnig und nach hinten zu allmahlich stal¬ 
ker concav. Gleichzeitig zielit sich das Hintereck, mit dein 
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9. Kiel beginnend, immer starker in eineii spitzen Zalm aus, der 
auf den hintern Segmenten etwas nach innen gekrttmmt ist und 
znr Doniform neigt. Hintereck des 18. und 19. Segments stum- 
pfer und breiter zackig ausgezogen. Porus ziemlich gross, liinter 
der Mitte des Kieles gelegen, ungefahr urn den Betrag des 
Porenringes vom Seitenrand entfernt. 

Rit eken ziemlich stark gewölbt, beiin 9 starker als beim q*. 

Metazoniten glanzend. Ihr Rückenteil dicht kleinmaschig, 
skulptiert, dein blossen Auge fast platt erscheinend. Gegen den 
Hinterrand und besonders gegen die Kiele hin geilt dieseSkulp- 
tur in eine eigentliche, feine, dichte Körnelung fiber. Die drei 
Tuberkelquerreihen sind entweder ganz verwischt, oder es sind 
noch Spuren von der letzten vorhanden; selten lassen sicli auf 
den letzten Segmenten noch alle drei nachweisen. 

Seiten der Metazoniten und Prozoniten dicht und fein gekör- 
nelt. 

Ventralplatten ohneDomen oder grössere Hoeker, unbebors- 
tet, fein granuliert. 

Beine beim q* ziemlich lang und kraftig, beim 9 relativ 
kttrzer und schwacher. 

Analschuppe trapezförmig, mit 2 kleinen Borstenwarzen, 
quergerunzelt oder unregelmassig rauh. 

Schwanzchen abgerundet, fast halbkreisförmig mit 2 Paar 
borstentragenden Tuberkeln auf der Oberseite und 4 kleineren 
langs des Hinterrandes. 

Copu 1 ationsfüsse (Fig. 85) einfach, zweiiistig, gegen das 
Ende hin nach innen und gegen den Körper gekrttmmt. Haupt- 
ast kurz und schlank. Nebenast langer sichelförmig, gekrümmt. 

Fundort: Volcan de Turrialba (Costarica) 2000 m. tib. Meer, 
(ƒ(ƒ, 9 9? P- Biolley (Genfer Museum). 
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Platyrrhacuspropmquus n. sp. 

Taf. 12, Fig. 80—82. 

Kopf uiid Riicken braim; Kiele, Seiten des Halsscliikles mul 
Hinterrand des Schwanzchens gelblich, doch nicht scharf mit 
der Riickenfarbiing kontrasterend. Baiicli, Beine imd Antennen 
lieller oder dnnkler rotbraun. 

Lange : q* 65-73 mm , Q 7G mm ; Breite eines Metazoniten der 
Körpermitte : (f 10-13 mm , Q 13-14 min . 

Kopf seitlich oberhalb der Antennen gramiliert, auf dein 
Scheitel fein unregelniassig quer gerunzelt, mit scharfer, zwi- 
schen den Antennen dreieckig erweiterter Scheitelfnrche. An¬ 
tennen kurz ïind ziemlich (lick. 

Halsscliild so breit wie der Kopf, zieinlich stark gewölbt 
(Fig. SI). Seitenlappen herabgedrückt, dreieckig, init leicht ge- 
bogenem Vorder- imd leicht eingebuchtetein Hinterrand nnd 
spitzwinkligein, stunipfein Eek. Die Tuberkelreihen liings der 
Mitte des Vorder- uiid Hinterrandes, sowie die Quereinsenkiing 
liinter der ersteren sckwach ansgesprochen, die tibrige Flaclie 
des Halsschildes dicht init Körnchen besetzt. 

Kiele der Wölbung des Rnckens folgend, breiter als diejeni- 
gen von P. montivagus , im übrigen was die Verhaltnisse des 
Vorderrandes, des Hinterrandes und des Hinterecks anbetritft, 
init diesein übereinstimmend. Vordereck abgestumpft, zugeruii- 
det. Seitenrand voni 7.-17. Kiel in der Mitte leicht iind breit 
eingebuchtet, init 2-4 niedrigen Höckerzahnen oder unregel- 
niassig gekerbt, nienials gezackt wie bei P. montivagus . Porus 
klein, unniittelbar hinter der Mitte des Kieles gelegen, um an- 
nahernd den doppelten Diirclnnesser des Porenringes voni Sei¬ 
tenrand entfernt (Fig. 80). 

Rlicken beim (ƒ ziemlich stark, beim Q stark gewölbt. Me- 
tazoniten fettig glanzend, sainint der Oberseite der Kiele selir 


JOH. CARL 


66(3 

(licht fein grainiliert, mit einigen grosseren Tuberkeln langs des 
Hinterrandesbeiderseits gegen die Kielbasis hin. MitAusnahme 
der drei vordersten Metazoniten ist diese hint ere Tuberkelreihe 
auf dein medianen Teil der Metazoniten, wie die zwei andern 
ihrer ganzen Lange nacli verwischt. Hingegen zeigt die hintere 
Metazonitenhalfte ineist deutliche Sparen einer oder zweier 
Querreihen sechseekiger Felder. 

Seiten der Metazoniten fein, Prozoniten selir fein gekörnelt. 

Beine, Yentralplatten, Analschuppe und Schwanzchen wie 
bei der vorhergehenden Art. 

C opu 1 atioiisftisse (Fig. 82) ebenfalls ahnlich denjenigen 
von P. montivagus aher in ihrem Endteil schlanker. Der Haupt- 
ast ist im Yergleich zuin Nebeuast langer als dort und der End- 
abschnitt vor der Teilung in die beiden Aeste nicht verdacht 
und verbreitert, wie es dort der Fall ist (vergl. Fig. 82 und 
Fig. 85). 

Fundort: Las Delicias, S ta -Clara (Costarica) 300 111 üb. M.; 
3(f, 1 9? P- Biolley (Genfer Museum). 

Diese Art und die vorhergehende lassen sicli wegen der ver- 
anderlichen Contouren des Seitenrandes der Kiele und der nicht 
bestimmt dornförmigen aber doch zur Dornform überleitenden 
Hinterecken der Kiele nicht gut in eine der von Attems aufge- 
stellten Gruppen unterbringen. Sie stimmen unter einander in 
der allgemeinen Körperform, der Wölbung des Rückens, der 
allgemeinen Forin der Kiele, des Schwanzchens, der Anal- 
schuppe und der Yentralplatten überein. Zur Unterscheidung 
dienen ausser den Copulationsfüssen die Dimensionen, die Far- 
bung, die Contour des Kielseitenrandes, Grosse und Lage des 
Porus, die Forin des Halsscbildes und die Skulptur der Metazo- 
niten. 
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CRYPTODESM IX je 
G attung Aporodesmus Poe. 

Aporodesmns concolor Poe. 

Diese Art unterscheidet sieli von dein dureli Attems aus- 
führlieh beschriebenen Ap. Weberi Poe. (System der Polydes- 
ïnideii, II. Teil, pag. 121 [371], Taf. XV, Fig. 3(18) namentlich 
durch den Besitz von uur vier Tuberkelreihen auf den Meta- 
zoniten. 

Die Copu 1 ati oiisfüs se waren bisher noch nicht bekannt. 
Sie gleichen sehr denjenigen von Ap. Weberi. Der Endteil 
besitzt aber ausser den vier aucli bei letzterer Art vorhandenen 
Aesten, noch eineii fünften, der in Form nnd Grosse dein Aste c 
(Attems, loc. cit., Fig. 368) gleiebt, aber in inversein Siinie wie 
dieser iind der Hauptast gekrünnnt ist und sicli tiber den gera¬ 
den, starken Ast a herlegt. Letzterer tragt einen starken basal- 
wartsgerichteten und einen ebensolelien leichtspiralig gedrehten, 
naeli innen gericliteten Haken. 

Beim ist ferner das dritte Beinpaar stiirker als die tibri- 
gen und das dritte Glied dieser Beine stark verdiekt. 

Die Antennenglieder 5 und G /eigen aucli hier seitliche Her- 
vorragungen. 

Fundort: Java, auf Kaffeeblattern ; 1 Dr. L. Zehntner 
(Genfer Museum). 


PYRGODES^lIALE 

Gattung Por ati a O. F. et A. C. Cook. 

Poratia heterotuberculata n. sp. 

Taf. 12, Fig. 99. 

Oberseits gelb bis braungelb; unterseits gelbliehweiss, ebenso, 
die Beine und die Antennen. 
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Lange : 5 mm ; Breite : 0,8 u,m . 

Die Art stimmt, was die Grössenverhaltnisse des Halsschildes 
und des Ivopfes, die Skulptur des Kopfes und namentlich die 
Lappiing der Kiele (Fig. 99) anbetrifft, vollkonnnen mit Poratia 
digitata (Borat) wie sie Attems (System der Polydesmiden, II. 
Teil; pag. 110 [360], Taf. XY, Fig. 350) beschreibt, überein, so 
dass mir eine detaillierte Beschreibung in diesen Punkten un- 
nötig erscheint. 

In der Skulptur der Metazoniten unterscbeidet sie sicli jedocli 
wesentlich von der PoRAT’schen Art. Walirend bei digitata die 
Tuberkeln der Metazoniten gleicli gross sind und in drei regel- 
niassigen Querreihen stellen, treten sie hier in drei verschiedenen 
Grossen auf. Ausser den kleinsten und mittelgrossen, die 5 melir 
oder weniger regelmassige Querreihen auf jedem Metazoniten 
bilden, linden sicli auf jedem Rttckenschilde beiderseits vonder 
Bückenhöhe und aufjeder Seite je eine Langsreihe von drei gros¬ 
sen, runden Tuberkeln. Durch iliren Besitz erinnert die Art an 
Lophodesmus pusïllus Boe.; doch treten hier die Tuberkeln der 
vier Langsreihen nicht so stark liervor und erheben sicli auch 
gegen das Körperende hin nicht kammartig. Wie bei digitata , 
so sind auch hier wenigstens die grosseren Tuberkeln von einem 
Filz von Stiftchen bedeckt. 

Unter meinem Material befand sicli kein einziges qQ Die 16 
untersuchten 9 batten alle nur 19 Segmente und dtirften dab er 
kaum geeignet sein, die Yerbaltnisse des Analsegments klar zu 
legen und einen diesbezüglicben Yergleicb mit den verwandten 
Gattungen Lophodesmus , Urodesmus und llgperothrix zu ge- 
statten. Diese Frage kann wie diejenige ïiach der debnitiven 
Seginentzahl erst bei Aufifindung geschlechtsreifer (ƒ entsebie- 
den werden. 

Fundort: Java, auf Zuckerrohr, liinter Blattscbeiden, Dr. L. 
Zeiintner (Genfer 'Museum). 
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Gattung Lophodcsmus i’oc. 

Pocock: WEBERsReisenachNiederl. Ostindien III. Bd.1894. 
pag. 372. 

POCOCKS Gentisdiagnose ist im Ganzen zutreffend, Zu bemer¬ 
ken ist, dass, wie auch Attems aus der Zeichnung schliesst, 
von den vorderen Rüekenscliilden der Ilalsschild der grösste ist 
und den Riickenschild des 2. Segmeiites an Grosse bedeutend 
übertrifft. Die Iviele, nainentlicli die vorderen, sind wohl herab- 
gedrückt, fallen aber nicht so stark ab v ie die Seiten des stark 
gewölbten Rückens, wie man aus Pococks Abbildung (loc. cit. 
Taf. XXII, Fig. 12, 12 a) scbliessen könnte, sonclernbiegensieb 
nainentlich in der hintern Körperlialfte, deutlich nach aussen. 
oblie sieb jedocli anderseits jeinals ganz horizontal zu stellen. 

LophodesmuspiisiUus Poe. 

Taf. 11 Fig. 

Pocock, Webers Reisen. Niederl. Ostindien III. P»d.: 1894: 
pag. 372, Taf. XXII, Fig. 12, 12 a. 

In erster Linie ïiiuss hervorgehoben werden, dass man sicli 
nach Pococks Zeichnung keine genaue Vorstellung von der Art 
inachen kann; die Zeicbnung stiinmt in vielen Punkten garnicht 
mit der vóm Au tor gegebenen Beschreibung iiberein. So koimut 
es, dass z. B. in Bezug auf die Form der Iviele die Originalbe- 
schreibung selir gut, die Zeichnung bingegen gar nicht auf 
ineiiie Individuen passt. Die Verhaltnisse desHalsschildes stellt 
die Zeichnung richtig dar, walirend die Beschreibung sie nicht 
genügend bervorbebt. Unter diesen Umstanden scheint inir eine 
ganz nette Besclireibung ain Platz: 

Rticken nebst den Kielen und die Stirne oberhalb der An¬ 
tennen erdbraun bis schwarzbraini; diese Farbung setzt sicli 
auch auf die Unterseite der Iviele und schwacher weidend in 

Rev. Suisse de Zool. T. 10. 1902. 
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einein Streifen auf die Untcrseite der Metazoniten fort. Seiten 
des Körpers uiid des Kopfes unterhalb der Antennen gelblicb. 
Antennen, Ileine uiid der den Poros tragende Kiellappen 
schmutzigweiss. 

Kopf vor den Antennen eingestochen punktiert, dicht ond 
fein beborstet; Scheitel unregelmassig, dicht, grob gekörnelt. 
Antennen kurz, ihre zweite Hiilfte kenlenförinig verdickt, das 
o. ond 4. Glied innen init eineni kleinen, fein beborsteten 
ITöcker. 

Halsschild den Kopf von oben ganz bedeckend, so breit, aber 
gut zweimal langer als der zweite Pückenschild, sein Vorder- 
rand regelmiissig gerundet, mit 10 gleichartigen, runden Hand¬ 
lappen und den Kandeinschnürungen entsprechenden Furchen. 
Die Oberflache mit Ausnabme einer scbmalen Zone urn den 
Vorderrand wie diejenige aller Metazoniten dicht mit gereihten, 
runden Tiiberkeln besetzt, daneben mit zwei vierzahligen Quer- 
reihen grösserer Hoeker. 

Kiel des 2. Segmentes etwas breiter und tiefer herunter- 
reichend als die folgenden, dreilap]>ig. An den übrigen Kielen 
ist der Seitenrand bei den porenlosen zweilappig (seiten dureh 
einen Einschnitt im vorderen Teil scheinbar di*eilappig), bei den 
poseiitragenden dreilappig (Fig. 5)G, 07). Von den drei Lappen 
der letzteren ist der erste der breiteste, oft zeigt er eine seichte 
Finbiichtung in der Mitte; der zweite ist zart, papillenförmig, 
am Ende etwas kenlenförinig verdickt und dort, gegen die Ober- 
seite gekchrt, den Poros tragend; er fiillt etwas weniger steil ab 
als der verdere und ist etwas nacli hinten gerichtet. Den Hinter¬ 
land aller Kiele tlberragt ('in breiter Lappen, der aks ein ver- 
grüssertcr Hoeker des Segnienthinterrandes angesehen werden 
kann. 

Klieken stark gcwölbt. Oberseite der IMetazoniten und Unter- 
seite der Kiele dicht mit winzigon Stiftchen und Schuppen he- 
deckt, die diesen Teilen ein filziges Aussehen verleihen und das 
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Pigment ftthren. -Ieder Metazonit triigt ausser4-5 dichten Quer- 
reihen, kleinerer, riimler Tuberkel noch anf jeder Seite der 
Rückenmitte und in der Mitte des Seitenabsturzes des Rtieken- 
schildesje eine dreizahlige Langsreihe von grosseren Tuberkeln, 
wovon die beiden niittleren Rei hen anf der Riickenhöhe als 
Kaïnine iiber die übrigen Skulpturen hervorragen. Auf den 
ersten uiicl letzten Metazoniten neigen die beiden Imiteren Tn- 
berkel der mittleren Langsreihen zu teilweiser Yersehinelzung, 
so dass hier manchmal uur ilirer zwei tibrig bleiben. Wahrend 
die beiden seitliclien Reiken gegen das Körperende hin nicht 
wesentlich stiirker werden, erheben sich die beiden mittleren 
immer mehr, indem ilire Hoeker sich seitlich abflachen und zu- 
scharfen, und rücken gleichzeitig der Medianlinie des Rückens 
immer naher. Die Kieloberseite ist rauhfilzig aber olme Hoeker. 

Prozoniteii und Seiten derMetazoniten regelmassig gekörnelt. 
Das 20. Segment wird von oben gesehen von den beiden einander 
nahegerückten und den Hinterrand weit überragenden dorsalen 
Kammen des 19. Metazoniten tast ganz verdeckt. Sein dorsaler 
Halbring ist indessen gut entwickelt, kurz aber breit, und triigt 
zwei Querreihen runder, schuppenartiger Hoeker, von denèn die 
hintere einen sechslappigen Hinterrand des Segmentes vor- 
tiiuscht (bei Attems als « Schwanzchen » bezeichnet). Erst unter 
diesem verborgen und wie die tiachen Analklappen von oben gar 
nicht sichtbar, liegt daskurze, abgestutzte Schwanzchen(vgl. für- 
die Yerhilltnisse des Analsegmentes die Gattungen Uroclesnms 
Por. und Hyperotluix Att.) 

Analschuppe von der Form eines gleichseitigen Dreiecks, 
mit zwei Borstemvarzen. 

Reine kurz und stark, das letzte Glied tragt auf der Unter- 
seite nahe der Basis eine relativ lange, starke Dorste. 

Yentralplatten sehr schmal, in der Langs- und Querrichtung 
tief gespalten. 

Copul ationsfüsse sehr klein, in situ den unfertigen, 
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höckerfónnigen Copiilationsfüsseii gewisser Pulli nicht uualiii- 
licli, indem uur die bentel- oder klappenförniigen, in der Mitte 
tast ziisammenstosseiiden Coxalteile sichtbar siiid (Fig. 97). 
Lost man diese Hoeker sorgfaltig ab und liellt das Prilparat 
auf, so kommen auf der Innenseite au cl) die übrigen ïeile des 
Organs zuin Vorscliein (Fig. 98). Die Coxa ist denmacli der 
grösste Abschnitt; sie huilt den Femoral- und ïibialteil von 
aussen und linten vollkommen ein. Ihre Oberth'iche ist dicht 
mit ganz kurzen, stabchenförmigen Börstchen besetzt, nur 
innen tritgt sie einige langere Borsten. Hüftliörnchen relativ 
gross. Der Schenkelteil ist deutlich abgegrenzt, dreieckig, die 
eine Ecke in einem Zipfel ausgezogen. Der letzte Abschnitt 
endlicli ist kurz und breit, eine au der Basis ringfönnig ge- 
schlossene Lamelle, die sicli in zwei kurze opponierte Aeste 
fortsetzt. Für die Details muss auf die Figur 98 verwiesen 
werden \ 

Ein Analogon dieses Typus von Copulationsftissen findet sicli 
bei Ilyperothrix Att. (Zool. Jahrb. f. System. Bd. XIII, 2, 1900, 
pag. 145, Taf. XV, Fig. 2,4, 5). Gemeinsam sind namentlich die 
relativ starken Dimensionen der Hiifte, die besonders in die Quere 
entwickelt ist und den Endteil von aussen teihveise oder ganz 
bedeckt. Der Tibialteil ist an der Basis breit und endet mit zwei 
einander opponierten lamellösen Aesten. Dieselben Formen 
und Grossenverhiiltnisse der einzelnen Teile kehren bei der 
amerikanischen Gattung Triyonostylas Broei. wieder (Ann. 
Soc. Ent. de France, vol. LX MI, 1898; pag. 372, Fig. 46 
bis 62). 

Fundort: Java, in verlassenen Bohrgangen; 1 (ƒ, QQ, 
Dr. L. Zeiintner (Genfer Museum). 


1 In dom (lieser Abbildung zu Grimde liegenden Pr/iparate ist der Tibialteil 
(lurch den Druck des Deckglases etwas aus seiner natiirlichen Lage, in der er dein 
distalen Rande des Femurs anliegt, berausgehoben. 
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Bemerhunyeu zu den Gattungen Lophodesmus , Urodesmus, 
Poratia und Ilypcrothrix. 

Vergleicht man die vorangegangene Beschreibimg von 
Lophodesmus pusiUus , welelie im Wesentlichen aucli der Ori- 
ginalbeschreibung von Pocock entspricht, init derjenigen, 
die Porat von der Gattung Urodesmus und besonders von 
Urodesmus sexcarinatus giebt (zur Myriopodenfanua Kame- 
runs; Biliang Till Svenska Vet, Ak. Handl. Bd. 20, 1894; pag. 
44, Taf. 2, Fig. 17, 17 b), so filllt besonders die grosse Aelmlich- 
keit in den ausseren Formen und namentlieh in den Skulpturen 
auf. Ja, Urodesmus sexcarinatus dürfte elier mit Lophodesmus 
pusiUus als mit seinen beiden bislier einzigen Gattungsgenossen 
Urodesmus ermaceus Por. und horridus Cook venvechselt wer¬ 
den. Xaclidem gezeigt wurde, dass aucli in der Lage der Kielekeine 
wesentlichen Untei-scliiede besteken und dass aucli bei Lopho¬ 
desmus das Analsegment durcli die letzten dorsalen Hoeker des 
19. Segments ganz oder teihveise verdeckt sein kann, könnte 
man sicli fragen, ob die beiden im gleiclien Jalire aufgestellten 
Gattungen nicht zu vereinigen seien und das Aufkommen 
zweier Namen nur in der zeitliehen Coincidenz der beiden 
Arbeiten seinen Grund liabe. Wenii ich diese Vereinigung einst- 
weilen nicht durchführe, so geschieht es, weil von keinem Ver- 
treter der afrikanischen Gattung bislier die Copulationsfüsse 
bekannt sind, deren Tvpus hier den Ausschlag gabe. 

Endlich scheinen mir aucli zwischen den genaimten Gattungen 
und den Genera Poratia und lhjperothrix nahere Beziehungen 
zu besteken. 

Bei allen vier Gattungen ist der Halsschild sehr gross; dass 
er bei den beiden letztgenannten nicht liberdenKopfhinausragt, 
dürfte nur ein gradueller, aber kein tiefer begründeter, princi- 
pieller Unterschied sein. Bei allen (für Urodesmus ist man auf 
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die Fignr angewiesen) ist der Kiel des 2. Segmentes bedeutend 
breiter als die naclistfolgendeii, dreilappig, die iibrigen Kiele ge- 
lappt, die porentrageiiden anders als die porenlosen. ïeile des 
Kopfes, Halsscliild mid Riickeiiscbilde sind grob geliöckert, die 
Prozoniten (Urodesmus ?) mehr oder weniger regelmassig ge- 
körnelt. Der Riicken ist stark gewölbt; die Yentralplatten sind 
selir sclimal. Pondia heterotuberculata stekt in der Skulptur 
Lophodesmus nalie. Bei dieser Gattung und bei Urodesmus be¬ 
reken sicli die Verlialtnisse des Analsegments von Hyperothrix 
vor, dein Lophodesmus aucli in den Copulationsfüssen gleidit. 
An Hyperothrix scbliesst sicli Trigonostylus Broei, zwangslos au. 

Deninacli scheinen mir alle diese Gattungen iliren Platz neben- 
einander in der Grüppe der Pyrgodesmince zu fiiiden; letztere 
waren wohl elier den Cryptodesmiden als den Splueriodesmiden 
anziischliessen. 


SPHJEPJODESMINiE 
Gattung Splueriodesmus Pet. 

Bei dieser Gattung liefern die Copulationsfüsse keinen Geiius- 
charakter, sind aber, dank ilirer grossen Gestaltungsfahigkeit, 
ausgezeiclinete Artmerkmale. Ueberdies erweist sicli das erste 
Beinpaar des (ƒ als verscliieden bei den verscliiedenen Arten. 
Ueberall ist es stark verkürzt und verdickt. Das 3. Glied ist 
unterseits gegen die Basis liin gerade, weiter distahviirts stark 
concav. Das 4. und 5. Glied tragen unterseits bei allen Arten je 
eine mit starkeu, spitzen Borsten dichtbesetzte AVarze. Bei eini- 
gen Arten besitzt min das 3. Glied auf der Unterseite einen 
kegel- oder zapfenförinigen Auswuchs, der bei aiidern auf einen 
kleinen Hoeker reduziert ist oder ganzlich felilt. 
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Sphriodesmus mexicanus (Sauss). 

Taf. 12. Fig. 102-104. 

Attems giebt eine Abbildung der CopulationsfUsse diese Art 
(System der Polydesmiden II, Taf. XV, Fig. 361). Diese Organe 
weiehen bei den von inir uiitersucliteii Originalexemplaren etwas 
von der citierten Figur ab, indein bei ilinen der Hoeker in der 
Mitte der Unterseite durchwegs bedeutend kleiner ist, als 
Attems ihn abbildet nnd an seiner Basis einen geisselartigen 
Anliang triigt. Fenier stellen die beiden Endiiste des Fusses elier 
zwei einander opponierte Haken als stumpfe Lappen dar. Die 
Coxa ist auf ihrer ganzen Oberfiache beborstet nnd das Iliit't- 
hörneben ini basalen Drittel verdickt (Fig. 102, 104). 

Diese Abweiclningen, besonders die erstgenannten, sebeinen 
fiir eine Variabiliteit der Copulationsorgane nacli dein Stand- 
orte der Individuen zu spreeken, wie eine solche ja aucli bei 
mebreren Pohjdesmus- Arten konstatiert werden kann. 

Die Beine des 1. Paares sind beim (ƒ kurz and dick (Fig. 103). 
Das dritte Glied triigt unterseits einen starken, stninpfen Fort- 
satz ; das 4. nnd das 5. Glied tragen je eine dicht beborstete 
AVarze. Das Englied aller Beine mit Ausnahme der letzten Paare 
oberbalb der Kralle mit zwei Xebenkrallen. 


Spliïüriodesmus medius n. sp. 

Taf. 12. Fig. 105. 100. 

Farbe der in Alkohol konservierten Tiere gelblichweiss. 
Lange : 20 mm ; Breite : 7 inm ; in der Grosse also S. Sanssiirei 
nahersteliend als S. mexicanus. 

In der Form nnd AVölbung des Körpers nnd in der Form der 
Kiele stinnnt die Art mit den beiden genannten Gattungsgenos- 
sen iiberein. Der Seitenkiel des 4. Segmentes ist wie bei S. Saus- 
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sarei, also ctwas breiter als bei S. mexicanus, indem sich sein 
Vorderrand tiefer linten abzurundeii beginnt. Das 1. Beinpaar 
des d (Fig. 10G) ist auch hier stark verdickt imd viel kürzer 
als die folgenden mul tragt auf der Unterseite des 3. Gliedes 
einen zugespitzten Fortsatz. Die Unterseite des 4. nnd 5. Gliedes 
ist aucli hier mit je einer stiirker beborsteten Warze versehen. 
Nebenkrallen fehlen. 

Copulationsfttsse (Fig. 105)einfach gestaltet. Diestarke, 
sparlich beborstete, cylindrische Hlifte ist gegen das Ende hin 
deutlich eingeschnürt. Auf sie folgt ein stark sichelförmig ge¬ 
bogen er Endteil, der sich ain Ende in zwei kurze, breite Aeste 
spaltet, von deiien der innere den Hauptast reprasentiert. Die 
erste Iliilfte des Endteils ist mit kurzen Börstchen besetzt. 

Fundort: Guatemala; (ƒ, 9? D r Oltramare coll. (Genfer 
Museum). 


Splnzriodesmus neglectus n. sp. 

Taf. 12. Fig 107. 108. 

Svn. Splmriodesmus mexicanus, SaussüRE, IMyriopodes de 
Mexique, 1860. ad ]). 

Auch unter den grosseren Exemplaren die in unserer Samm- 
lting als Spli. mexicanus Sauss. figurierten, fanden sicli zwei, die 
wegen der Copulationsfüsse and der Form der Beine des 1. 
Paares von der genannten Art abgetrennt werden mussen. 

Die Farbung dieser lange Zeit in Alkohol konservierten Exem- 
plare ist oberseits graugelb, unterseits gelb. 

Lange: 24 mm ; Breite : S ,n,n . 

Die Kielc des 4. Segmentcs sind auch hier breiter als bei Sph. 
mexicanus Sauss.; sonst stimnien die Körperformen mit denje- 
nigen dieser letzteren Art tiberein. 

Die Beine des ersten Paares (Fig. 108) entbehren cines 
eigentlichen Fortsatzes auf der Unterseite des 3. Gliedes, wie er 
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fiir Sjdi. mexicamis und medius charakteristisch ist; an seiner 
Stelle findet sieli uur ein beborsteter Hoeker wie bei Sph. Saus¬ 
surei. 

Die Copulationsfüsse (Fig. 107) sind bedeutend starker 
und gedrungener als bei den übrigen Arten. Die dicke, cylin- 
drische Httlfte springt unterseits am Ende als abgerundeter, be¬ 
borsteter Ilöcker vor. Schenkel und Tibia sind vollkonnnen ver- 
schmolzen zu einein breiten, bis vor der Spitze nht kurzen Bor¬ 
sten gleichmassig besetzten Endabschnitt. Derselbe trligt in 
seiner ersteu Halfte innen einen kurzen, kegelförinigen Fortsatz ; 
Yon da an ist er sichelfönnig gebogen und teilt sich am Ende in 
zwei lappenförmige Aeste. Der Nebenast ist an der Basis breit, 
gegen das stumpfe Ende hin ziendich plötzlieb verjüngt. Der 
Hauptast endigt abgestutzt; innen ist er leicht ausgebuebtet und 
auf der Flache mit feinen Körnchen besetzt. 

Fundort: Mexico; 2 (Genfer Museum). 


Sphceriodesmus Saussurei Att. 

Taf. 12, Fig. 100, 101. 

Syn. Sphceriodesmus mexicamis, Saussure et Humbert, 
Mission scientifique au Mexique, pag. 21, pl. I, tig. 1; 
1S72. 

Splueriodesmus Saussurei, Attems, System der Poly- 
desmiden, II. Teil, pag. 141 [391], 1899. 

Humbert und Saussure (loc. cit.) steilten vier kleine Exem- 
plare einer Splueriodesmus- Art mit einigem Zweifel zu Sph. 
mexicamis, von welehem siesieb dureb die viel geringere Grosse 
und die breiteren Seitenkiele des 4. Segments untersebeiden 
sollten. Auf Grund der Angabeii dieser beiden Autoren, steilte 
Attems (loc. cit.) für die fraglieben Exemplare eine neue Art, 
Spliceriodesmus Saussurei, auf. 

Die Untersuchung der bezeichneten Ti ere, die sieb zumGlück 
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noch wohlerhalten in unserer Sammlung vorfanden, auf die Co- 
pulationsfiisse liin rechtfertigt Attems Yorgehen vollkommen. 
In den ausseren Korperformen konnte iel) zwar keine andern 
Unterschiede gegenüber Sph. mexicamts wahrnekmen, als die 
sclion von Hümbert und Saussure hervorgehobenen. Hingegen 
geben die Gestaltung der Copnlationsfüsse und der Bau der 
Beine des 1. Paares beim q? ein siclieres Trenmingsmerkmal. 

Die Copnlationsfüsse (Fig. 100) sind weniger seblank 
als bei mexicamts. Ibr Ende ist ebenfalls sicbelfönnig gebogen, 
aber breiter und iin Gegensatz zu allen andern Arten dieses 
Genus einfach, nicht zweiastig. Die Unterseite des tibialen Teils 
springt hinter der Mitte in Fonn eines brei ten runden Hoekers 
vor. Ein viel kleinerer Hoeker findet sicli auf der concaven 
Seite des sicbelfönnig gekriinnnten Endes. 

Das 3. Glied der Beine des ersten Paares tragt beim q' unter- 
seits einen kleinen behorsteten Hoeker, basahvlirts von dem- 
selben ist es gerade, distahvlirts stark concav. 

Fundort: Mexico, Ost-Cordilleren, Cerro des Escamela, Ori- 
ginalexeniplare von Hümbert und Saussure (Genfer Museum). 


Gattung CycJodesnms H. et S. 

Cyclodesmiis artecus H. et S. 

Taf. 12. Fig. 109. 

Humbert et Saussure, Revue et mag. de Zool' 1869 ; pag. 149. 

» » Mission scientifiqneauMexiqiie, 1872; 

pag. 24. 

Copnlationsfüsse kurz, gedrungen (Fig. 109). Hüftglied 
relativ stark entwickelt. Schenkel- und Tibialteil zu einem kur- 
zen, hreiten Ahschnitt verschmolzen, der vor der Spaltung in die 
beiden Endiiste unterseits einen stark behorsteten Ivnopf und 
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aussen einen mit eincr Reilie langer Borsten besetzten Querwulst 
triigt. Hauptast lang and duim. Nebenast breiter, siehelfönnig 
gekrümmt, am Ende sclirag abgestutzt, auf der concaven Seite 
mit einein kurzen ; dreieckigen Fortsatz. Er bildet eine unvoll- 
kommene Scheide für den Hauptast. 

Fundort: Mexico, östliche Cordilleren; Originalexemplar 
(Genfer Museum). 



